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fin öle Mtglieöer der Gewertsthasten !
Zum zweiten Male in diesem Jahre werdet Ihr an die

Wahlurne gerufen . Der Jnslationsreichstag , eine zu

ernster gesetzgeberischer Arbeit unfähige Körperschaft , ist auf -
gelöst , und in die Hand der Wähler ist von neuem das Schicksal
des Deutschen Reiches gelegt worden .

Vor dem Kriege galt die deutsche Arbeiterklasse als die

politisch am besten geschulte der Welt . Einig und geschlossen
sandte sie bei jeder Wahl in wachsendem Matze ihre Vertreter

in den Reichstag , und damit wuchs von selbst ihr politischer
Einfluß , soweit er in einem Staate , in dem der Reichstag nicht
viel mehr als ein schönes Dekorationsstück war , wachsen konnte .

Heute ist der Reichstag etwas ganz anderes . Heute geht
die politische Macht vom Volke aus und der Reichstag ist
berufen , diese Macht zu verkörpern . Wie e r zusammengesetzt
ist , ist die Regierung zusammengesetzt , die er halten oder

stürzen kann , je nachdem er ihre Arbeit bewertet . So wählt
heute der Wähler nicht nur d�n Reichstag ,

er wählt auch Sie Regierung .
Seine Verantwortung bei der Wahl ist damit gegen früher
gewaltig gewachsen . Und in dieser Zeit steht die deutsche Ar -

beiterklasse nicht mehr einig und geschlossen da . Anstatt dem

gemeinsamen Gegner auf wirtschaftlichem und politischem Ge -

biet auch dort in geschlossener Front gegenüberzustehen , wo die

Machtverhältnisse gesetzliche Formen erhalten , wüten die Ar -

beiter gegeneinander , wobei sie ihre eigene Macht zerstören .
Der Krieg und das Elend der ihm folgenden Jahre haben die

politische Erziehung der heranwachsenden Generation ver -

hindert . Das Schlagwort konnte an die Stelle der politischen
Einsicht treten . Das muß wieder anders werden .

Es wird von den Leuten , die sich K o m m u n i st e n

nennen und die geschäftsmäßig die Zermürbung und

Zerstörung der Arbeiterorganisationen von

innen aus betreiben , soviel vom Klassenkampf geredet . Dabei

drücken sie eine der wichtigsten Stätten des Klassenkampfes auf
den Boden einer Radaubühne hinunter , in dem Bestreben ,
den Reichstag und den Parlamentarismus den Arbeitern zu
verekeln . Oder ist der Reichstag keine Stätte des Klassen -
k a m p f e s ? Ist es für die Arbeiter ohne Bedeutung , ob dort

wüste Lärmszenen aufgeführt werden oder praktische
Arbeit geleistet wird ?

Oer Reichstag entstheiäet !
Wo wird die Frage entschieden , ob wir den gesetz -

lichen Achtstundentag wiederbekommen tollen ?

Im Reichstag .
Wo wird das Arbeitsgerichtsgesetz , das A r -

beitsvertragsgesetz . die Schlichtungsord -
nung , das Tarifgesetz gestaltet ?

Wo wird die Arbeitslosenversicherung ge -

schaffen und wo wird die Reichsversicherungsord -
nung den Verhältnissen angepaßt ?

Im Reichstag .
' Wo allein ist es möglich , das K o a l i t l o n s r e ch t zu

sichern und die gesetzliche Anerkennung der Gewerkschaften
durchzusetzen ?

Im Reichstag .

Wo wird die Verteilung der Lasten gesetzlich ge -

regelt , wie der D a w e s - P l a n uns gebrach ? hat ? Wo wird

über die Zollpolitik entschieden ?
Im Reichstag .

Mit all diesen Gesetzen wird sich der Reichstag , der

am 7. Dezember gewählt wird , zu beschäftigen haben .

Gewerkschaftsmitglieder ?

Ihr seht , es handelt sich bei der Wahl nicht allein um

hochpolitische Fragen , es geht auch um Euer besonderes Recht .
Es �. eht um die Bedingungen , unter denen Ihr in der Fabrik
und in der Werkstatt arbeiten sollt . Es geht um Euer

tägliches Brot . Eure Klasseninteressen sind es , um die

im Reichstag gekämpft wird . Und dieser Kampf kann nicht
mit Kindertrompeten geführt werden , wie es die Kommunisten
tun , es gilt ernste sachkundige Arbeit zu leisten .

Gewerkschaftsmitglieder !
Es gibt nur eine P a r t e i, auf die in all diesen Fragen

Verlaß ist . Das ist die S o z i a l d c m o k r a t i s ch e P a r t e i.

Die bürgerlichen Parteien sind alle mehr oder weniger ab -

hängig von Euren Klassengegnern , den Unrernchmern . Von

ihnen könnt Ihr keine Hilfe erwarten . Und die Kommunisten ?
Gerade Ihr habt Gelegenheit , deren Spaltungsarbeit
zu beobachten . Sie sind auf ausländischen Befehl hin nichts
anderes als die Helfershelfer der Reaktion , die
Verderber der Arbeiterklasse .

Arbeiterinnen und Arbeiterfrau er . !

Gebt Eure Stimme der Sozialdemokratischen Partei ! Sie

war es . die Euch durch ihre Volksbeauftragten erst das W a h l -

recht in Reich , Land und Gemeinde gegeben hat , damit

der politischen Einflußlosigkeit des weiblichen Teils der Be -

völkerung ein Ende gemacht werde .

Die deutschen Arbeiter müssen ihrem alten Ruf wieder

Ehre machen , und Ihr , Gewerkschaftsmitglieder ,
Ihr seid der Vortrupp . Laßt Euch nicht einfangen von

Schlagworten . Werbt für die Partei ernster proletarischer
Arbeit .

Wählt am 7 . Dezember sozialöemotratikb !
Der Vorstand des Allgemeinen Deutschen st�ewerkschaftsbundes .

Neue Zaschiftenmoröe .
Jedoch keine Jrcmdenpanik — da „ ständige Erscheinungen "

Rom . t7 . Roocmber . ( Eigener Drahkberlchl . ) Bei Vecchiano ,
einem Dorf in der Röhe von Pisa , unternahmen heute faschistische
Ran » n eine 5trasexekution , bei der vier Personen
erschossen , eine verwundet wurde . Sechs Schuldige sind verhaftet .
3n L i v or n o wurde heule nacht eine P o m b e gcgea das hau »
einer Freimaurerloge geworfen , die aber nur Sachschaden verur ochie

2n heule eingelroffenen deutschen bürgerlichen Freilagsblätlern
wird eine Meldung des Perirctors der „ Morninzposi " weitergegeben ,
wonach die Lage ülaliens kritisch geworden sein soll , dle Fremden
sollen in Scharen Rom verlassen usw . Das entspricht in keiner Weise
den Tatfachen . Innenpolitische Unruhen und Kämpfe sind ständige
Erscheinungen in Italien . In Rom Ist alles vollkommen

ruhig . Troh des Aboröckcins des Faschismus beherrscht Mussolini
.» u l. d T. - . i d » ff - * imr ; «- . »- . zsch - l. " i

und sein « Pkiliz die Lage .

Giolitti gegen Musso ' ini .

Rom , 17 Norxmber fEinener Drcchtbericht . ) ? m italienischen

Nuwpfporlament hielt am Schluß der Bubüetdebatte Mussolini
eine Rede , m der er sich für Deutschlands Eintritt in den Völk - erdund

aussprach und dafür eintrat daß Deutschland einen dauernden Sitz
im Völkerbiindrat erhalte Schließlich stellte er die Vertrauensfrage .
315 Ab? ecrdn « ! e stimmten für die Rezierunn 21 entstellen sich der

Stimme , während 6 Abgeordnete unter Führung G i o l i t t i s

gegen die Regierung stimmten . Insgesamt umfaßt das Parlament
535 Abgeordnete , davon gehören 13l> der Opposition an . Aus dem

Slimmenverhältnis ergibt sich also , daß sich insgesamt 158 Abgeord -
trete der Regierungsparteien außer dir OppeRtUTi an der

Abstimmung nicht beteiligt haben .

Ter isolierte Faschismus .

Rom , 17. November . ( Eigener Drahlbericht . ) EL steht fest , daß
neben Giolitti auch die beiden anderen Ministerpräsidenteir der

jüngsten italienischen Vergangenheit sich von Mussolnri abwenden

irird mit der Vewegung der KriegSreilue mer zumnuneuarbeiren
»vollen . Dre Halrung oieiei Peiiöulichleireir findet in iveiien ftreiitn ,

Sie bi ? her die Poiuik Vkussolruis stützten , Widerhall . Musiolini

will daher die gegenwärtige Session der Kammer so rasch lvie

möglich beenden .

Rom , 17. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Gegnerschaft
Gi olittis gegen Musso ini gewinnt durch den Beitritt Gari -

b a l d i s . hinter dem die Veteranen stehen und dessen Name in

Italien besonderen Einf ' uß hat . größte politische Bedeutung . In

politischen Kressen wird dieses Ereignis sogar als ein Wiederauf -

blühen der Macht Gio' ittls betrachtet . Umfomchr , als Garibaldi am

Sonntag in einem Interview die Rückkehr Gio litis auf den Pesten
des Ministerpräsidenten für notwendig erklärt hat . Giolitti gilt

allgemein nicht nur a' s der älteste , fondern auch als der klügste

italienische Politiker . Wenn er auch in der Kammer irur das Haupt
einer k' cinen Gruppe ist , so hat er doch im Lande eine große An -

hängerschafh

Hasardspiel mit dem Rhein .
Wie sich Herr Jarres die „ Bersackungspolitift� vorstellte .

Der 16 . November würde verdienen , zu einem nationalen

Gedenktag erhoben zu werden . Denn an diesem Tage wurde

durch Rückgabe der Regiebahnen an die Deutsche Reichsbahn -
gefellschaft die wirtschaftliche Räumung des be -

setzten Gebiets beendet , die Gefahr seiner Abtrennung
vom Reich beseitigt . Dies herbeigeführt zu haben , war gewiß
eine „ nationale Tat " , nur werden die Erbpächter des natio -
naien Gedankens es nicht wahr haben wollen , well sie sonst
zugeben müßten , daß diese Tat der Befreimig von der

Sozialdemokratie durch ihr konsequentes Eintreten für
den Dawes - Plan gegen chren fanatischen Widerstand einge -
leitet und mit durchgeführt worden ist .

Wie war es bei den anderen ?

Die rechtsvolksparteiliche „Kölnische Zeitung " Hai sich
kürzlich veranlaßt gefühlt , gegen die von demokratischer Seite
in Erinnerung gebrachte Tatsache Stellung zu nehmen , daß
gerade diejenigen Kreise , die sich heute am nationalsten ge -
bürden , vor Jahresfrist das Rheinland seinem Schicksal über -

lassen wollten . Das Kölner Großkapitalistenblatt sprach von
einem „ Versackungsschwindel " , mit dem die Linksparteien im

Wahlkampf operiertem Nun ergreift der Führer der rheini -
schen Demokraten , Iuftizrat Falk , früherer Reichstagsabge -
ordneter , in der demokratischen Presse das Wort und rollt oie

ganze Frage der „Versackungspolitik " auf . Die Dinge , um
die es sich dabei dreht , sind bereits früher Gegenstand lebhafter
Polemiken gewesen , wobei positive Angaben des Genossen
L ö f f l e r im „ Vorwärts " seinerzeit lebhaftes Aufsehen er -

regten .
Es ist noch in Erinnerung , wie zu Ende September 1923

im Lager der Rechtsparteien Stimmen dafür laut wurden , daß
das Reich jegliche Zahlungen an das besetzte Gebiet einstellen
sollte , also nicht nur die Erwerbslosenunterstützungen , sondern
auch die Beamtengehälter usw . Diejenigen , die für diese
Katastrophenpolitik eintraten , schlugen vor , daß Deutschland
diesen seinen Entschluß stierlich der Welt mitteilen und Frank -
reich für alle weiteren Folgen verantwortlich nrachen sollte .

Dies hätte in der damaligen Zeit der Ssparatistenputsche
usw . nichts anderes bedeutet als den g l a t t e n V e r l u st
des Rheinlandes und des Ruhrgebietes . Wenn

dieser unheilvolle Plan im letzten Augenblick verhindert werden

konnte , so nur dank dem entschlossenen Widerstand der

Sozialdemokratie , u. a. des Genossen S o l l m a n n
im Rcichskabinett , der aber nur von demokratischer Seite rest -
los unterstützt wurde . Einzelne Zentrumsminister , z. B. Dr .
Brauns , schwankten , ebenso Dr . Stresemann . Wir

haben zwar damals geglaubt , daß Dr . Stresemann auf Soll -
manns Seite in dieser Frage trat , aber der volksvarteiliche
rheinische Abgeordnete Dr . Moldcnhauer hat kürzlich erklärt ,
auch Stresemann hätte zu den Bersackungspolitikern ge -
hört Er muß es ja wissen , und bei dem bekannten Nachempfin -
�dungsoermögen Herrn Stresemanns wäre es gar nicht ver -

wunderlich , wenn er sich gegenüber Sottmann als Gegner der

Versackungstheorie und gegenüber Moldenhaucr als ihr An -

Hänger gefühlt hätte . Es ist jedenfalls bezeichnend , daß er

nach der Ausschiffung der sozialdemokratischen Minister gerade
Herrn Jarres , also den Hauptbefürworter der Versackungs -
Pläne , als Vizekanzler in sein Kabinett nahm .

Die „Kölnische Zeitung " umschreibt den objektiv Grevel -
haften P' an , das besetzte Gebiet seinem Schicksal , d. h. in

diesem Fall dem französischen Imperalismus auszuliefern ,
als die „ internationale Lösung " . Der Witz ist gut .
Die internationale Sozialdemokratie ist jedenfalls stolz
darauf , diese Sorte von „ internationalen Lösungen " verhindert

zu haben , die gerade von den „ nationalen " Kreisen , ins ' e-

sondere von der gesamten Rechtspresse emp ' ohlen wurde . Die
internationale Sozialdemokratie hat damit den deut¬

schen Westen gerettet , den die „ nationalen " Parteien

preisgeben wollten . Wie überbaupt alles , was die

„ Vaterländischen " im letzten Jahre auf dem Gebiet det Außen -

Politik emvfohlen haben , sich dadurch kennzeichnet , daß es

geradeswegs zum Ver' v. st der besetzten Gebiete geführt hätte ,
während die von öt Sozialdemokratie e NU loh cne und durch¬
gesetzte Politik die Befreiung dieser Gebiete bezweck , e und

zum Teil bereits erreicht hat .

Nun versucht die „ Kölnische Zeitung " , in ihrem Bestreben .
die damaligen Tatsachen zu o e r t u s ch c n , die Dinge so hin -
zustellen , als hätten die Befürworter der VersackuntK - volitik
lediglich an eine vorübergehende Lockerung de ? Reichs -
ae ' ügcs gedacht . Es loll der Eindruck erneut werden , cl "
tollte in deren Augen die Trennung vom Reiche von kurzer
Dauer sein .

Dieser Schwindel läßt sich aber mit einer e ' nzigen Tal

fache g' att widerlegen , und - war m' t einer Aeußerung des

damaligen Ober ' llrger »neisters und jetzigen Bizekanler -
' elber . A' s nämlich in den kritischen Tagen Herr Jarres in
einem Ausschuß des Reichstages seine Ideen entwickelt hatte

wurde ihm von sozio dcmotratistber S ' ite cntaegnct . daß die

Versackung den Verlust von Rhein und Ruhr bedeute .



Darauf erwiderte S�err Jarres : ,

» Zawohli wir verlieren dadurch iu der Tal Rhein und Ruhr .

iton wir werden sie uns in zehn Zähren mi « Wafscvgewali wieder

holen ! "

Und dieser Hasardeur ist als Vertrauensmann - der

Deutschen Volkvpartei in das Reichskabinett geschickt worden .

Und da wagen es volksparteiliche Blätter , den Linksparteien
Mangel an Nationalgefühl vorzuwerfen , während Männer

aus ihrem eigenen Lager noch vor Jahresfrist mit Ideen

spielten , deren Verwirklichung zum Zusammenbruch des

Vaterlandes unverziiglich geführt hätte !
Neben Herrn Iarres war der Hauptbsfürworter der Ver -

sackung des besetzten Gebietes der Reichefinanzminister
Dr . Luther . Dr . Luther bestreitet zwar , daß er als Volks -

parteiler der Reichsregierung angehört , aber er ist jedenfalls
als deren Vertrauensmann in das Kabinett genommen worden

und er hat sich stets als ein eifriger Verfechter der Bürgerblock -
idee betätigt , wenigstens hinter den Kulisicn .

Es war Dr . Luther , der , als der erste Versackungsvorstoß
bereits abgewehrt war , einen neuen Vorstoß in dieser Rich -
tung unternahm , und zwar nach dem Ausscheiden der So -

zialdemokraten aus der Regierung Stresomann . Auf Betrei¬
ben der Rentenbankleitung machte er Mitte Novcm -
der dagegen Stimmung , daß eine verhältnismäßig geringe
Rentemnar ' summe für die Erwerbslosenbezahlung ins Ruhr -

Sebiet
geschickt wurde , obwohl alle Anzeichen dafür sprachen ,

aß es sich um die letzte Ausgabe dieser Art handeln würde .
da die Verhandlungen mit den Besatzungsbehörden vor dem

Abschluß standen Erst nachdem die Sozialdemokratische
Partei und die freien Gewerkschaften in energischen Kund -

gedungen gegen diesen Plan protestiert hatten , erklärte das

Reichskabinett , daß es die Mittel hierzu doch aufbringen
würde

Iustizrat Falk hat in seinem Aufsatz , wie bereits - in

seinen Ausführungen bei der Demokraten - Kundgebung im Ver »
liner Sportpalast , betont , es liege ihm fern , die v a t e r l ä n -
d i s ch e n Motive der Versackungspolitiker anzuzweifeln .
Auch wir stehen nicht an , zu bestätigen , daß die finanzielle
Lage des Reiches damals so oerzweifelt war , daß man auf
den Gedanken der Versackung kommen konnte , ohne bewußt
Landesverrat zu treiben , sondern sogar in dem Irrglauben ,
damit Deutschland zu dienen . Das gilt aber keineswegs für
alle : Bei gewissen Schwerindustriellen des Westens , die in diesen
kritischen Stunden mst General Degoutte über die A b f ch a f -

sung des Achtstundentages und ähnliches verHandel -
ten , dürften nackte Profitinteressen und sozial -
r e a k tionäreZielein ihrer Stellungnahme keine geringe
Rolle gespielt haben . Und wenn gerade deutschnatianal -
großagrarische Blätter sich am eifrigsten kür die „ vor -
übergehende " Preisgabe des Rheinlandes und des Ruhr »
ge vieles einsetzten , so muh man zu dem Schluß kommen , daß
auch hier das bewußte o st e l b i s ch e Interesse an der

Schaffung eines verkleinerten agrarisch - reakkio -
nären Norddeutschlands den Gedanken dieses Ver -

lustes beherrscht hat .
Man erinnert sich in diesem Zusammenhang an den

Ausspruch Hergts am 13 . März 1920 beim Ausbruch des

Kapp - Putsches , als er sich dem Genossen Heilmann gegen¬
über weigerte , sich von den Kappisten loszusagen , und dies

trotz de » Hinweises auf die drohende Zertrümmerung der

Reichseinheit durch die sichere Losreißung Süd - und West¬
deutschlands . Damals erwiderte H e r g t :

i , wir virlleiM Posta und W*stpreuß « K wieter .
Und ein krclfkiger Ostsiast Ist für die fernere deutsche Zukuust vielleicht
wcrwvllcr als dles . ' s Deutschland , das ja doch zugrunde gehl . "

Der Gedanke an den „kräftigen " snatürlich monarchistisch¬
agrarischen ) „Oststaat " dürste wohl erneut in dem Gehirnersatz
jener „ nationaler " Herrschasten gespukt haben , die vor Jahres -
frist Rhein und Ruhr auf zehn Jahr « preisgeben
wollten .

Nun , wo dieses Unheil vor allem durch die Arbeiterschaft
verhütet werden konnte , die Reichseinhest gerettet wurde und

. ? n einer Privatsache " .
So « Lotte Zielesch .

Der gekrümmte Finger Herrn Krügers klopft bescheiden « m die
Tür des Privatkontors .

. Herein ! " sagt der Kommerzienrat und hebt das Gesicht mit dem

schwer bestimmbaren Ausdruck von dem Jcchreebericht , der vor ihm
auf dem Schreibtische liegt . . Was gibt es , Krüger ? "

Der Tingetrrtene spricht mit leiser , dsmiitdger Stimme . . . . . eine

Privatangelegenheit ? Na also , schießen Sie lost Aber in fünf
Minuten muß ich in die Sitzung . "

Herr Krüger scheint in , wesenlose zusammenzuschrumpfen .
. . . . was sagen Sie - - ? strlaUd ? KrankheitsurlaUb ? Jetzt , wo wir
mitten tn der Arbeit sind ? "

. Die großen Auströge für die Saison sind abgeschlossen . Info «
fern wäre der Zeitpunkt ganz günstig " , murmelt der abgearbett - t
aussehende Mensch . . Außerdem ist Herr Hannemann orientiert und
könnte mich vertreten . " .

Der Kommerzienrat dr «ht geärgert seinen Kohinoor hin und her .
. Ich bin sehr herunter , und der Arzt sagt " . . .
Der Kommerzienrat winkt ab .

. Papperlapapp ! Die Lerzte sagen viele «! Aber Sie sollen

meinetwegen Ihren Urlaub haben — mehr als zehn — na . sagen
wir zwökf Tage kann ich Ihnen aber nicht bewilligen " . . .

„ Herr Kommerzierat , der Arzt oerlangt aber . . . "

_
. Und nun lasten Sie mich mit Ihrem Arzt zufrieden , lieber

Krüger . Glauben Sie mir , wenn ich alles tun wollte , was mir
die Aerzte sagen , ich wäre längst ein toter Mann " , sagt der Kammer .

zienrnt jovial .
. Schicken Sie mir Herrn Hannemann rüber " Gr nickt ent -

lastend .
Herr Krüger verneigt sich linkisch und geht .

•

Einige Stunden sind vergangen . Gin Angestellter überdringt
dem Kommerzienrat eine Karte .

„ In einer Privatsache " sollte ich bestellen . " Der Kommerzienrat
studiert die Visitenkarte de » bekannten Presteoertreter » mst hoch¬
gezogenen Brauen .

„ Ich laste bitten " . Und er springt auf . als der kleine bewegliche
Herr da » Zimmer betritt .

„ Mein hochverehrter Herr Kommerzienrat — außerordentlich
liebenswürdig von Ihnen , mich zu empfangen — weiß ja . wie sehr
in Anspruch genommen — nur auf zwei MimLen . "

„ Bitte Sie , Herr Doktor , ich stehe jederzeit gern zu Ihrer Ver -

fügung . — Was verschafft mir das Vergnügen Ihre « heutigen Be -

suches ?" Der Doktor nigt sich verbindlich vor . „ Also — nämlich —

vor einiger Zeit hatte ich mir bereit » ertaubt , Ihnen . Herr Kommer .

zienrat , die Zirkulare einzuschicken — es handelt sich um bis ( Brün .

dung eines Erholungsheim » für Unbemittelte . " —

'
das Ruhrgebiet wieder allmählich und sicher befreit wird , da

kann es diesen selben Leuten ntcht schnell genug gehen .
Jeder Zwischenfall im besetzten Gebiet ist ihnen ein Dorwand ,

gegen die ErMungspolui ! des Dawes - Lmachtens . zu Hetzen .
Herr H e. r g t , der vom tleinen „kräftigen Oststaat " träumte ,

soll der künftige Kanzler deL nationalen Bürgerblocks werden

und es sollen diejenigen über das v o n ü n s gerettete Deutsch -
land herrschen , die vor Jahresfrist bereit waren , Deutschland
preiszugeben !

Diesen dreisten Plänen wird das Volk die gebührende
Antwort erteilen — am 7. Dezember !

Das Enöe üer Regie .
Alle Bahnen in deutscher Verwaltung .

Amtlich wird gemeldet :
vi « Uebergabe der Regiebahnen an die Deutsche Reichs -

bahngesellschost ist in der Rächt vom l ». zum 10. diese » Atonal » in

allrn Bezirken reibnagsio » erfolgt . Auch im vezlrk Trier

gelangte die Strecke Trier —Hermeskeil , die bisher von den stanzSfl -
schen Vrsahungstruppen als Urbungsstrecke in Anspruch genommen
wurde , zur Uebcrgabe . E » Ist nunmehr mSgUch . nach ollen Stationen

der Deutschen Reichsbahn zu verfrachten und Fahrkarten zu lösen .
D! e Bezahlung der Fahrkarten und der Frachten erfolgt überall In

deutscher Mark .

Bochum , 17. November . ( Eigener Draht bericht . ) Die Ueder -

gäbe der Negiebahn an die Deutsche Reichsbahn hat sich im Ruhr -
gebiet überall glatt vollzogen . Der Verkehr hat keine Unterbrechung
erfahren . Wenngleich die Bevölkerung und die Eisenbahner des be -

setzten Gebetes aus leicht verständlichen Gründe » jede öffentlich «
Kundgebung ihrer Freude unterließen , so Ist Ihre Genugtuung über
die Befreiung des Neichsbahnnetze » noch größer als bei den früheren
Abschnitten der wirtschaftlichen Räumung . . Soweit es der Fahrplan
bor Regi « gestattet », der noch b s zum 1. Dezember beibehalten wird ,
sind bereits am Sonntag einige Eilgüierzüge . auf große Ent -

fcrnungen , so zwischen Köln und Berlin , eingelegt worden . Auch
die M lchzüge fahren wieder wie vor der Ruhrbesetzung . Mit der

Durchführung des neuen deutschen Fahrplan » am
1. Dezember werden d « Verkehrsverhältniste wiederhergestellt ,
wie st « vor dem Einmarsch der franzosisch - belgischen Truppen be -

standen haben . Die Zuge aus der Richtung Schwerte , diu bisher nur
bis Hörde fuhren und von dort nach Dortmund - Süd umgeleitet wer -
den mußten , fahren jetzt wieder unmittelbar nach Dortmund - Haupt -
bahnhof . Der Fahrplan auf der Streck « Dortmund —Lünen —
Gülmen ist schon am Montag verbessert . Auf den großen Bahnhöfen
sind bereits weder durchgehende Fahrkarten für alle deutschen
Strecken zu haben . Die früheren Pächter der Bahnhofswirtschaften
sind wieder in ihre alten Vertragsrechte und - pflichten eingesetzt und
nahmen fast durchweg zusammen mit dem deutschen Eisenbnhnpcrfonal
Ihre TSt ' okcil w eder auf . Di « meisten französischen und belaischen
Noklamseinrichtungen auf den einzelnen Bahnhöfen waren am Man -

tag bereits verschwunden . Die Gebäude der Elsenbahndirektion
Essen und die beiden Verkehrsämter ' n Essen sind von den französi -
fchen Beamten verlassen bis auf ewige wenig « , die die Geschäfte der

Regie abwickeln . Auf den Bahnhöfen bleiben zunächst neben den

deutschen Bahnhofsvorständen . noch di « mil tärischen Bahnhofs »
kommandanturen der Besatzung bestehen . Ek Leitung der Reich » .
b a h nd irek ti o n Essen de nach der Räumung Dortmunds von
Hamm nach Dortmund Lbersiedekie . wird bald nach Essen zurück »
kehren . Dos Wagenamt hat bereits fein » Tätigkeit m Direktion «.
gebäud « aufgenommen . Di « fühlbar « Erleichterung , die da » Ver -

fchwnden der Mleum und d: r Regi « mit ihren vielen Beamten für
das befttzie Gebet bringt , wird sich auch auf dem Gebete , des

Wohnungswesens zeigen . Zahlreiche für das französisch - belgische
Personal beschlagnahmte Wohnungen sind fr » i geworden
und viele beutst Familien verlieren ihr » ausländischen Zwang » «
mieter . — Ein Erfolg des . Zwe ien Versailles ".

*

Mst der Uebergabe der Rcgiebahnen an die deutsche Ver »

waltung der Reichsbahngesellschaft ist ein weiterer wichtiger
Schritt zur Durchführung der in London beschlossenen Ab -
machungen erfolgt . Damst verfügt die Deutsche Reichsbahn

„Richtig , ich erinnere mich " , nickt der Kommerzienrat , der sich
an gar nichts erinnert .

„ Inzwischen hat sich ein Gründungskomitee gebildet — und
wir sind dabei , die Sache . zu finanzieren — Sie wissen ja selbst ,
wie schwierig dies Unternehmen sich in den jetzigen undurchsichtigen
Zeiten gestattet —hm —" .

„ Und Sie wünschen meine Beteiligung " , sagt der Kommerzien -
rat mit undurchdringlicher Miene .

„ Hm — sowohl — ich habe mir nämlich gedacht — daß es
einen hervorragenden Eindruck machen — auch zur Nachahmung an ,
spornen würde — wenn kchr in unseren Kreisen besten » geschätzter
Name , Herr Kcnnnerzienroi " , — der kleine Herr verbeugt sich —

„als einer der ersten auf unserer Liste figurieren würde — ist dieser
Name uns doch längst rühmlichst bekannt als der des großen Wohl .
täters und Menschenfreundes — an dessen Tür niemand vergeblich
zu pochen braucht . . . "

Das Gesicht des Kommerzienrat » wird Immer undurchdringlicher .
Er greift wie absichtslos nach der Lifte , die der Doktor vor ihn hin -
gelegt hat . Mit einem raschen Blick streift er da » Papier und steht ,
daß zwei der ersten Lankmagnaten erklecklich « Summen gezeichnet
haben — nur zwei — er fft der Dritte — es Ist entschieden eine

Ehre , daß man bereit » an dritter Stelle seinen Namen zu sohrn
wünscht — außerdem wird die laffache , daß er in gleicher Höhe
zeichnet , nicht nur einen guten maralischen Eindruck machen , sondern
auch geeignet sein , seine Finanzlage vorteilhast zu beleuchten . Wo »

immerhin nichts schaden kann .

Der Kommerzienrat zeichnet mit rascher Feder die gleiche Summe
wie seine beiden Vorgänger . Man durfte hier nicht Neinlich sein .
Notfall » mußten eben die Angestellten mit der Zulage warten .

„ Ich dank « Ihnen , Herr Doktor " , sagt er würdevoll . „ Ich danke
Ihnen , daß man mein stet » wache » Interesse an den Vestrebungen
aus sozialem Gebiet berücksichtigt hat . " und er drückt dem Kleinen
die Hand�

» Sie verpflichten uns wirklich , Herr Kommerzienrat . " Der Doktor
nimmt Hut und Stock und als letztes die Liste an sich und verläßt
dos Zimmer .

Mit unbestimmbarem Gesichtsausdruck sieht der Kommerzienrat
ihm nach .

Der vierte Bezirk des Berliner Gaue » » om Deutschen Arbeiter -
sängerbund konzertierte im großen Saal des Krisgemreinshauses .
Ein BTd , da » so mancherlcj Eedonkm aufstesiten laßt : die groß «
Mittelempore , in deren Brüstung Schlachtennamen eligelossrn sind .
die Fahnen und Embleme . Klänge erschall « i . die einer Kultur .
bewegung erwachsen , die Wege bei Friedens gehen wollen , da wo
man Wege der Gewalt nur fand . Klänge , deren letzter Ursprung
wettanschoulicher und künstlerischer Idealismus sind . Der Bezirk
hat eine Reihe stattlicher Ehöre . Diese vereinigten sich am Anfang
und zum Schluß zu je euer gemeinsamen Darbietung : Uthmann «
. Du fernes Land " und Kauns . Lebensiied * erklangen unter

wieder unemgeschrankt über alle Dohnlin ! ett . Der wlchilgsts
und wirtschaftlich rentabelste Teil des deutschen Bahnnetzes
wird damit in den Sesamtbetrieb wieder einbezogen , die Wirt -

schaftshoheit Deutschlands ist dadurch wieder vvilständig her -

gestellt . Die Uebergabe der Regiebahnen an die deutsche Ver -

waltung muß in kurzer Zeit die W i r t s ch a f ti i ch k e i t des

deutschen Bahnnetzes wesentlich erhöhen . Damit wird auch die

Möglichkeit geschaffen , eine wettere SenkungderFracht «
t a r i f e in absehbarer Zeit vorzunehmen . Der Abbau des

von PoincarS durchgeführten Regiesystems ist ebenso wie die

Befreiung Dortmunds ein Erfolg der Erfüllung s -

Politik und der Annahme der Dawes - Gesetze durch den

Reichstag . Im besetzten Gebiet wird diese Entwicklung bei den

Reichstagswahlen zweifellos eine heilsame Wirkung ausüben .

Rur ein konsequentes Weitergehen auf dem einmal befchrittenen
Wege kann die Befreiung weiteren besetzten Gebietes bringen ,
kann überhaupt Deutschland von dem Druck befreien , der seil
den Tagen des Ruhrkampfes so zerstörend auf unser Wirt -

schaftsleben gewirkt hat .

Die enügültige Räumung .
■ Bochum , 17. November ( Eigener Drahtbericht . ) Die Cntschrt -

dung über die Räumung der nördl chen Zone des allbefetzten Gebiet »

und im Zusammenhang damit auch die endgültig « Räumung
des Ruhrgebiets wird , wie hier verlcmtet , voraussichtlich im

Dezember , kurz nach den deutschen Reichstagswahlen , auf einer Kon -

ferenz der alliierten Ministerpräsidenten fallen .

Hapern und üie Lanübunübant .
Ein unglückliches Experiment .

Mit Hochdruck arbeiten vornehmlich di « hinter dem Reichs -
landbund stehenden agrarischen Kreise oaran , die Erbschaft der

Rentenbank anzutreten und mit Hilfe ihrer Ueberschüsse ein

monopolartiges Kreditin st itut zu gründen , das
die deutsch : Landwirtschaft , insbesondere die Dauern und die

Kleinlandleute unter di « wirtschaftlich « Oberhoheit der

reaktionären agrarischen Organisationen
bringen soll . Gegen diesen Plan haben die Negierungen der

Lander ebenso wie die bäuerlichen Genossenschaften Einspruch
erhoben . Das hält den Reichslandbund und mit ihm das

Reichsernährungsministerium nicht ab , den Gedanken weiter

zu propagieren . Man entsandte nach L a y e r n den Präsi -
dentcn der deutschen Rentenbank Dr . Lentze und den Staats -

sekretär Im Ernährungsministerium Hagedyrn , um die baye¬
rischen Gründe gegen den Plan zu entkräften . Bayern weigert
sich, das landwirtschaftliche Kreditwesen in Berlin zentralisieren
zu lassen und steht auf dem richtigen Standounkt , daß der

fjypothekarkredit der Landwirtschaft besser durch die

Hypothekenbanken als durch eine Zentralbank ver -

sehen werden kann . Nach langen Verhandlungen Hai nun der

bayerische Ministerrat beschlosien , dem Projekt nur unter der

Voraussetzung zuzustimmen , daß die Rentendan ? Kr- diranstalt
nur Personalkredit « geben darf , während die sur die Hripo -
theken bereitgestellten Gelder nach einem bestimmten Schlüssel
auf die Länder verteilt werden sollen .

Dieser Einspruch ist von großer Wichtigkeit . Soll nämlich
die Rentenbanb - Kreditanstalt lediglich Personal kredite

ausgeben , so v e r li e r t s i r j e d e n Z w e ck. Die Perfofial *
kredite der Landwirtschaft werden heute in musterhafter Weise
durch die landwirtschaftlichen Genossenschaften ver -
waltet . Die Schaffung eines neuen Institutes für den gleichen
Zweck kann also nur den Sinn haben , dem genossenschasilichsn >

Spitzenunternohmen . der Preußischen Zentralgenossen .
schaftskasse , ein grohagrarisch eingestelltes Unternehmen
als Konkurrenz entgegen - ustellcn . Die Klein - und Mittel -
bauen » dürfen dazu die Beiträge zahlen , während der Reichs -
landbund nach feinen politischen Intentionen die Krebste ver -
teilt . Daß er dabei früher recht unrationell verfahren hat , geht
daraus hervor , daß die Rentenbank vor einigen Monaten von
einem Betrage von SO Millionen Mark , der der Landwirtschaft
zur Verfügung gestellt werden sollte , nicht weniger als

I . G. Rohrboch , Leltunq . Eine noch zahlreichere und intensivere
Beteiligung aller Sänger b« » Bezirk « wäre erwünscht gewesen . Hie ?
ist Ort und Zeit , wo da » Tendenztted zu machtvoller Aundgebung
werden kann . Ben den Einzelchören sann zuerst Einigkeit -
Mitte mtter Leitung de » Herrn Coro . Ick ) hebe bei Dirigentcn
nun bereil » zunz wiederholten M. r ' « gehört uid hotte wieder den
Eindruck , daß «r sich mit Vorliebe einem Bleigewicht gleich dem
Chor « anhängt . Sei . , „ Heinrich Frauenlob " von Gade war da »
nur eben noch Mögliche an Langstieligkeit und schleppender Schwere .
Tief musikalisch durchfühlt « Leistungen bot der Gemischt « Chor
Norden unier Kurt Stock . Sinn für charakteristische Sprnch -
behcmd ' ung , für Eist und Möglichkeiten de « Choroe ' ang ' ichen sind
eil starke » Kennzeichen dieser Arbeit . Rur hat der Ehomeister eine
gefahrvolle Neigung , alle » den Einzelheiten zuieb « zerfließen zu
lassen . Eine strrffere Zusammenfassung erscheint darum , besonder »
auch mit Rücksicht auf «ine . , solchen Raum , und hie , noch in Ht. i -
blick aus die sowieso schon delikat « Empfindelei dieser romantischen
Schumann�achen geboten . Jedenfalls war da » ober ein Musizieren .
dem man gern und mit wahrem Genuß zuhören konnte . Der
U t hm o n , » Ehor sang , wie auch neulich in der Phi ' hamo . , . « sicher
und lebendig van I . G. Rohrbach geführt . Stubbe » „ Strom de »
Leben » " und Thuill «» wunderliebliches „Nachtizall " . Daß I . Hören -
stein mit dem Schubert - Chor durch Lachner , „ Allmacht " und der
. mopoliwnischen Villonelle „ Wenn wir hinausziehn " wieder starken
Eindruck macht «, war vorauszusehen . Er hatte schon in der Lieder -
auswahl die Art des Raumes genügend berücksichtigt . Armin
Lieberma ' in , Fritz Hoppe und Karl Lenzew » M
spielten ci. i Beethcvensche « Trio für den ersten Cellisten «ine wahre
Studie im Daumenaussatzspiel . Armin Liebermann brachte weiterhin
Kcmpvsittenen für ein Eello , mit feinen besten Pariner . , und Fräu -
lein Elly Brandenburg ein Requiem von Popper . Es war
«in oiregender und reicher Abend , der ein vorzügliche » Bild rrm
chorgesanglichen Streben des <. Bezirk » gab . S . G.

. Gewalt " von Ernst Clffauer . Der gefährliche Titel könnte den
Argwohn erwecken , al » cd der Dichter des Hatzgesang » aezen E Plant »
wieder da » Schwert gezückt hätte . Aber dem ist erfreulicherweise
nicht so. Er bat nur eine Komödie geschrieben . In dieser macht
er un «, einem dringenden Bedürfnis zufolge , mit dem alten Dessau «
bekannt , als Hochdrrselbe noch jung urt ) schon war und ein « Liebes -
Heirat mit einer Apothekerstochter abschloß , vi « junge Hoheit de -
nimmt sich dabei ganz nach dm , Korporal - Sys . am , behandelt un »
at » Rekruten , verprügelt tne Soldaten , sticht einen vermeintlichen
Nebenbuhler halbtot und umstellt da « Hau , der Geliebten mit
Wachen . Doch eine Grenze h « di « öhauetyrannenmacht . Der
Prinz muß dem Mädchen , das er zur verttoblen Herzogin inachen
will , das Opfer semer Persönl ' chke . t bringen und um sie zu ge -
winnen , wird er sanft wie ein Lamm, . Der Schillersche Komparativ :
Tapfer , wcr sich seii . ft bezwang , hat wiederum ein Wunder getan .
Außerdem ist was be fürstliche Ltmistpdäre anbelanst da » feh ' enh «
Bindeglied zwischen Alt - Held albeig und Kabale und Liebe hergestellt .
Aber d. - r Fürfteirglanz soll , nach Angabe des Verfasser «, chne Pe -
deutung sein . Aiso bleibt nur eine mit guxm Bühumgeschtck gemachte
Uisterkal una für harmlose Leute übrig , die dem Stück bei seiner Ur .
aufsührung in , „ Reu n Theater " : n F r a n kf u r , a. M. denn auch
Veffall spendeten . Sott strafe Lissimer . H. o. Z.



30 Millionen Mark ausgerechnet den großen V- Banken Ober -

geben hat . Diese Praktik hat bei den Bauern berechtigten
Protest hervorgerufen .

Der Streit um die Gestaltung der Rentenbank - Kredit «

anstatt beweist von neuem , wie wenig durchgearbei »
t e t das Projekt noch ist , dessen Durchführung man am liebsten
von der Reichsregiermtg auf dem Wege der Notoerordnung
erlangen mächte. Nicht nur bei Bayern , auch bei anderen

Länderregieningen bestehen dagegen die schwersten Bedenken .

Deshalb ist jede überha stete Regelung auf das ent »

schiedenste zurückzuweisen . Die Bemübungen des

Reichslandbundes sind durchaus verständlich , w' . st er von der

Gründung einer Kreditanstalt nach seinen Lorschlägen ein

po. itisches und wirtschastliches Machtmittel von größter
Kraft in die Hand bekommen würde , aber best ' rchten muß ,
daß ihm die Wahlen einen Strich durch die Rechnung machen . «
Die RcichsreAierung ist unseres Erachtens keineswegs berech -
tigt , einen Schritt von solcher Tragweite durch eine Notver -

ordnung vorzunehmen , zumal immer deutlicher hervortritt ,
daß das geplante Institut gar nicht in der Lage ist , wesentliche
neue Kredite kür die Landwirtschaft zu erschließen , ohne damit
den bereits bestehenden Banken und Genossenschaften Mittel

zu entziehen .

Der �ungekrönte König von Preußen� .
» . Heydedrand nnd der Las « gestorben .

Auf seinem schlesischen Gute Klein - Tschunkawe im Kreise
Trebnitz ist am Sonnabend der . ungekrönte König von

Preußen� , der Führer der Alt - Konservativen , von Heyde -
brandundderLaseim Alter von 73 Iahren gestorben .

Ein Stück deutscher Geschichte , wenn auch nicht gerade
rühmlicher , sinkt mit ihm ins Grab . Fast klingt der Name
des einst so einflußreichen Mannes heute wie aus einer längst
verschollenen Welt . So schnell hat er sich selbst und sein « Zeit
überlebt .

Freilich als sein Ruhm im Zentth stand , da zitterte die

ganz » preußische Verwaltungsmaschinerie einschließlich de »

„ Königlichen Staatsminilteriums " vor dem Etirnrunzeln diese »
Mannes , der im vreußischen Dreiklassenhaus « wie im Reichs »
tage die konservative Fraktion führte . Gewichtiger al , alle

Reichskanzler - und Ministerreden war da » Dort de « kleinen

? ' . inkcrg aus Schlesien , der wie alle fein « Genossen „ monarchisch
bis auf die Knochen " war . aber nur so lang «, als der gekrönte
Psychopath der Junkerklaise zu Willen blieo . Der Mittel ' and -

kanal , für den sich Wilhelm II . mit seiner ganzen „königlichen
Autorität " eingesetzt hatte , wurde von den Konservativen oes

Dreiklassenhauses unter Hendebrands Führung abgelehnt . Und

mochte der angestammte Landesvater auch noch so sehr ver -

sichern : „ Gebaut wird er dochl " , so hielten e » die Heydedrand -
Leille Mit ihrem Podbielski , der in seiner gebildeten Sprache
erklärte : „Ich werde mir doch nicht mit dem Lausekanal vor den

Bauch stoßen lasten . " Und als Wilhelm II . sich gegen Ende
des Krieges — als jeder den Ausamenornch nahen fünlle , — in

Preußen da » gleiche Wahlrecht forderte , um das Volk

günstiger zu stimmen , da war es wieder Heydedrand , der

Monarchist , der im Dreiklassenhause namen » seiner Fraktion
ausführte , der „ Wunsch der Krone find « zwar bei ihr immer

besondere Beachtung , aber dieser Wunsch Hab « sich so oft ge »
ändert , daß er jetzt keine Berücksichtigung finden könne , denn

sür eine „verständige Wahrnehmung der öffentlichen Lnge -
legenheiten " „erscheint uns eingleichesWahlrechtnicht
als eine geeignete Grundlage . Fertig ! Die Konservativen
ließen die Vorlage trotz aller Mühen der von ihrem König
beauftragten Minister nickt passieren . Dos Dreiklasten - Lor »
recht war ihnen wichtiger selbst als Königstreuel

Heydedrand war klein von Figur , aber politisch doch von

ganz anderem Maß als seine Nachbeter bei den Deutschnatio »
nalen . Wenn er im Reichstag oder Landtag da » Wort er -

griff — « r sprach stets ohne jedes Konzevt — , so hatte fein «
knappe und präzise Art zu sprechen , stet « das Ohr des Haufe » .
Er sprach Nicht oft , aber er hatte etwa » zu sagen , wenn er

Arbeits parisen . dle die Mflanq erhöben . lieber die Frage , ob
und wann während der Arbeit Ruhepausen gcniochl werben sollen ,
ist schon viel geschrieben worbrn . Nene » deachtensivertes Material
Ist durch Untersuchungen des . . lindustriol Fatigue Research Board "

beigebracht worden , über das in der „ Umschau " berichtet wird . Durch
versuche im Laboratorium und in den Werkstätten ließ stch feststellen ,
daß der Arbeitsertmq um S bis 10 Pro . v gesteigert werden kann ,
wenn die einförmig « Arbeit durch richtig gelegte und gemestene Ruche -
pausen unterbrochen wird . Diese Wirkung der Pausen zeigt « stch am
oeullichsten bei ungeübten Arbeitern . Sie tritt mcht sofort In di «

Erscheinung , sondern macht sich erst nach einigen Monaten geltend .
Au berücksichtigen sind dabei da , Alter der Arbeiter , der Zeitraum .
seitdem die Arbeit aueg « fuhrt wird , die Beleuchtung de » Arbeit » .
räume , u. a. Di « Veränderungen sind bei Frauen und Kindern
deutlicher ol » bei Männern . So wurde z. L. die Morgenarbeit von
17 Frauen , di « mit «. ikeitenkleben beschäftigt waren , durch ein «
Pause von 10 Minuten unterbrochen , ff , ergab stch nach i ' b Mo -
naten eine Prl >dukti ?n,st «ig «rung um 1» Proz . . obgleich die täa ' iche
Arbeitszeit um i Proz . »erkürzt motten war . Durch Tinschieben
der gleichen Ruhepause wurde di » Leistung von « Frauen , di » Papp .
karton , herstellten , um S Proz . erhöht . Bei 7 Arbeiterinnen , di , di «
Glieder von Fahrradketten ,usamm«ns «tzten . wurde stündlich »ine
Pause von S Minuten eingelegt . Räch 6 « onaien betrug ihr «
Leistung 13 Proz . mehr , obgleich die «rbeirszeit um 7 Proz . ver .
kürzt war . E , ergab sich ferner bei den Untersuchungen , daß sür
jeden Einzelfall der richtige Zeitpunkt und di « Dauer besonder » be -
stimmt werden muß . um durch Pausen Höchstleistungen ,u erzielen .
Auch muß stet , daraus geachtet werden , womit die Pause am beste »
verbracht wird . Ein allgemeine , Gesetz für die verschiedenen Jndu -
striezrveige läßt stch nicht angeben .

Schokilade al » rheaterblllekt . Auf ein eigenartige » Mittel , dem
e». >ucrfi »ku » ein Schnippchen zu schlagen , -st die Leitung des Londoner
Shastezbury - Theater » verfallen . Di « Besucher brauchen in Zukunft
tcim Billett » mehr lösen : der Einlaß erfolgt gegen vorjeigung einer
Tafel Schokolad « bei den Tür chließern . Der Preis dieser Tafel »
schwankt , s« nach der Größe de » Platze », auf den «ine « nwarischoft
erhoben wird , zwifchen 1 und 10 Schilling . Die Theaterdivektion hofft ,
auf diese Art der Verpflichtung eN hoben zu sein . B. - rgnügungssreirer
zu zahlen . E » ist kaum anzunehmen , daß dt « Steuerbehörde diesen
Geniestreich ohne Widerspruch hinnehmen wird . Immerhin könnte
man diese , Mittel den notleidenden deutschen TH- otrMrektione »
empfohlen , di « vielleicht auf diese Weise den Zustrom der Schaulustigen
i » ihre Unternehmungen lenken könnten .

Ate » elhoper fptett welke . Hechbm gelier » »er Krnrfm » QBer »i «
? »I » oper verbSog « worven bei »! », da » Perlon »! «InrnflN, . weiter *
»usvklen . Die Perbönguna de « Konturie « »at »ul den wnlllerifchen V« .
rrieb lein « Etnwirtung . Die I >»rftegu »gen gehen ob »« Unkibi echimg t »
der »' «terigen « iik ««»rr . NN« di « Hlnsileitsche ÜHitm » ig «In Mondtm
« u » f » nfc «,n , «setzt, kern Le » «lech , Pr »s . » ' «rnal « und « « p » llmM « r g » « , ,
«ngehtr «».

Amunds « « » JUrdBofftog . 1 « 4 » wer Meldung an » Ren, Port find dem
»»v ' itn Nmrmdien lOOOOO « » " « r zur Nutltihrima de « «»rdpolflng «» zur
D erlügung gestellt worden . Dies «» s «» « m Sunt » » » » p tzberg « m «
unternommen »erden .

auftrat . Eine Zappel - Exzellenz war er beileibe nicht . Cr war

geradezu b r u t a l o f f e n in der Darlegung seiner politischen
Auffassungen . Mehr als einmal hat er es als Aufgab « seiner
Parrer erklärt , sich „ schützend vor das Portemonnaie
der Besitzenden stellen " zu müsien , ein Geständnis ,
das verdientermaßen zum geflügelten Worte wurde .

Unvergessen bleibt jene Szene im Reichstage Anfang Ro -
vember 1911 , als Heydebrond unter dem demonstrativen
Beifall des damalioen in der Hofloae sitzenden Krön -

prinzen und Vesien Bruder August Wilhelm die angeblich
«nglandsreundliche Politik Letbmann Hollwegs aufs schärfste
angriff . Damals geriet der sonst so sanftmütige Bethmann aus
dem Häuschen und « r schleuderte dem „ ungekrönten König "
Worte der Entrüstung ins Gesicht , wie es noch kein Minister
vor ihm je gewagt hatte :

„ Vch muß e» bedauern , daß in diesem Haus « über unsere
Beziehungen zu einem fremden Staat « , mit dem wir in normalen

Beziehungen stehen , In dem Tone gesprochen worden ist . der viel¬

leicht in Ivohlversammlunge » nühllch ( Sehr gut ! link ») , der aber
in einem seiner verantworiunz bewußten Parlament nicht üblich

ist . ( Beifall link ». ) Denn Ich im Bewußtsein meiner Verantwortung
abgewogene Dort « über di « Redm fremder Staatsmänner spreche ,
so kann und soll die » zu einer Klärung unserer internationalen

Beziehungen führe ». LeldenschaflUch « and alle » Maß übersteigende
Worte , wie die de » Herrn von Heydebromd ( Sehr richtig ! links . —

HörtI hört ! ) möge » Parteiintereffm dienen , da , Venkfche Reich
schädige » sie. ( Lebhafter Beifall und Hört ! hört ! link » und bei den

Sozialdemokraten . ) Ich würde es bedauern , wenn sich in diesem
Hohen Haus « die Sitte einbürgern solli «, über unser « auswärtigen
Beziehungen In diesem Ton « zu sprechen . Der Starke braucht sela
Schwee « nicht im Mund « zn führen . * ( Lebhaste » Bravo . )

Die » treffende Wort vom „ S ch w e r t i m M u n d e " haben
Heydedrand und die Konservative Partei dem Kanzler auch
Im Weltkriege nie vergessen . Sie haben ihm da » Leben durch
offen « Angriffe und heim ich« Intrigen mehr als schwer ge -
macht . Und Heydedrand hat al » Annexionist reinsten Wassers
durch Lusfieckung immer weiterer Krieg , ziele sehr wesentlich
dazu beiaetrag - n , die Spannung zwischen der offiziellen beut -

fchen Politik und den Forderungen der „ Ungekrönten " weiter
und weiter zu machen .

Bis der Zusammenbruch kam . Er bracht « auch den Zu -
sammenbruch Heydebrands . Im Reichstagsausschuß brach er ,
als er di « ganze Wahrheit erfuhr , in Tränen aus und er -
klärte : „ W ir sind allesamt belogen und be »

trogen worden . " Das war sein letztes Wort über die

Kriegs - und Siegesberichte . Als alles zu Ende mar , ging er

nach Klein - Tschunkawe , um sein Gut zu bewirtschaften .
Von der Politik . zog er sich ganz zurück , und er war nicht

zu bewegen , wieder eine Kandidatur zu übernehmen . In -
sofern hat er sich ein gutes Andenken bewahrt . Leute seines
Schlage » konnten herrschen In ihrer Zeit . Die Schaum -
schlägerei der Deutschnalionalen überließ er den Westarv und
Hergt . Dafür war er doch im Grunde zu ernst . Und das
war ein unverkennbarer Vorzug ! m Vergleich zu den Epigonen .
die heute feine Rolle spielen möchten .

Gilbert erläutert sich .
Kein Angriff anf die Exportabgabe .

DIB . meldet : ver Generalagent für die Reparastonszahlungen
Parker Gilbert teilt « gestern abend gegenüber Pressenachrrchten
offiziell mit , daß sein Schreiben vom 11. November 1524 an
den Reichefinangminister Dr Luthor kein Angriff auf den
Repamtton - Recovery - Atr fei Das Schrdbsn , so heißt « » rn der
Mitteilung , spricht für sich selbst . E « ist ein « B e n a ch r i ch '. i »

aung der deutschen Regierung , daß der Generalagent gemäß den
N- stimrnunzen de » Dawes - Plans die v o l . le A n n u i t ä t ohne Rück »
sich auf irgendwe ' chs Recovery - Akte sammeln und dar deutschen
Regierung die von ihr auf Grund von Recovery - Akt bezah len Be -
träge nur dann und in solchem Umfange erstatten wird , als «r von
dem Tmnsfertceni e « dazu ermächtigt wird . Dos Transferkomrte «
hat am 31 . Ottober dem Generalagenten dt « Ermächtigung erteilt ,
d « Zahlungen bis zu einer «eiteren Entscheidung durch das Komitee
fortzusetzen . Di « Mitteilung an die deutsch « Regierung in dem
Schreiben vom Itz . November Ist allo «in Schritt , der unternommen
Ist, um dem Transfertomi ! « die ihm nach dem Dawcs - Plan über .
tragenen Rechte zu sicher » .

Diese Erklärung entspricht unseren Mitteilungen in der Sonn -
abend - Morgenausgabe des „ vorwärts " . Indessen ist noch ein Punkt
unklar : Der Generalagent sagt , daß sein Schreiben keinen Angnff
auf den Recovery - Akt bedeute . Dieser Recov « ry . Akt ist ober «ine
spezifisch englisch « Angelegenh - it und sein « Virfrechierhaltung ist
vom Sachverständigengutachten ausdrücklich bestätigt worden . Die
inzwischen eingeführt « französische und «rr , ' lisch « ZSprozentig « Abgab «
ist ober , wimgstev » nach deutsch : ? Auffossung , fcn Gutachten nicht
vorgesehen . Wenn auch Gi bett » Schreiben kein Angriff auf dl «

«ng ' tsche Abgabe Ist, so ist noch nicht daraus zu folgern , daß «» «ine

Zustimmung zu der französt ' chen und belgischen Maßnahme darstellt
Andererseit , war « » zumindest voreilig , darin «Ine verur -
t e i l u n g de , fronto - bölgtschen Bovzehen » zu erblicken , wie e» ver -

schieden « Blötler sowohl in Berlin wie Part » und London getan
haben . Yedenfalls geht au » diesen vielen Mißdeutungen und Unklar »

Helten hervor , daß da » erwähn ' « Schreiben doch nicht „ für sich selbst
sprpicht " . Auch die Taffache , daß sowohl die Pariser wie auch dl «

Londoner Press « seit Erscheinen de , Briefe , jrden Tag ein « andere

ynrerpretatron bringen , spricht nicht gerade für feine Cindeutigkert .

London , 17. November . ( TU. ) Das britisch « Luswärtize
Amt hat sich heute mit dnn Brief Parter Gilbert , beschäftigt und

erklärt , daß da » Schreiben lediglich «in « buchhalterische
Frag ' « behandele und die Erhebunz der ZSprozenchzen Abgab «
durch Frontreich und England nicht beeinträchtig « . Di «

Lbgnbe würde nach wie vor erHoden und ihr Ergebnis dem Re -

para ionsngenten bekanntgegeben , der den Betrag dem Deutschen
Reich gutschreibt . Gilbert wolle nur sagen , daß « r für die deu. sch«
Repa ratio, , »frag « maßgebend sei . Di « » erbündeten Mächte
hätten sich in allen Froren unmittelbar an i h » zu wenden . Rur er

sei berechtigt , über die Rückerstattung der von den deutschen Expor -
teuren bezahlten Reparotionfodgaben zu verfügen .

Luöo �artmanns Sesiattuny .
Men . 17. Rovember . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Montag

nachmittag um ä Uhr fand die Leichenfeier für den verstorbenen
Genoffen Sudo . Hartman » unter großer Beteiligung seiner
Freund « statt . E » waren u. a. erschienen : der Bundespräsident
Hainifch , Oberbürgermeister - Ssitz . der Präsident de » Bunde » rat » ,

Professor Hugelmann , da » Präsidium de » sozialdemokratischen Par -

teivorstande ». Genosse Karl Kautaky . a ' s Vertreter der deutschen Re -

gierung der Gesandte Pfeiffer , der Dekan der Philosophischen Fakul -
tät Professor Becke , als Bertreter des Republikanischen Schutzbunde »
Brauntal . Femer war die Akademische Legion mit roter , schwarz -
umflorter Fahne in Uniform erschienen . Die Trauergäste versa » .

Mellen sich bei der Hochschule für Badenkultur und gingen dann

unter Borantritt de » AundeeprMicnten Hainisch und de » Bürger »

Meisters Seitz zum Friedhof nach Döbling . Dort sprachen Professor
Leck « für dm Volksbildungsvere n, Professor Ueb- . - rspergcr als Dekan
der Philosophischen Faku . tSt , Professor Hugelmann als Präsident
des Bundesrats , der Gesandte Pfeiffer im Lustrag der deutschen

Reichsregierung , ferner Bürgermeister Seitz im Namen der Sozial -

demokratischen Partei , Professor Tandler im Namen der sozialdemo -
kratischen Hochschulprofesioren und Studenten , vorher hall » ein

Arbeiter - Gesangverein einen Trauerchor angestimmt . Dann wurde
der Sarg emporgehoben und in di « Familiengruft getragen .

die österreichische Regierungskrise .
Geipel gibt de » Auftrag zur Kabinettsbildung zurück ,

Men . 17. Rovember . ( Eigener Drahtbertcht . ) Die Verhand¬

lungen dr » Bundeskanzler » Dr . S « i p e l mit den Londeshaupt »
leutm nehmen einen sehr schwierigm Verlauf . Der Bundeskanzler

hatte auch den Vcmdeshauptleuten , die nicht Soziavxmokratrn sind ,
mit stinem Rücktritt gedroht . Es scheint aber , daß er bei ihnen
damit nicht den erwarteten Schrecken ausgelöst hat und dt « Lande » -

hauptlerrt « entschlossen sind , es auf den Rücktritt der endgültige »

Regierung ankommen zu lassen . Als künfiiger Bundeskanzler wird

bereit , der ehemalige Staatssekretär der Vustiz . der Chriftlrchsozial »
Dr . R a m e k genannt .

Am Montoana - bmillag stellt - Dr . Set " « ! in einer Kitzung der

Ehristt ch - Sozialen - Froktio » di « Frag «, ob ste sein « Stellungnahm «

billig « oder l >* der Landeshauptleute . Daraus hat der Kiub mrt

Dreiviertelmehrheit di « Haltung de ? Landeshauptleute gebilligt , ff »

handelt stch dabei um folgend «»: Der Bundeskanzler hat den Lan »

deshoupileuten zugemutet , daß sie auf trt Finanzhvheit der Länder

zugunsten de » Bunde » förmlich verzichten . Dazu waren di « Landes -

bavptleut « nicht zu beweoen , da si - damit rechnen d ? ß in absehbarer
Zeit doch eine sozialdemokratisch « Rehrhall im Rat onalrat bestehen
wird und sie die chrisUich - sozial « Verwaltung in den Ländern nicht
den Soziallxmotraten ausliefern wollen . 9 ? achb : m der Klub sich
so gegen Dr . Eeipel ausgesprochen hatte , erklärte dieser , sofort einen

Bri - f an den Präsidenten des Nationalrat » richten zu wollen , worrn
er den Auftrag zur Kabinellsbiidung zurückgibt . Dieser Brief ist
tatsächl ' ch betm Präsidenten eingetroffen . Der Klub trat später
nochmol » zusammen , und nun hielt der Bundeskanzler ein « Ab -

ichiedsrede , tn der er zugleich Dr . Ramek al » seinen Nachfolger
empfahl , Lmvieweit Dr . Seiprl selbst nach diesen letzten vor »

gangen «« mit seinen Erklärung : » ernst meint , läßt stch vorläufig
noch nicht feststellen .

Kabinettsumbilöuna in Unaarn .
Budapest , 17. November . ( EP . ) DI « Umbildung des Kadi «

netts wurde heute vollzogen . Zum Außenminister werde T I b o r

Wzcltowsztt ernannt , der früher als Staatssekretär im Handels -

Ministerium wirkte und zuletzt als Direktor der Ungarischen All -

gemeinen Kreditbank tätig war . Er gilt serrner al » hervorragend «
wirtschaftliche Autorität , di « berufen sein wird , auch di « Handel » -

oertrogirer Handlungen mit Deutschland durckizirführen . An Stell »
de » auf feinen Posen al » Gesandter nach Pari » zurückkehrenden
Baron » Porannni wurde dessen Verirrt «' ' Lohann Bud zum
FInanzintnifter ernannt . Zrn Vckerbouminister wurde der Präsident
der Landwirtschaftsportci Johann Mayer berufen .

England und die Sowjetreaierung .
Ernste Warnung an Rustlanb .

London , 17. November . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Mittwoch
wird da » Kabwell sich mit der Frag « der russischen Propaganda b»-

schäftigen und über die Antwort auf die Sowsetnot « wegen de »

Sinowjew - Briefe « verhandeln . Di « Regierung ist entschlossen , den

russischen Protest abzulehnen und daraus hinzuweisen , daß dieser
Brief nur »in « untergeordnete Rolle in der großen Mast « r u f s r »

scher Einmischungen in britisch « Angelezendeiten spiel «. Di «
Antwort an Rußland wird «in « sehr « rn st « Warnung gegen
di « Fortsetzung der bisherigen Propagandameihoden fein . Im

übrigen wird darin ausgesprochen werden , daß Großbritannien den

Wunsch Hab « mll Rußland in grllen Beziehungen zu leben und daß
die » möglich sei , wenn Rußland stch in den internationalen An -

Gelegenheiten korrekt verhalte .

Trchitscherin gegen das neue en , , tische Kabinett .

Moslau 18. November . ( OE ) ? n f. vre Vettrm�lung der kommu¬

nistischen Jugendorganisation der Stadt Moskau trat unter anderen

Tschitscherin ol » Redner auf , und richtete dabei eine Reihe auf «
fallend scharfer Angriff « gegen die führenden Männer der neuen

englischen Regierung . Lord Eurzon , Rußland » aller Feind bei jeder
Regierungsform und fein ganz spezieller Feind bei der Sowsetregte -
runzsform . sei allerding » in einem dekorativen Ehrenomt so gut wie

kaltgestellt worden . Aber Austen Ehamberlain al » Außenminister be -
deute «bensallz «inen «neostscher , dntischen Imperialist� u ' b a ! »
solcher einen Gegner Rußland » . Churchill , den man „trotz seiner
UnWirtschaftlichkeit und phantastischen Abenteuerlust " zum Finanz -
minister gemacht habe , verfolg « dieselbe Richtung . Von einer Regie -
rung . zu der solche Männer gehären , rrüsi « «in » „erzimpertattstische "
Politik gegenüber Rußland erwartet , ja es müsse sogar mit Et » -
mischung » v « rsuch » n gerechnet werden .

tzerriot vor üem Senatsausstbuß .
Unßenpvlitifch « Fräsen .

Patt » . 17. November . ( WTB . ) Die Senaiskommission sür ar »-
rrärtig « Aive legenheiten hat heut « nachmitiag in Anwesenheti de »

Ministerpräsidenten ein « Sitzung abgehrlten . vir Dorsitzend « de »

Ausschuffe » erklärte dsrar , daß er dem Mini erprästbrnten folgend »
Fragen vvrgnl ' ggt Hobe : 1. über dte Durchsühr . mg le » D' awes - Planes :
2 über dt « Fctgen der Londoner Kon' erenz Hinsich lich der Pfänder
und Garantien Frankreich »: 3 über die Entwaffnung Deutschland »
und bi « Tätigkeit der interalliierten Sonlrclltommission : L über da »

Protokoll von Genf und ö. über die Beziehungen Frankreich « zu
England und Rußland Dies « Fragen haben im Laus « der heutigen
Sitzun - r einig « MNgliodor noch durch ander « ergänzt , so u. a. übet
die bolschewistischen Umtriebe in Rordafrika und in den französischen
Kolonien , über die von Deutschland ouvzegebenen Industr . e -
vbllgallomm und über «ine Lrzohl von diplomatischen Dokumenten .
die «iimrseit , bezug auf di « frai,zSsisch - «nglischen B' z . ehungcn .
andererseits auf den Eintritt Deutschlands in den Pöiterbund haben .
Vor dem Ausschuß hat Ministerpräsident H « r r t o t sich über alle
dies « Fragen i » eingehender Weise ausgesprochen .

Selbst gerichtet .
stlkn . 17. November . ( Eigener Treihtbertckt . ) Sm vkrntog -

abend wurde der sozialdemokrotixbe Beigeordnete der Sindt Köln ,
Heinrich Schäfer , der seit dem 8. Rovember vermißt wurde ,
«l » Lei » « au » dem Rhein gelandet . Er bat wegen der gegen
ihn schwebenden BestechungSaffäre S e l b st m o r d verübt .



GewerMastsbewegung
Die Hochbahn steht immer noch still !

Heute beginnt die zweit « Woche des Streiks der Hoch , und

Untergrundbahn . Inzwischen hat man festgestellt , daß es ein

wilder Streik ist . Für das Publikum , auf dessen Rücken

sich der Herrenstandpunkt der Hochbahngesellschaft austobt , wären

Feststellungen nach der Richtung von größerem Interesse , wann

nun endlich dem Spiel « in End « gemacht wird .

Zwischen dem Streikbeschluß durch Urabstimmung und

der Ausführung dieses Beschlusses war noch Zeit , den Streikbeschluß

unwirksam zu machen durch einiges Entgegenkommen . Allein

die Direktion der Hochbohngesellschaft bestand auf ihrem Schein
des verbindlich erklärten Schiedsspruchs . Sie hat nichts dazu

getan , den Streik zu oerhindern und nichts dazu

getan , den a u s g e b ro che ne nen Streik möglichst
rasch beizulegen , obgleich die Streikenden lederzeit

zu Verhandlungen bereit waren . Die Scharfmacher der

Hochbahngesellschaft haben sich lächerlich gemacht mit ihrer

Cntlassungsandrohung , sowie mit ihrem „ Notoer -

kehr " .

Ihrer absoluten Unfähigkeit , mit ihrem Personal vernünftig um -

zugehen , hat die Hochbahndirektion die Krone aufgesetzt , als sie durch

ihren Arbcitgebsrv . band die Verhandlungen zur Beilegung
des Streiks sabotierte , durch die mehr als naive Forderung ,
die Streikenden sollen sofort die Arbeit bedingungslos
wieder aufnehmen , sich neu einstellen und sieben

lassen , obendrein aber ihren Betriebsrat und ihre Streik -

leltung verraten , Zier Maßregelung ausliefern . Offen ge -

standen , an soviel Unfähigkeit glauben wir nicht bei den Herren .
Sie wußten von vornherein , daß ein « solch « Unverschämtheit
die Streikenden nur noch fester zusammenschließen muß . Hinter dieser

unglaublichen Rücksichtslosigkeit gegen das Publi .
tum steckt zweifellos eine Spekulation auf die Taschen
des Publikums . Sonst könnte die Hochbahngesellschaft « me

solche Personalleitung nicht « inen Tag länger im

Dienst lassen , da sie geradezu ein « Gefahr für die Betriebsstetig .
keit bedeutet , selbst wenn sie sich hinter den Arbeitgeberver -
band versteckt . Um die Komödie weiter zu spielen , hat

jetzt die Hochbahndirek ' ion noch größeres „ Entgegenkommen "
gezeigt als am Sonnabend . Sie hat sich nämlich bereit erklärt ,

ihre für sie so sehr billigen Bedingungen für die Wiederaus .

nähme der Arbeit fallen z u lassen und den Streikenden zu -
gesagt , dann , wenn sie erst die Arbeit wieder auf »

genommen haben , in „ neue Verhandlungen über die

bestehenden Meinungsverschiedenheiten einzuwilligen " . Wer

will es den Streikenden verdenken , wenn sie nach dem ersten

„ Angebot " auf diesen Leim nicht eingehen ?

Anders stände die Sache , wenn den Streikenden b « .

stimmt « Zusicherungen gemacht würden , so daß sie im Ver .

trauen darauf die Arbeit wieder aufnehmen könnten .
Sie streiken sch ' ießlich nicht zum Zeitnertreib . Und bei aller

Sympathie mit ihren Forderungen , wie ihrer Lage als Arbeitnehmer
im Hochbahnbetrieb « überhaupt müssen st « doch daran erinnert wer -
den . daß die Ablehnung eines für verbindlich erklärten

Schiedsspruchs ihre Position erschwert . Wir sind jedoch
fest davon überzeugt , daß , sobald sich die Möglichkeit
der Wiederaufnahme der Arbeit bietet , die Hoch -
bahner den Betrieb wieder in Gang bringen . Der
Streik trifft weit weniger die Hochbahngesellschaft als die arbei -
iiitide Bevölkerung Berlins .

Eins gründliche Verbesserung der Lohn - und Arbeitsbedingun¬
gen läßt sich nur auf dem Weg « zielbewußter disziplinierter Gewerk -

schaflsarbeit erreichen , nicht von heut auf morgen durch einen Streik .

Der Oberbürgermeister B ö ß war in voriger Woche verreist . Sein

Telegramm an den Reichsarbeitsminister kann diesen nur aus Um -

wegen erreichen , weil jetzt Dr . Brauns nicht in Berlin ist . Da aber
auch der Reichsarbeitsminister sich über den verbindlichen
Schiedespruch nicht glatt hinwegsetzen kann , wäre es wohl besser
gewesen , wenn der Oberbürgermeister direkt eine Ver -

mitllungsaktion unternommen hätte , als diese Aufgabe dem Reichs -
arbeitsminister zuzuweisen , dem die Hände gebunden sind .

Nach allem appellieren wir an die beleilialen Gewerkschaften , im

Einvernehmen mit den Streikenden «in « Vermittlungsaktion ein -

zuleiten , mit dem Ziel einer sofortigen Wiederaufnahme der Arbeit
unter bestimmen Garantien für die weitgehendste Berücksichtigung
der Deschwerden der Streikenden .

Gewerberat Körner ist der Auffassung , daß der Betrieb viel -

leicht schon am Mittwoch wieder aufgenommen werden kann ,
wenn beide Teile Entgegenkommen zeigen . Die Hochbahndirekiion
will mit den Gewerkschaften als Dertragskontrohenten ver -
handeln . Es wäre wirklich zu wünschen , daß diese Auffassung sich
bestätigt . Es müßte dann heute ernstlich oerhandelt werden .

Die streikenden Hochbahner
nahmen gestern nachmittag zu der Besprechung zwischen der Leitung
des Arbeitgeberverbandes und der Streikleitung am Sonnabend
Stellung .

Das Verhalten der Verhandlungskommission , die die starken Zu -
mubingen abgelehm hat , wurde einmü ig gebilligt .

Im Verlauf der Aussprache kam allgemein zum Ausdruck , daß
von einer bedingungslosen Wiederausnahme der Arbeit keine Rede
sein kann . Die Hochbahner würden sich und ihre Bewegung aufgeben ,
wenn sie sich den Forderungen des Herrn Erler und seiner Hinter -
männer unlerwersen würden . Alle Verlockungen der Direktion ,
Streikbrecher zur „ Erweiterung des Notbetriebes " anzuwer -
den , sind bisher vollkommen erfolglos geblieben . Wenn die
Vermittler in diesem Streik keine anderen Vorschläge machen können ,
als wie bisher , dann fft an eine gütliche Beilegung des Kampfes nicht
zu denken . Das streikende Fahrpersonai ist fest entschlossen , seine
Sache auf dem bisherigen Wege des Kampfes durchzufechten .

Es Ist h ö ch st e Zeit , dem grausamen Spiel ein Ende zu machen .
Ist aus beiden Seiten der Wille vorhanden , dann kann
heutenoch In wenigen Stunden nachgeholt werden , was in einer
vollen Woche versäumt wurde .

Unternehmer und soziale Lasten .

Amtlich wird mitgeteilt : Wie über die soziale Last im all -

gemeinen , so haben gewisse Unternehmerkreise auch über
die angeblich « Mehrbelastung , die de r Uebergang von
der Erwcrbslosenfürforge zur Arbeitslosenversicherung
mit sich brngen soll , ganz phantastische und llbertrie -
bene Ziffern verbreitet . Die M- thrbelastung soll danach
IM Proz . und mehr betragen . Sie soll dadurch entstehen , daß in
der Erwerbslosenfürsorae Voraussetzung für die Unterstützung B e -

dürftig keit ist , während in der Arbeitslosenversicherung eine
solche Bedingung natürlich ausgeschlossen ist , da man einem Arbeit -

Leserinnen unöJreunöe öer Frauenwelt "
werden hiermit herzlich eingeladen zum

fröhlichen Nachmittag
Donnerstag , den 20. November 1924 . nachmittags 4 Ahr . in den
Germaniasälen , Berlin R . Ehausseestratze HO. Saolöffnung 3 Ahr .

Programmi
I. Licder jur Laute : Lisa Albeecht — Kertrud Barey .
2. Reigentänze der Lindergruppe „Kallendes Tor " :

Es murmeln die Wellen , es murmelt der Bach.
d) W egt im Eternenqlan , leig die Nochl herein .

Z. Rezitationen Frau Marie Borchardt lThcater des Westens ) .
t stnwrache : Da » Reckit auf Freude
S. Lieder zur Laute : Lisa Albrecht — Ger ' rud Barey .
0. Reigentanze der Kindergrupne „Brenzlauer Berg " :

a) Ich geh durch einen grasgrünen Wald .
d> Dort unter der Linde .
ei Wo ein Klein ' » Hüllte steht .
°) Koppa . Heiffa. -
e) Der Kuckuck und dcrtPiedewitt .

7. Rezitationen : Frau Marie Borchardt ( Theater des Westens ) .
Eintrittskarten zum preise von ZO Pf . für die Veranstaltung sind

zu haben : Llndeustr . Z. 2. Hof II links , Zimmer 1.

nehmer nicht die Zahlung von Beiträgen zumuten kann ohne ihm
auch bei Eintritt des Dersicherungsfalles die Bersicherungsleistung
zu gewähren . In « wer großen Zahl der bedeutendsten Arbeits -
nachweise Deutsckilands hat nunmehr eine Untersuchung
darüber stattgefunden , w' sviel die Mehrbelastung bei Weg¬
sall der Bedürftigkeit als Voraussstzun,g tatsächlich be -
wagen würde . Auch in diesem Fall « hat sich gezeigt , daß die Mehr -
bclastmrg nicht entfernt den von Unternehmerseite angegebenen Be -
' rag erreichen würde . Im großen Durchschnitt wird sie nicht
mehr als 20 v. H. betragen . Gerade bei den größten Arbeits -
nachweisen in ausgesprochenen Industriegegenden — so in
Berlin , in Teilen des Ruhrgcbicts , im sächsischen Induswiebezirk
usw . — liegt sie sogar wesentlich tiefer . Es ist an der
Zeit , daß mit den unrickti�en Zfffern der Uniernehmerkreise über
die Lasten der Sozialpolitik gründlich aufgeräumt wird .

Zur Personalordnung der Eisenbahner .
Die Beratungen des Berwaltungsrats der Reichsbahn über den

fünften Entwurf der Personalordnung finden am 20 . November statt .
Auch der fünfte Entwurf der Personalordnung konnte die Zustim -
mung der Eisenbahneroraanisation nicht finden . Sie haben desHall '
an den Generaldirektor Oefer einen Brief gerichtet , in welchem sie
vor den Beratungen des Berwaltungsrats Verhandlungen mit dem
Gneraldirektor persönlich beanwagt haben . Auf die eigentlichen
Forderungen der Eisenbahner geht der Brief nicht weiter ein .

Lohnabkommen in der Musikinstrumentenbranche .
Die Urabstimmung über den Schiedssprulb ergab die

Annahme desselben . Anschließend ist das Lohnabkommen von
den beiderseitigen Organisationen unterzeichnet worden .

Deutscher Holzarbeiterverband , OrtSverwaltung Berlin .

Schiedsspruch für die Hamburger Werstarbeiter .
Ein SonderichlichtungSausschuß des ReichsarbeitSministeriumS

fällte einen Schiedsspruch , der den Weiftarbeitcrn einen Auf -
schlag von dreiPfennigen pro Stunde zubilligte . Von
den Werstarbeitern ist dem Schiedsspruch zugestimmt . Bonden
Werflbesitzern liegt noch keine Erklärung vor .

Internationale Konferenz der Gastwirtsgehilse « ,
Am 25. November wird in Berlin eine internationale Kon »

ferenz der Hotel «, Restaurant - und Cafö - Angestelllen zusammentreten ,
um engere Verbindungen Zwilchen den in diese » Betrieben Be -
schäftigten herzustellen . Alle freigewerkichakilichen Verufsorgani »
salionen stnd zur Teilnahme eingeladen . Nähere Ausk nit erteilt
die Internationale Union der Hotel », Restaurant - und Cafe - Ange -
stellten , Amsterdam ( Holland ) , Westeinde 17 .

/lus öem Petersburger Brbeiterleben .
Zunehmende Aktivität der Arbeiter .

Der RSD . winde aus Petersburg geschrieben :
In hiesigen Arbeiterkreisen macht sich eine zunehmende Be -

l e b u n g bemerkbar . Eine große Rolle spielt hierbei der Druck
der Behörden auf die Arbeiter und die von ihnen mit allen
Mitteln b - wiebene Intensivierung der Arbeit . Roch im vorigen
Jahre mußten die illegalen sozialdemokvatischen Organisationen die
Aktwität der Arbeiter wecken , jetzt jedoch kommt die Initiative
immer öfter aus den Massen selb st. In verschiedenen Be -
wiebskonferenzen treten die Arbeiter , wie die Sowjetpresse meldet ,
mit „ me nschewistischen Reden " auf . Gleichzeitig macht sich
ewe lebhafte Nachfrage nach Gründung illegaler Zirkel
bemerkbar : das ist insofern ein Fortschritt , als im vorigen Jahre
das Streben der Arbeiter nur dahin ging , illegale Literatur zu ver -
breiten . Jetzt ist auch auf diesem Gebiet die Nachfrage so groß , daß
st « nicht zu bewältigen ist . Wenn wir Tausende von Exemplaren
des „Sozialistischen Boten " ( des in Berlin erscheinenden russischen
sozialdemokratischen Zentralorgan » ) hier hätten , so würden wir sie
ausgezeichnet oerbreiten können .

Gleichzeitig macht sich in hiesigen Arbeiterkressen immer stärker
das Bestreben bemerkbar , chre Stimme in der freien sozia -
listischen Presse ertönen zu lassen . Als Beleg dafür kann der
nachstehende

Protest gegen Edo Jlrnrnen

angesehen werden , der aus den Kreisen der Arbelt « r der Pu -
t i l o w - W e r k e stammt und die Ansicht der zahlreichen sozsia -
lfftsschen Elemente in diesem Großbetrieb « zum Ausdruck bringt . Wir

lassen nachstehend diesen Protest in seiner ursprünglichen Fassung
folgen :

An das Bureau der Sozialistischen Arbeikerinternakionale

und der Amsterdamer Gewerkschaslsiulernalionale .
Wir russischen Arbeiter leben in einein Zustande der voll -

kommenen politischen Rechtlosigkeit . Es gibt weder

Versammlungsfreiheit noch Rede » oder Presse -
f r e i h e l t. Wegen einer gelegentlichen bescheidenen Kritik an der

Tätigkeit der Gewerkschaften werden wir Arbeiter eingekerkert . Die

Bedingungen , unter denen wir unsere illegale Tätigkeit für_ die De¬
mokratie und den Sozialismus ausüben , sind grauenhaft .

Die entsetzliche Arbeitslosigkeit , die niemandem von

uns die Gewißheit über den nächsten Tag hinaus gibt , die furchtbare
politische Unterdrückung haben

uns vollkoinmen zu Sklaven gemacht .
Wir sehen keinen Ausweg aus unserer Rechtlosigkeit . Der einzige

Lichtblick in unserem illegalen Leben wor die Stimme der euro -

päischen Arbeiterschaft , die in der Sozialistischen Arbeiterinternatio -
nale und der Amsterdamer Gewerkschastsinternationa ' e vereinigt ist .

Zu unserem tiefen Leidwesen ist jetzt auch diese « timme verstummt .
Vor kurzer Zeit waren zwei Vertreter der Amsterdamer Inter -
nationale in Rußland : die Genossen Edo Fimmen und

Susanne Lawrence . Sie kamen mcht als offizielle Vertreter ,

bekleiden aber doch verantwortungsvolle Posten in uns nahestehenden

Parteiorganisationen� Sie wurden von den Vertretern der Sowjet -

regierung und der Gewerkschaftbureaukratie in Empfang genommen ,
die sie in Automobilen herumführten , in Muster -

a n st a l t e n geleiteten ( die speziell für derartige Schau -

stcllungen hergerichtet sind ) und di «>Arbeiter in besondere ,

ihnen zu Ehren veranstaltete Versammlungen trieben und sie

zwangen , Hurra zu schreit «. Di « Sowjetgewaltigen verstehen es

allsgezeichnet ,
Sand in die Augen zu streue «.

Am nächsten Tage priesen die ausländischen Gäste in der Sowjetpress «
in allen Tonarten Sowjetrußland . Und Edo Fimmen wurde s o

von Rührung gepackt , daß er sich zu der Erk ärung verstieg ,
das Bureau der Amsterdamer Internattonale sei e i n L a k a r der

Bourgeoisie . Dies « Erklärung versetzt uns in Erstaunen ,
Dtrrn während die Gewerkschaftsbureaukoatie Potemkinsche Dörfer

inszenierte und die erwähnten ausländischen Vertreter in früheren

fürstlichen Gemächern bewirteten , versinkt die wirkliche russische

Arbeiterklasse immer tiefer unter der Schwer « des politischen Druckes

und der Armut , und der russische Dauer siecht unter dem

Hunger dahin und stirbt aus . Während die „ Anhänger " der Amster -
damer Internationale mit unseren Unterdrückern pokuliertcn , gehcn

ihre Anhänger , die russischen Sozialdemokraten und die

russischen Sozialisten , zu Tausenden in den Gesängnissen , aus den

Solowetzki - Infeln , in Sibirien und in vielen anderen Deportation ? -

lagern zugrunde . Dies « Unglücklichen , die sich selbst überlassen und

de ? Willkür der Tscheka ausgeliefert sind , führen einen erbitterten

Kampf mit Htffe von Hungerstreik , Selbstmord (sie schneiden sich

die Pulsadern auf , erhängen sich ) , um die elementarsten menschlichen

Daseinsbedingungen zu erzielen . Warum har keiner der erwähnten
Vertreter darum gebeten , daß man ihm die Gefängnisse , Kon¬

zentrationslager und Verbannungsorte zeige , in denen

Taufende russischer Sozialisken interniert

sind . Dies « unglücklichen Gefangenen leben doch in Sowjeirußland
unter Bedingungen , die das Blut in den Adern erstarren lassen .
Worum sind sie nicht zu diesen unglücklichen Gefangenen gegangen ?
Was war ihre Begeisterung , heilige Einfalt oder Eigennutz ?
Wir bitten inständigst das Bureau der Arbeiterintcrnaiicrm ! « und der

Anisterdamer Internationale , derartige taktlos « Besuche

ihrer Biitglieder zu verhindern . Obwohl sie zu uns

nicht als offizielle Vertreter gekommen sind , gelten sie trotzdem als

eure verantwortlichen Vertreter . Solche Detttche erschweren un ' rn

ohnehin unerträglich schwere illegale Arbeit . Wir führen in Sowjet -
rußland

einen Kampf um die Demokratie

und den Sozialismus unter unheimlich schweren Bedingungen . Ihr
müßt uns hierbei wenigstens moralisch unterstützen . Wir wenden uns

gleichzeitig an die europäischen Arbeiter mit der kameradschaftlichen
Bitte : „Helft unseren sozialistischen Genossen , die in Sowjeirußland

jahrelang in den Gefängnissen schmachten , infolge Unterernährung

fast alle an Skorbut und Hungertyphus erkrankt smd und wie die

Fliegen dahinsterben , materiell und moralisch . "
Wir russischen Arbeiter sind nicht in der Lage , unseren Unglück -

lichen Gefangenen wesentliche Unterstützungen anged - ihen zu lassen .
denn bei uns in Sowjeirußland werden sogar G e l d s a m m -

lungen für gefangene Soziali st en mit Gefängnis
und Verbannung bestraft .

Eine Gruppe von Arbeitern der Puttlow - Werk « in Petersburg .

verband der Buchbinder und paplerverarbeiter .
Funttionö : « in den DDB. - B- tri - bcu ! seuti « bind NM >4« llbr im

Lstal Oründler , gimmcrstr . 30, wichtia « 8i *nnq . Wir erwarten bestimmt , da »
,u diesem geUpunkt jeder Fnaltinnär anwesend ist. Die «ranchenleitnna .
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Sie Hochflut öer Pakete .
Das Weihnachtsgeschäft hat seit Wochen begonnen . Nicht dos

Geschäft für den einzelnen Käufer , der in den Laden geht , um seine
paar Bedürfnisie für sich und die Semen zu Weihnachtrn zu be¬

friedigen — er wird in diesem Jahre sehr schnell mit dem Einkaufen
fertig werden ! — , sondern das Geschäft der Fabrikanten und
Grossisten . Sie haben längst schon die Abschlüsse gemacht , und
namenllich der Handel mit Süßigkeiten , mit Schokolade , Pfeffer «
kuchen und Marzipan , ist für den Fabrikanten und zum größten
Teil auch für den Grossisten abgeschlossen . In diesen Tagen und
Wochen beginnt der Versand an die Geschäste , Läden und Der -
kaufsstellen .

Wer «inen Einblick erhalten will in die Größe und den Umfang
des Tersondgeschäfts . der muß jetzt einen Spaziergang machen noch
den großen Berliner Abferligungsbahnhöfen , vor allem nach dem
S ch l e s i s ch e n und dem Lehrter Bahnhof . Er wird isse
kühnsten Erwartungen übertroffen finden und staunend stehen vor
drr unendlichen Fülle der Pekete , die hier aus den großen Post -
paketwagcn ausgeladen wert « » , die mit der Straßenbahn im Dienst
der Postverwa ' tung eintreffen und die aus den Bahnpostwagen aus -
geladen werden . Die mit dem Beladen und Entladen der Wagen
beschäftigten Beamten und Arbeiter zählen . Zählen , unentwegt , die
Zahl 1009 ist bald erreicht , und immer neue Paket « kommen und
gehen , und der Bahnsteig bietet oft genug nicht Platz für all « die
bis hoch an die Ueberdachung des Bahnhofes aufgestapelten Pakete .
Man steht hier fast ausschließ ' ich die Pakete der Fabriken und der
großen Versandgcschöft «, leicht zu erkennen daran , daß sie sich in

Umhüllung und Verpackung einander gleichen wie Zwillingsbrüder .
Einer dieser braunen oder gelben Pappkartons sieht fast genau so
aus wie ein anderer doneben liegender Karton . Man hat bekannt -

lich im Kriege die General - Pape - Straße . an der die sechs Berliner

Bezirtskrinmandos lagen und zu denen die Rekruten mit den Papp -
kartons pilgerten , in denen sie ihre bescheidene Habe bargen .
Generalpappkartonstraße genamit . Ach , um wie viel gewaltiger ist
die Pappkartonarmee , die jetzt am Schlesischen und Lehrter Bahn -
hos am Beschauer vorüberzieht ! Am allertollsten ist der Tanz der

Paket « in den Abendstunden , wenn es gilt , die Bahnpostwagen für
die vielen aus Berlin fahrenden D- und Eilzüge zu beladen .

Und wenn man vor diesem geschäftigen Leben und Treiben

steht , dem Ein - und Ausladen zuschaut , ist es so, als wenn einem
ein geheimnisvoller Hauch umweht . Man weiß nicht , wohin diese
Tausend « und aber Tausende von Paketen wandern , nach welchen
Stödten und Ort ' choften , wer sie öffnen und wer einst aus ihnen
erfreut und zu Weihnachten beschenkt werden wird . Ma. , weiß
nur . daß sie in die weite Welt wandern , daß der Inholt vieler

Pakete vielleicht niemals an den Mann und an den Käufer kommt ,

daß er unbenutzt in einem Laden liegen bleibt , verstaubt , verschmutzt
rmd an Ansehen rud Wert verliert .

Zum Raubmorü in üer €lfaßec Straße .
Der Raubmörder Leest , der dm Briefmarkenhändler Bruio

Hamburger in der Elsasser Straße 76 ermordet hat . wurde im Laufe
des gesrrigen Montags von den Kriminalkommissaren Dr . Rie »
mann und Braschwitz noch weiter verhört , ohn ? daß be -
merkenswerte neue Tassach n festgestellt werken konnten . Der Ver ,
haftete bestreitet nach wie vor , noch der Tai noch in der Wohnung
gewesen zu sein . Wie er saat , hat er den Schlüssel nur a- n sich ge .
nvmmen , um durch Berschließung der Tür die Entdeckung des Ver -
brech ' ns wenigstens zu verzögern . Den Schlüssel habe er in die

Ta ' che des geraubten Mmtels gesteckt und mit diesem verkauft . Das
Mordhondwerkszeug , mit dem der Töter sein ahnungsloses Opfer
niederschlug , ist sin ziemtich schwerer Bronzehund . Er schlug
so wuchiig zu . daß die Bronze einen Sprung bekam .
an dessen' Spliitern Blut und Haare kleben blieben . Roch dem Ver »

brechen hi - lt sich Lee ' « unter dem Namen Merkel die ganz « Zeit bei
dem Mädchen in der Dlumenlholstraße auf . Den Tag über ging er
nie aus . Erst nach Eintritt der Dunkelheit wagte er sich auf die

Straße , um die geraubten Sochm zu verkaufen . Der Verhaftet « ist
sehr ruhig und zeigt nicht eine Spur von Reue .

•

Ein Mord in Mecklenburg beschäftigt auch di « Berliner Kriminal -

pvsszei . In Mossow bei Röbeln ermordet « am Sonntag vormittag

ein 28 jähriger polnischer Arbeiter Wladislav Dinkowicz die
Schnitterin Franziska K o y o l , mit der er «in Verhältnis hatte .
weil er ihrer überdrüssig geworden war . Er beraub� sie sodann
ihres Geldes . Man vermute ' , daß der Mörder versuchen wird , über
Berlin nach Polen zu entfliehen . Der Flüchtige ist 1,79 Meter groß
und untersetzt . Er h « schwarzes Haar , einen englisch gestutzten
Schnurrbart und Fliege und trägt einen grauen weichen Hut , einen
dunklen Iacketronzug und schwarze Schnürschuh « .

der Abschluß einer Karriere .

Zur Verhaftung des Regierungsrates Barkels .

Zu d ? r Aufsehen erregenden Verhaftung des bisherigen Leiters
des Fremdenamtcs im Berliner Polizeipräsidium , Regierungsratz
Bartels , erfahren wir folgende Einzelheiten :

„ Die Fremdenvolizci besteht beim Berl ' ner Polizeipräsidium In
der jetzigen Form feit einigen Jahren . Kurz nach dem Krieg « um -
faßte sie «ine große Anzahl Beamter , da in den ersten Monaten
nach dem Waffenstillstand noch zahlreiche Abwicklungsarbeiten vor -
zunchmen , die in Deutschland internierten ehemals semdlichen Aus -
lärder in ihr « Heimat zu überführen woren usw . Im Lause des
letzten Jahres wurde di « Ab eilung dann stark verkleinert , nachdem
in allen Ländern das Bestreben eingesetzt hatte , die Paßforma -
litäten nach Möglichkeit aufzuheben . Die Fremden -
polizei bl eb nach wie vor der politischen Polizei unterstellt . In der
letzten Zeit hatte das Fremdmamt di-- Aufgabe , Ausländern , die sich
in B rün aufhielten und die in die Heimat oder in ander « Länder
reisen wollten , den sopenannten Sichtvermerk zu erteilen . In
allen Fällen , in denen die Gesuch « von Ausländern n- - ch dem Sicht -
vermerk oder einer Aufenthalisbewilligung keine Schwierigkeiten
verurfachtm . wurden die notwendigen Formalitäten durch die Unter -
frcnrnen selb bändig vorgenommen , wöbvmd der Dirigent nur in
besonders wichtigen oder verwickelten Fällen herangezogen wurde .
Bis zum vorigen Iabr « unterstand das Fremdenamt dem Regas -
rungsrot G ö h r k e , der dann durch R- gierungsrat Bartels ab¬
gelöst wurde . Bartels entstammt der Bergkarriere , er wurde nach
praktischer Tätigkeit als Bergbeamter Bernrat in der zuständigen ,
dem Handelsministerium unterstehenden Lerwal ' ung und trat von
hier aus , als der jetzioe Staatssekretär Dr . W e i ß m a n n das
preußische Staatskommissoriat für die öffentliche Ordnung über -
nahm , zu dic ' ern als politischer Referent über . In dieser Stellung
wurde dann Bartels , der inzwischen zum Reaierunasrat ernannt
worden war . in zahlreichen Fällen für die Zweck « der p o -
litischen Polizeibebörden verwandt , er hat u. a. auch
Auftröge des Auswärtigen Amts ausgeführt und wegen seiner her -
vorragenden Sprack >k « nntmsse — er snricht fließend i ü n s
Sprachen , darunter russisch und jaranisch — auch viele Reisen
unternommen , d' e ihn auch nach Rußland und Japan führ ' en . Nach
Stuflösung des Staatskommissars ats wurde er dann an die Spitze des
Berliner Fremdenamtes berufen , da er gerade mit den Angelegen -
betten dieser Behörde besonders vertraut und infolge seiner Sprach »
tenntnisse für diesen Posten geeignet war . Er aalt allgemein als
e ' n sehr erfahrener Beamter von tadellosem Charakter , von dem
me - ngnd aus «einer Umnebuno » der aus dem Kreis stiner Vor -
gesttzten eine strafbar « mit den Pflichten eines Beamten nicht zu ver -
einbarend « Handlung für möglich gehalten hätte . Nach den bisherige »
Andeutungen über die Gründe seiner Verhaftung muß Bartels im
dringenden SWrkxrtht einer oossiven Beamtenbesteckunq
im engeren Sinne nach 8 382 StGB , steb - n. und zwar , wie bereits
gemeldet , im Zusammen bang mit der Affäre des Ende vorigen
Monatz vsrbaststen ruffstch ?» Kaufmanns Michael Holzmann ,
dem Betrügereien und Ervressungen zur Last gelegt werden .

Die Verhaftung Bartels soll auf Grund ganz nrner , «rst in den
letzten Toien aufgetanchter Verdachtsmomente erfolgt sein . In «in -
geweihten Kreisen wird behauptet , daü es sich dabei um die Auf -
findung mims geheimen Kontos des Reoierunasrats bei einer
kleinen B~ nkf rma handele , besten Höbe angeblich mit den Summen
übereinstimmen soll , die nach den Behauvtunoen Hal - manns dem
Leiter des Fremdenamtes für ein gewisses Entgegenkommen zu¬
geflossen seien , obne daß wir jedoch die Verantwortung für die
Richtigkeit dieser Behauptung übernehmen wollen .

Das Opf - r eine » gewerbsmäßigen hokeldiebes ist ein Ritterguts «
befitzer aus Sch ' esien geworden , der in einem «Berliner Hospiz ab -
gestiegen war . Während er aus kurze Zeit sein Zimmer vellassen
hatte , wurden ihm daraus Juwelen von hohem Wert «
gestohlen . Der Dieb ist auch < m anderen Stellen schon aufgetreten .
Er kommt stets ohne Gepäck , nur mit einer Aktentasche , und bezahlt
das Zimmer im voraus . Wo er dann Gelegenheit zum Siehlen
findet , steckt er die Beute in die Aktentasche und verschwindet damit .

Gerthel - Egloffstein .
In der Wohnung der Gräfin v. warlcnsleben .

In dem Hochstapeleiprozeß Oerthel - Eglosssteln wurde die Ange »

klagte Dora Lehmann v - rnommm , die behauptet , ganz unter dem

Einfluß Orrthels gestanden zu haben , mit dem sie damals zu -
jammenlebte . Der Angeklagte bestätigt dies auch und versichert , l - aß
er all « Mitangeklagten ins Unglück gestürzt hebe .
Sie hätten nur nach seinen Weisungen gehantelt , und er stehe für
alles ein . Nach der Pause erklärte Oerrhel im Gegensatz zu seiner Siel -

lungnahme am Vormittag , daß er es satt habe , auf die aniKien

«Angeklagten Rücksicht zu nehmen . Er käme dabei immer mehr «ns

Unglück hinein . R. - A. Dr . Ludwig Meyer ersuchte den Angeklagten

Oerthel namens der anderen Angeklagten , nur bei der Wahrheit zu
bleiben , damit sei allen am besten genützt .

Der letzte große Fall betraf den Wohnungsschwindel ,
den der Angeklagt « bei der Gräfin v. Wartens ' « ben eingefa ' elt
hatte . Die Gräfin stand im Jahre 1S22 im Mittelpunkt einer auch
im Reichstag oft erörterten Angelegenheit . Man hatte ihr den Bor -
wurf gemocht , daß sie während ihres Aufentholls auf ihrem Gut
bei Blankenftlde auch in Berün die Le b « n s m i t t « l ka rie n
weiter bezogen Hab «, trotzdem sie Selbstversorgerin war Die
Gräfin wurde auch damals zu 11209 M. Geld st rase ver »
urteilt . Bei der Erörterung im Rsichstsg war auch erwähnt
worden , daß die Gräfin in der Hohenzollernstraße 1 eine übermäßig
große Wohnung , die sich auf mehrere Stockwerke ausdehnte , mne
hatte . Das Wohnungsamt hatte daraufhin die Wohnung de -
schlagnahmt . Oerthel erfuhr davon . In e ' nem mit „ Schneider ,
Oberleutnant und Verbindungsoffizier " unterzeichneten «Brief wurde
der Gräfin der Besuch eines Dr . Macevey von der amerikomlchen
Mission angekündigt . Die Deuflchriaticnal « Volks nartei Hab : ein
Interesse daran , daß die amerikanisch « Mission die Wohnung erhalte .
Sie habe auch 19900 M. dafür ausgesetzt . Kurz daraus er ' chnn
Oerthel als amerikanischer Dr . Macencn bei der
Gräfin . Er war hierbei von Dora Lehmann begleitet , die er als
Dolmetscherin und Miialied der Deutschnatinalen Volkspartei aus -
aab . Oerthel hatte vorher in der Schellingstraße seine andere
Freundin , die Mitangeklagie S ch w a r tz e . als «Mitglied eir�chre . l ' en
lassen . Diese Miigliedskori « wies die Lehmann bei der Gräfin vor .
Es gelang schließlich Oerthel , de Gräfin zum ' Abschluß eines > Aa -
riellen Mictsvertrages zu bewegen . OerthA erhielt die Schlüssel der
Wohnung und erlchien dort auch mehrmals . Er tat dort , al » cb
er zu Haufe sei , svielte Harmonium und benutzte die Gelegenheit .
der Gräsin Briefbogen und « in Scheckbuch zu entweichen
Durch den Portier des Hauses Test sich Oerthel auch polizeilich a . s
Dr . Macercy anmelden . Di « Gräfin wurde aber mißtrauisch eis
sie die Wahrnehmung mochte , daß der „ «Amerikaner " , der nur wenig
Deutsch sprechen konnte , so daß er eine Dolmetscherin benöirte ,
beimlich mit dem ibn begleitenden angebl ' chen Derbindungsofü ' ler
Schneider fließend Deutsch sprach . «Als sie von dem Vertrag zurück »
treten wollte , drohte der Angeklagte mit dem « Auswäriigen Amt .
da er schon seine Familie telegraphüch Hobe zurückkommen lassen .
Schließlich wollt « er aber von dem Vertrag zurücktreten , wenn die
Gräfin ihm die angeblich an die Deutschnationale Volksvortei oe -
zahlten 19 999 M. zurückerstatte . A' s er damit kein Gtück
batt «, ließ Oerthel nichts rrabr von sich boren . Der Angeklagt «
Oertbcl will auch in diesem Fall nur aus Eds ' mut gehandelt hoben .

In der Verhandlung am Montau w» rden auch die Sachverstän -
digsn über den Geisteszustand des Angeklagten vernommen . Pros .
Dr . Strauch erblickt in Oerthel einen entarteten Rervenschwächliwg ,
der hvchnra ' xq minderwertig sei . Die Rechtsanwälte Dr , Fuchs
und Dr . T h e m o l beantragten die Ladung von «Prof . Dr . P f i lt e r
als weiteren psychiatrischen Sachverständigen , da dieser 1918 zu dem
Schluß gekommen sei . daß Oerthel unter einer zwangsläufigen Bn "
tätiqung gestanden habe . Das Gerich ! beschloß . Prof . Dr . Pfffter
zu heute als Sachverständigen zu laden . Prof . Dr . Strauch bezeichnete
die « Angeklagte Dora Lehmann als ein cha r a k t e r »
schwaches « Mädchen . Sic sei schwärmerisch veranlagt und habe
unter dem unheilvollen Einfluß Oetth ls gestanden . «Auf Grund dieses
Gutachtens be ' chloß das Gericht auf Antrag von R. A. Dr . Julius »
berger I von Amts wegen die Angeklagte Lehmann aus der Unter »
fuchungshoft zu entlassen , weil Fluchtverdacht nicht mehr vorliege .
Die Verhandlung : » wurden dann auf Dienstag früh vertagt .

« roße fachgewerbl che flondliorelotisstellurg . Fn der Zeit vom
28. November bis 8. Dezember findet die erste große fachgemerbliche AuS »
stellung iür das gesamte Konditoretgewerbe , veibundcn mit Pseffertmiien »
und Süfiwarentckau in der neuen EngroSballe , Landsberger Allee t IS —117,
statt , ftllr das Publikum wird die Voriübrung der HeMollang der ckst-
zewen Produlle der Aüßwarenbrauche von besonderem , ' W�r- csse lein .
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Der Mittelweg .

Don Sir Philip Gibbs .

Einmal verließ ihn die Selbstbeherrschung , und er flammte
so heftig auf . daß es ihn Janets Freundschaft hätte kosten
können , wäre sie nicht so großzügig und ihr Humor nicht so
allfassend gewesen .

Mit ihren Freundinnen konnte er noch Geduld haben .
und wenn sie noch so wild daher redeten . Sie bewiesen ihren

Idealismus durch den Dienst an der leidenden Menschheit .
« Aber manche unter den hier verkehrenden Männern erschienen
ihm geradezu als verderbliche Giftpflanzen . Sie waren auch

Mitglieder des „ Linken Flügels " , in welchen Ianei ihn ver¬

geblich hinzulocken strebte . Es waren Egoisten , stolz auf ihren
Idealismus , Poseurs der rebellischen Philosophie , Jakobiner -

dilcttanten , ohne Leidenschaft , ohne Ehrlichkeit .
Zwei davon hatten den Kriegsdienst verweigert und hatten

sich als Pazifisten dafür einkerkern lassen . Gut , dazu gehörte
vielleicht ein größerer mora ' ifcher Mut , als in Zeiten allge -
meiner Kriegsbegeisterung die graue Uniform anzuziehen .
« Aber diese jungen Leute waren nur dann Pazifisten , wenn

das Vaterland in Gefahr war . und jetzt redeten sie hier in

aller Sicherheit als überzeugte Revolutionäre , sprachen Lenin
das Recht zu , die Feinde der russischen Revolution auszu -
rotten , und priesen die herrliche �Aussicht auf eine Weltrevo -

lution , welche das kapitalistische System zerstören würde .

Besonders ein junger Mann namens Melvin erregte
Bertrams Zorn . Mit affektiert gewähller Sprache , dabei mit

feinem seidenen Taschenlüch ' ein spielend , erklärte er seine
Ueberzeugung . daß die Arbeiterpartei durch „ eine direkte
Aktion " die Regierung stürzen werde .

„ Dieser kommende Streik wird die ganze Industrie lahm -

legen . Alle Gewerkschaften werden sich zu gemeinsamem Bor -

gehen zusammentun , und ich freue mich schon auf das Ver -

gnüqem die Kriegsgewinnler und Bourgeois an den Laternen -

pfählen hängen zu sehen . Es lebe die englische Revolution ! "

Lachen und Beifall ertönte noch , als Bertram sich langsam
von seinem Stuhl erhob und , an den Kamin gelehnt , « Melvin

so wütende Blicke zuwart , als wollte er ihn zu Boden schlagen .
„ Das kann ich nicht weiter mit anßören, " sagte er .

„ Was denn , mein sehr Verehrter ? " fragte Melvin .

„ Ihre verdammte llnauftflchtiakeit und den gefährlichen
Unsinn , den Sie reden . "

Melvin entgegnete , daß er diese rohen Worte nicht liebe ,

so argumentierte man nicht . Man wäre weder höflich , noch
geschmackvoll .

„ Es ist jedenfalls nicht so roh wie eine blutige Revolution, "
gab Bertram bitter zurück .

„ So , so, Sie gehören zu den Reaktionären, " sagte Melvin

scheinbar herausfordernd , aber seine Stimme zitterte . „ Sie
vertreten die Prinzipien der „ Morning Post " . "

„ Ich oersuche jedenfalls , das Leben mit gesundem Men -

schenverstand anzusehen, " sagte Bertram , „ und nicht wie ein

wirklichkeitsfremdes Kind . Ich habe den Krieg in der Nähe

gesehen . Deshalb will ich keine Revolution sehen . Die wäre

noch entsetzlicher . "
Ianet goß Oel auf die empörten Wogen . „ Ritter Treu -

herz, " sagte sie, „wahrlich , Ihr sprecht Worte der Wahrheit
und der Weisheit . Dieses Kind ist nach Verdienst getadelt
worden . Aber nun übt Gnade , denkt daran , daß hier ein

Cärtlein ist für schöne Domen , nicht aber ein Tummelplatz für
zornige Ritter . "

„ Verzeihen Sie . " sagte Bertram und wurde ruhiger .
« Melvin zog sich beleidigt zurück , und bald gingen auch die

anderen .

„ Ich habe mich benommen wie ein dummer Kerl, " sagte
Bertram , als sie allein waren . „ Vereiden Sie mir wirklich ? "

Sie verzieh ihm so gründlich , daß sie sich an seiner Seite

auf den Fußloden hinkauerte und die Hände um die Knie gc -

schlungen , von all den Verwicklungen des Lebens zu sprechen
begann . Bald aber ineinte sie. er solle nur auch nach Hause

gehen , es wäre nicht recht gegen seine junge Frau , wenn er

so lange bliebe .

„ Joyce wird auch noch nicht zu Hause fein , » nd mir ist
es verhaßt , in ein einsames Haus zurückzukommen . "

Sie sah forschend zu ihm auf . „ Ich fürchte . Ihre Ehe ist

nicht lo . wie sie sein sollte . An wem liegt die Schuld ? " „ An

mirl " erwidert «« er prompt .
S ' e meinte , daß sie seinen verborgenen Kummer schon

ergründen könnte , wäre er nur nicht so schrecklich schüchtern .
„ Ich möchte so gern helfen . "

„ Das tun Sie schon . " beteuerte er . aber dann warnte ihn
eine innere Stimme , daß dies nicht recht gegen Joyce wäre ,

und daß er die Treue , die seiner Seele heilig war . nicht mehr

so fest hielt . Ianet half ihm etwas zu viel . Bald würde er

ohne ihre Hilfe , ihre Sympathie , ihr Verständnis , ihre Kame¬

radschaft das Leben unerträglich finden . Mit einer plötzlichen
Bewegung zog er sich von ihr zurück , und sie blickt « erstaunt

auf . „ Was ist denn , teurer Ritter ? " „ Ich will doch lieber

gehen . Es wird spät . " Aber es war erst zehn Uhr und noch
nicht zu spät für einen Besuch von Christy . Das Mädchen
hatte ihm aus sein Klingeln geöffnet , und sie bemerkte ihn
erst , als er schon im Zimmer stand .

„ Hallo ! " grüßte er . „ Wo sind alle die anderen ? "

„ Ritter Treuherz hat sie durch seine Heftigkeit verscheucht . "
Ianet erhob sich von ihrem Platz auf dem Fußboden neben

Bertrams Stuhl und reichte Christy die Hand mit der Bewe -

gung einer Prinzessin . Christy drückte einen warmen Krß
darauf und sagte : „ Das häßliche Tier huldigt der göttlichen
Schönheit . "

„ Das häßliche Megatherium dem schönen Pterodactyl " »
e : gänzte Ianet

Sie scherzten auf ihre gewohnte Art , aber « Bertram iuhlt «
e' «ne gewisse Gespanntheit heraus . Christy war nicht so unge -
zwungcn wie sonst , und Ianet nicht ganz so natürlich .

„ Gehen Sie schon ? " fragte Christy . als Bertram sich zur
Tür wandte .

„ Das versuche ich schon seit einer halben Stunde . "

„ Dann bleibt nicht , weil Ihr gehen wolltet , sondern
geht . " zitierte Ianet . und Christy lachte . « Aber « Bertram sah
einen seltsamen « Ausdruck in seinen Augen , halb schüchtern ,

Sialb
bekümmert War Freund Christy wegen seiner Kamerad -

chaft mit Ianet auf ihn , Bertram , eifersüchtig ? Lächerliche
Idee .

22 .

Ehnftys Kritik an Bertrams Buch hatte es gnädig ge »
meint . Er verlangte nur die Streichung gewisser Stellen ,
welche « Bertram in einen Prozeß verwickelt hätten , da sie sich
gegen einen ganz bestimmten General richteten . Seine Aner -

kennung bestand in ein paar kurzen Worten , war aber für
«Bertram , der ihn kannte , köstlicher als das überschwenglichste
Lob .

„ Si ? können schreiben . Sie finden das rechte Wort . "
Das war ungeheuer viel von dem fchars - krilischen und

todehrlichen Christy . Außerdem erbot er sich, das Buch seinem
Freunde , einem Ver ' eger . zu schicken .

Bertram wollte sofort wissen , wann das Buch erscheinen
werde und auf welches Honorar er rechnen könnte .

„ Frühestens kommt es zum Herbst heraus . "
„Erst im Herbst ? Gott im Himmel ! " « Nun mußte

Christy aber doch lachen . „ Fürs erste hat es überhaupt »och
niemand angenommen : Geduld , mein Lieber . "

( Fortsetzung folgt . !



Wucher km Kaffeehaus .
Vorgehen von Preisprüfnngsstelle und Staalsanwaltschaft .

Gegen ein bekanntes großes Kaffeehaus find , wie die Preis -
p' . Siungsstelle mitteilt , im Laufe von zwei Monaten annähernd
20 Anzeigen eingegangen , die insbesondere folgende Preise de -

mangeln ; Windbeutel mit Sahne 1,23 M. ( jserstellungs -
kosten etwa 30 bis 35 Pf . ) , Torteletts mit Sahne ILO M. ( Her -
stdlungskostcn etwa 40 bis 50 Pf . ) , Streußelkuchen 0,60 M. ( Her -
fiellungskofien etwa 10 Pf . ) . Zitrone ' - limonat - e 1,30 M. ( Herstellunzs -
kosten etwa 15 Pf . ) , Eiskaffee ILO M. , 1 Glas Tee 1 M. Für ein

zum Tee serviertes Glas heißen Wassers waren außerdem 20 Pf .
zu zahlen . Vorstehende Preise erhöhen sich noch um den Bedienung ? -
auf Mag . Bei Konzert wird ein Eintrittsgeld von 50 Pf . erhoben .
— Wenn man berücksichtigt , daß das Gartenlokal nach den eigenen
Anaoben des Geschäftsführers etwa 5000 Personen faßt , sich
somit an die breite Masse der Bevölkerung wendet und daß selbst in
Weinlokalen rnd Kaffeedielen zum Teil erheblich geringere Preise
gefordert worden sind , so wird man die Erregung der " Bevölkerung
verstehen , die ihrer Entrüstung in der Tagespresse und den zahlreichen
Beschwerden an die Behörden zum Ausdruck brachte . Die Prets -
Prüfungsstelle hat pflichtgemäß ihr Gutachten im Sinne eines
Preiswuchers erstattet . Das im Verhandlungstermin seitens
des Derbandsvorfißenden erstattete gegenteilige Gutachten ist bei der
prinzipiellen Einstellung des Sachverständigen zur Preistreiberei -
Verordnung und Preisprnfungsstelle verständlich . Wie wir erfahren .
hat die Staatsanwaltschaft gegen das freisprechende Urteil
Berufung eingelegt . Im übrigen scheint dos Strafverlahren
doch immerhin den Erfolg gehabt zu haben , daß in dem betreffenden
Lokal die Preise inzwischen erheblich ermäßigt worden sind . So kostet
heute beispielswei ' e ein Tortelett ohne Sahne 60 Pf . , ein Windbeutel
mit Sahue 80 Pf . , trotzdem die Gestehunostosteir bei den gestiegenen
Preisen für Eier und Butter etwa 40 Proz . höher liegen als im
Sonnner und die Verabreichung in einer luxuriös ausgestatteten
Diele erfolgt .

Transvestiten .
Zum Fall Dr . Dnyfe « .

Der tragische Toi » des PrivaGogenien Dr . Duyfen Hai schnell
seine Aufklärung gefunden . Sein trogisches Leben ist aber noch in

tiefes Dunkel gehüllt . Um so tragischer , als es vielleicht objektiv
einer gewissen Komik nicht entbehrt , denn ein Gelehrter , geschätzt
von seinen Kollegen , verehrt von seinen Schülern , kann den Augen -
blick kaum erwarten , um sich zu Hause in Frauenkleider zu werfen .
So wurde er auch vor dem Feuerhkrde tot aufgesunden : «in Domen -

Hemd , ein « wollene Bluse , «in Barchen ' unterrock und Barchentbein -
kleider umhüllten seinen greisen Körper .

Dr . Duysen führte «in Doppelleben : Als Mann in Hasen
auf der Straß « , aus seinen wisseiischafilichen Exkursionen , auf dem
Katheder im Hörsaal : als Weib zwischen seinen vier Wänden , in
Gesellschaft feines Freundes . Das war sein Geheimnis , das er ängst -
lich vor aller Menschen Augen hütete : seine Lüg « der Außenwelt
gegenüber — «in « Lüg « , die er der Wahrheit seines Innenlebens
schuldet «. Wie lange mag er dieses Geheimnis mit sich geschleppt
haben ? Mehr als dreißig Jahre lebt « er mit seinem Freunde im
Gartenhause in der Altcnaer Straße , wer weiß , wie lang « vorher
schon er dem Zwang des Derkleidungstriebes nachgegeben halte .
Dr . Dupfen war Transvestit . d. h. er trug diz Kleider des anderen
Geschlechts . War er homosexuell ? Vielleicht . Dr . Duysen kann
homosexuell gewesen sein — als Transvestit braucht « er es nicht
zu sein . Mehr noch : In der Regel ist der Transvestit nicht Homo -
sexuell : im Gegenteil , sein Trieb ist normal auf das ander «
Geschlecht gerichtet . Weshalb aber dann die Verkleidung ? Das
Frauenkleid ist der äußere Ausdruck der weiblichen Psych «: der
Mann , der sich seelisch als Weib fühlt , den weibliche Beschöftigungen
reizen , der durch das absonderliche Spiel der Paarung oft auch in
Gesicht und Bewegungen sich dem FraueMypus nähert , spurt in sich
den unwiderstehlichen Zwang , Frauenkleider anzulegen . Dieser
Drang beginnt oft schon das Kind In frühem Aller zu beherrschen .
er wird nicht selten von den Eltern begünstigt , ncch öfter wird er von
den Nächsten auf schürfst « befehdet — auch der mit ihm Behaftete
kämpft gegen ihn vergebens an : der Drang erweist sich als der
Stärbere von beiden . Da gilt es für den Transvestllen , sich von der
Beschränktheit , der Selbstgefälligkeit , der Borniertheit seiner lieben
Mitmenschen , die da glauben , daß die Gesetze ihrer Natur , die
Naturgesetze überhaupt erschöpfen , daß ihre Gewohnhelten , sie können
noch so übel sein , die einzig gottgewollten sind , öngsllich zu bewahren .
Es gilt , sich in Kleidern , die nich : seinem Eeschelcht entsprechen ,
durch « inen Broterwerb , der den Kleidern des Geschlechts
entspricht , sich durchs Leben zu schlagen : die Belzelligungen und
Belästigungen des gleichen Geschlechts , dos in den Transvestiten da "
andere Geschlecht vermutet , abzuwehren ; dem Hüter der Ordnung uuo
des Gesetzes aus dem Weg « zu gehen . So wird das Leben des
Transvestiten zu einem Dornenwege . Nicht selten schließl er es
mit Selbstmord ab : ab und zu geling ! e - chm ••• - rr - r Oeffentlichkeit
als Transvestit hockbelogt sein Leben z. • - . olvr lüftet
erst sein natürlicher Tod das Geheimnis feines Leb : . . ' - Mag -
nus Hirscbfeld hat bereits vor vierzehn Jahren den Traust , litsa
«in 400 Seiten »nifassenCes Wert gewidmet . Cr stellt diese ad -
sonderlichen Erlcheinung - n bei den verschiedensten Völkern zu den
verschiedensten Zeiten fest : er zählt Hunderte von Füllen aus oller
Herren Länder auf — wieviel Tausende mögen ihm unbekannt g. e-
blieben sein ! Er schildert auch , wie ganz allmählich die Anschau -
ungen der Behörden , der Polizei und des Gerichts sich in bezug auf
die Transvestiten roandetn . In England und Amerika sckieut man
nicht vor harten Strafen zurück , um den Transvestiten die
Kleider seines Geschlechts zu trogen zu zwingen : doch harte Strafen ,
selbst momTe ' ange Gefängnisstrafen schrecken den Bestraften nicht
vor der Wiederholung seiner „ strafbaren " Handlung zurück . In
In DeutscNand kamen die Urteile fast immer auf Fretspruch ; das
Polizeipräsidium in Ber ' in erteilt sogar spezielle Erlaubnis zum
Tragen von Kleidern des anderen Geschlechts und zur Eintragung
eines Namens , der Im gleicken Maße auf das «ine wie das andere
Geschlecht paßt . Am tntercsiantesten sind aber vielleicht die Fälle ,
wo Frauen verhaftet wurden , weil die Postzeibeamten in ihnen
verkleidete Männer vermuteten : so nämlich sahen diese Frauen aus .
Trügen sie Männerkleider , so sielen sie niemandem aus .

Der Fall Duysen mahnt zum Nachdenken . Er stellt die Oeffeiit -
lichkeit von neuem für den gesamten Komplex von Fragen : Wie er -
zieht man die Menscben zu größerer Vorurteilslefigkeit , zur inneren
Frei ' ' elt gegenüber ihren Mitmenschen , zur Aufmerksamkeit , zum
Ernst und zur Lieb « gegenüber dem Innenleben ihresgleichen und
d o ch n i ch t Ihresg ' elchen .

Unterricht in der Lebcnskunde . Mangels ein «? weltlichen Ge »
meinschaftsschule in Ehorlottenburg erteilt die Freie
Schulgemeind « durch berufene Lehrer Unterricht in der Lebens -
tunde ( das fit liche Leben in der sozialen Gemeinschaft ) . Der Unter -
richt findet statt jeden Mon ag und Freitag von 4 bis 6 Uhr in der
32 . Eemeindeschule , Orarnenstraß� l5a . unmittelbar am Luisenplatz .
Berechtigt zur Teilnahme smd Schüler und Schülerinnen arm zehnten

Lebensjahr « an , und zwar einmal wöchentlich . Der Tag bleibt dem
Kmde freigestellt . Kinder im letzten Schuljahr erhalten den Bor -

bereitungsunterricht zur Jugendweihe .

Verhaftung eine » . Wunderdoktors " . Vor etwa zwei Wochen
hat sich in Potsdam ein angeblicher Arzt Werner Häufet
aus der Schwei , niedergelassen , der die boffuiinoSlosesten Fälle
ohne Entgelt kurieren wollte . Der Zusprucd der Potsdamer war
febr groß . Gestern ist nun die IOjäbrige Tocbter eines

Potsdamer Kiimlnalkommisiar « . die zucke , krank war . in der Be -

Handlung des Dr . Hanler plötzlich verstorben . Die Leiche
wurde beschlaonabmt und Houier dem Siaatsonwali voroetübrt .

„Arbeiterbildung und encschiedene Tchulrcfarm . " Ceffenilitf ! « Ver¬
sammlung am T i en s t a g, den tS November , abends 7 Uhr pünktlich .
im Fried rich - Wilhelm - Gymnasium , Berlin . Kochstr . 13. Maria
H o d a n n : „Arbeiierbildung und Schulreform . " Gertrud Ellert :
„Gewerkschaften und Arbeiierbildung . " Dr . T h. T i ch a n e r : „Unter -
richlSmethode » an Arbeiierbilduiigsinftitulin . " Prof . Paul C « fl >

reich : . . Arbeiterbildung und entschiedene Schulreform . " Aussprache .
Jedermann Ist eingeladen .

Die olloholoeonerlsch « Ausstellung des Arbeiter - Abstinenten -
Bunde « . Kinderdort Wielen� . Ecke Pantüraße , ilt nur noch Dien - Zlag
non g —l> und Mittwoch von 10 —3 U6r geöffnet . Dienstag 7 Ubr spricht
Gcnoilin .«> e r i u r t b über : . Arbeiterlport und «lkobol " ; Mittwoch um
12 Ubr Gen . Dr . Fultusbnrger über : . Da » gelunde und tränke
Seelenleben " . Der Besuch der Ausstellung ist emvfchlenswert .

RepubNkanstche Kundgebung de » Reichsbanner ». Auch in dieler Woche
veranilaltet das Reichsbanner wieder zweigroheüderparteiliche ,
repu b II k aniscb c Kundgebung ? » . Die erste dicicr Kundgebnngen
findet am Donnerstag , den Z0. , abendS 7 ' /, Ilbr , in de » Kammer -
täten in der Teliower Straffe statt . Es sprechen Minifterpräüdcnt a . D.
Stelling . Neichsminister o. D. Dr . Hugo B r e n ff . Fübrcr der Windt -
borstbünde Lebrer Ruslka . ? im Freitag , den 2>. . findet eine zweite
Kundgebung cbenwlls um 7' / , Ilbr in der Aula der Leibniz - Oberrcallchule ,
Chailottenburg . Swillelslraffe . statt . Hier werden sprechen : Cdesredaktear

K u t t n e r . Psarrer Dietrich Graue und ein Führer de ? Zentrums .

Sine Äoninchenzuchlauslievuvg . Dom 19 . k> i S 2 3. November
fBufftag bis Toiemonntag ) findet im LandeSanSstellungSpark ( NIavf die
BeibandSjckau oller Brandenburger sowie Berliner Kaninchenzuchtvereine
statt . Es werden den Be' uchein zirka 2 000 Stück Kaninchen
aller Ralfen sowie die au » dem Fell bergeitellten Bei , lachen , die

sämtlich von der I. Frouengruppe für Kaninsellverweriimg hergestellt sind .
gez- igt - _

Schnee im Riesengebirge . Im Rielengebirg « schneit « s seit

Sonntag . Im Hochgebirge li «gi der Schne « bereits g « gen zehn

Zentimeter hoch , an verlchiedenen Stellen noch höher . Auch
im Tal bleibt d«r Schne « liegen .

Ein schweres Autounglück ereignete sich Sonntag nacht aus der

Ehausiee von Oberneck nach Breslau . Der dem Direktor
des Thalia - Theatere Etöffel gehörige Wagen fuhr gegen einen

Bretterzaun und wurde völlig zertrümmert . Der Intendant

der Breslau « ? Bereinioten Theater Paul Barnay wurde aus dem

Wogen geschleudert und erlitt schwere Kopfwunden . Der Chauffeur
und ein Nesse Barnays blieben unverletzt .

Zeh « Fletlnerschisse l » Bau gegeben . In Lloyds SHIpping List
wird angegeben , die H a m b u r g - A m e r i k a l i n i e sei von der

Wichtigkeit des Flettnerschen Rotorschifse - überzeugt und habe sosort

Auftrag für den Bau von z « hn Fletttierschiffen von je 10 000 Tonnen

gegeben , di « als Frachtschiffe in Verkehr gestellt werden sollen .

Großfener In Zteichenbcrg in Böhmen . Ein ungeheurer Brand

wütete im Güt « rmagazin des Reichende rger Staatsbahnhofes . Der

Schaden beträgt über 11 Millionen tschechoslowakische
Kronen . Bei den Rettungsurbeiten wurden viele Personen ver -

letzt .

Wieder Großfeuer tu Üersey - Cily . Nach einer Meldung au «
Jersey - Eity , wurde die Stadt von einem zweiten großen
Brande innerhalb einer Woche heimgesucht . Zwei Kaigebäude der

Erie - Eisenbahn mit Inhalt und 14 Flußbarken sind verbrannt . Der

Schaden wird aus 2 Millionen Dollar geschätzt .

? ugenüveranstaltungen .
Achten «, T7»ca «<?abonnc »«- n: Wer vi ? jetzt noch nicht Selegenheit batie ,

zur Theatervorstellung am lommendcn Sonntag vir Marke au entnehmen .
kann dieses am Sonntag im T beater nachmittags um Vi3 Uhr nachholen , »lus -
gciiihrt wird . . Woa. ieck von Büchner im Theater des Westens . Kantstraste .
Einzelkarten stna noch im . liignhselrelariat . Lindenstr . S. zum Prelle von
0,90 Pf . unv an der Tagkskaste zum Preise von 1, — MI. erhältlich .

heute . Dieaslag . 7 % Uhr :
Marlendors . Sit « Schule . Dorsstr . 7, Vortrag : „Bursche und Mädel in der

Bewegung . "
Moabit ll . ( Zemctnd- schul - am EtevhanSpkatz , Vortrag : . . Frttz Reuter . "
Reutin » m. Jugendheim Rogatstr . 53. Bortrag : . . Die M- Ilschh - U einst und

jetzt . " Morgen . Mittwoch , gahrt . Trefspuntt 7 Uhr Ringdahnhos .
Rrersil » IV. Lokal zum . . Bärenwinkel ' . Steinbockstr . 21. Vortrag : „Ein -

südrung in den Sozialismus . "
Renkölln v. Jugendheim Schirr kestr. U. PisluiTurn : „ Worum hin ich in der

- AI ? "
Nordring . Evcdition , Greifenhagener Str . 22, Vortrag : „ Kamps gegen Alkohol

»nd Rikotln . "
Schünhanser Aorsindt . Schul «. Jdsenstr . 17. LönS- Adend .
Ssaudau . Fngendhrim Neuendorser Str . 33, Vortrag : „Astronomie . "
Weinenser . Realgvmnastum , Woetck - Pramennde . «iast ! >r «nner - Mend.
Westen . Baugcwcrkschuke , Kursürsten <tr . 111, DISkusston : „GomelnschastSleden

in der SAJ . "
Wrrbebezilk Webdin «. Werhebezirk, . Funktion <rrkonf «r «nz heut «, ahend »

7 Uhr. im Ledigenheim . Schönitodtstraste . Unbedingtes Erscheinen erforderlich ,
weil wichtige organisatorisch « Sragen zur Beratung stehen .

Sriefkaffen öer Redaktion .

fi, jrn 1. Wenden LI « stch an den Borstand der cbemeind «. i » der LI «
lllir Banvarbadeil auszuführen hoahstchtigon . oder an den Landrat . i . Rehmen
Sie mit dem Wohnungsamt Riicksprach «. 3. 70—80 Quadratmeter . — Steuer -
»oraiiowÄI »»«. Die Austunft de» Einanzamis ist zutreffend . — Jtra » RSdkc.
I Legen de » Ardeitgeber kiinnen Sie erst vorgehen , wenn er die Lerau - a - de
der Papiere ndlkdnen sollt «. Berlangen Sie die Papiere sosort herau ».
2. Ja . — S. «. Ete können den Austritt erklären . — 6. 36. X. Ein « ffr .
HSHung der Rente tritt nicht ein . 2. Di - sozial « Zulag ». Dies « wird ader
nur im Falle der Bedllrftiakeit gewährt .

Wetter iür SerNn « nd Umgegend . Zeitwelse stärker bewölkt . In den
TageSstimden etwas milder . — Aür veutschlaeid . Ueberall trocken . Blelfach
leichte Nacht sröste .

Vss �unäkunkproxrsmm .
Dienstatf , den 18. November .

AuCor dem nbliohen Tagesprogramm :
4. 30 —6. 15 Uhr abends : Unterhaltungsransik ( Berliner Fnnk -

kapelle ) . 6 20 Uhr abends ; „ Ratschläge füre Maas " . 6 30 Uhr abends :
Zehn Minuten für die Hausfrau . 6. 49 Uhr abends : Vortrag dos
Herrn Regierungsrate Dr . Ludwig Berliner : » Versicherung und Rund -
fnnk " . 7,16 Uhr abends : Einleitende Worte zu der Oper : „ Oosi
fan tutte " . 7. 30 Uhr abends : III . üebertragwng aus uer Staats -
npor , Unter den Linden : Cosi fan tutte ( Weibertreuo ) . Komische
Oper in zwei Akten von W. Ä. Jioza . t , Text von Lorenzo da
Ponte . Dirigent : Generalmusikdirektor Erich Kleiber . Porsonon -
verzoiohnis : Fiordüigi : Zanaida Jurjewskaja ; Dorabellaj ihro
Schwester ; Else Knepol ; Ferrando : Jaro Dworsky ; Gnglielrao :
4rtur Fleischer ; Don Alfons « , ein Hagestolz : Max Spücker ;
Despina , Kammermädchen : Elfriede Mahnherr - Wagner . An¬
schließend : Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnaohrichten ,
Zeitansage . Wetterdienst , Sportnaohricbten . Theaterdionst .

Polizei and Wahlen !
Die Polizeibeamten Groß - Berllns waren kiirzliH

zu Tausenden in einer übersüllten Versammlung in der Bockbrouerei

versammelt , um zu der Auslösung und den Neuwahlen der Parfamente

Stellung zu nehmen .

Potizeihauptmonn (i. D. Siering beleuchtete in seinem Re -

serot die in der Schupo herrschenden Zustände . Die Behandlung
der Beamten spreche allen menschlichen Gesetzen Hohn . Die Be -

amtenschast solle am 7. Dezember ihre Antwort daraus geben . Nicht

Wohlenthaltung , sondern Wahlpflicht sei das
_

Gebot der

Stunde , denn schon im Hauptausschuß des Landtages ist von einer

Partei ( Deutschnaiional « Vrfksp . I ) der Antrag gestellt worden , die Po -

lizei vom Wahlreckt auszuschließen . Dagegen muß und wird sich die

Polizeibeamtenschafi wehren , und weitest « Dolkskreise werden sie
dabei unterstützen . Von den neuen Parlamenten erwartet und ver -

langt die Polizeibeamtenschaft ein Beamtenvertretungs -

g e } e tz . das ihr die Mitwirkung endlich gestattet . Sie fordert ein

modernisiertes Beamtenrecht , in das die Schupo mit

eingeschlossen ist . Jede Sondergesest « für die unisormrerte Pvlncn
werden nictchalilog abgelehnt . Endlich erwartet sie ein Unfall -

fürsorgegesetz , das ihnen die Versorgung bei Invalidität ,

oder bei Todesfällen für ihre Angehörigen im vollst «» Mrcke sichert .
Das Reichsrahmengesetz , das die P�lizeibeamten wie Soldaten be¬

handelt . muß nnlcr allen Umständen fallen . Die Polizei muß

Berufsbeamtenschoft werden und ihr müssen sämtliche Stellen der

Kriminalpolizei , des Verwaltungsdienstes , der Landjägerei und

Geföngnisbeamten überlassen werden . Es muh festgestellt werden ,

daß sick an Stelle guter P- 1riei Selbstschutz bildet , trotz der löOprozen -
tic «n Vermehrung der Polizei . Di « Polizeireviere hat man , er -

schlagen , und der Neucnrsbau gebt sehr langsam vor sich. A n -

scheinend wollen ihn einig « Stellen nicht . ( Stümu -

sche Zurufe : Kasernendienst , Ercr - ' - ren und Sport . ) Den wodernen

Erfordernisien muß mebr Rechnung getragen werden durch Ver¬

stärkung des Einzeldienstes imd Sck ' llung für den vorbeugenden

Nosizeidienlt . Cm Polizeibeamter erhält k�ute 67 Mark im

Monat Gehalt , hinzu treten noch 24 Mo- ck Wobmmgsbeibilfe .
Den kasernierten Beamten wirb etwa ein Drittel davon in Ab - ug

gebrach ! . Die Polizeibeornlerschast der unteren Besoldung sarupven
ist soweit , daß sie im November ihre OkkberMrirlden bezahlt bat .

Die Dezemberbeziiqe werden knapp da, zu misreicken , die Non - mber -
fberkden zu bezahlen . Im Weihnachtsmonat stehen diese Männer ,
die Stützen des heutigen Sbmtes , ohne einen Pfennig Geld für sich
und ibre Familien da . 96,5 Proz . der Scku - po steht in den nkdriaftm

Besoldungsgrtwpen und bei der Berwaltungs - und Kriminalpolizei
sind es 92,5 Proz . In der Vorkriegszeit stand die Polizsibeg� ' ten -
schoft in ihrer um zwei G nippen höher , trotodnn di « Knuf -
kraft Heute um 60 — 75 Proz . oelimken ist . Um ehrlich zu bkeibeii

hilft m. m sick im Wege der Dgriebnsogckiahm « . Das . was die Pol >- ei
im Pi - Hrn ' biet ertragen Hot , muß wieder gut gemacht werden . Die

Beamtensckast denkt an den Batersandedonk zwd erwartet keinen

Undank . Sie ist oewillt . noch wie vor ibre Hmck «> Plgrkse zu
tragen , erwartet dafür aber Anerkennung ihrer berechtigten Forde -

rungen .
In der daran «mlchsietzerben Ausforsche wurde zum Ausdruck

gebracht , daß 1919 die Besoldungsgruppe XITI dreimal so viel

«"hielt , wie die BeHdungsgornnJ « III . jetzt aber erhält die Bc -

sokdunoai,nrt7pe XIII etwa zehnmal so viel . Der Landtag hat
auch Anstzostenmaen beschlosson , jedoch sollen die Mittel feVen . Bi «! -
leickt würde der Fmanmiinister den Forderungen der unteren Be -

srlb " ngzgruppen mehr entgegen kommen , wenn er selbst einmal eine

Bestld " ng es der Gruvve II oder . III «r haften w! " ds . 25nn

Perh - mdsvorsitzenden wurde w*o *lvfiri . daß sich alle Redner der

einzelnen Parteien für eine B- fserstellung der Polizei einsehe, : ,
iedock dem könnten die PrkGzibeomtcn ni-s- t k- ch werden . Den
Antrögen der kstarieien «nis BesserkteNnng ist di « Reaierung zuvorge -
kommen , wdem si « «inen neum Stellenplan norfeaert woN/te . , ?n,
zwischen km , hie Lardtogsoollöstma imd aus dem Srellmnia - n wurde
nichts . Wenn heute so vielfach Prliwlbsomie « if die Anklagebm »
gebm�t werden , fo liegt es am Sostem und die FoU - sm wsrdm

onqaklaat und oenimtzeilt . Wenn die Re - ümmg keine M' ttes hat . " M
dl ? Potirei mindestens obsnfo zu l >ef ". lden wie früher , dmm wollen
wir cm die OeHenttichkeit aehon imd milhiöfiae Sommlmwen 0«" -
anltokk - m. ( Stürmischer Beiroll . ) Zwei Redner der D e u�l ch -

völkischen konnten mit ihren Ansfühnntgen die Bersemm » ! �»
nickt en ' mrn ' en . Lebhost wurde oekori�rt . datz sie aufhören
sollen . De » Ausführunaen eines Rodners der D e v k f ck n a t i » -

ualen Volkspartei sche - �' t - mau wenig Beachtung .
Als er dau - m lorack h. - ß man d' e MacktbeSnouis im Staat auf «in ?
einzelne b- srndsre Perk - n ühoriraaen müsse , »ngmde «r mit 0�0- - ». -

Nnvnhe unterbrn - i ' gn . Genosse K len z trat «in . h - ß die
Steuern in kckö - ferem n " d gereckierom Mob ? eriosts nrllrdeu . um
M' ttel fiir d' « Keamteub - rseßunv » *« beschaffen . Der Beamtenschars
und insbesondere d- r Polizei müsi « dos Eristenzmi ' ' imz « m oewährt
wcd - n , mn Bestechimgen nicht nur now " bel « oen . sondern st « koj ,
fög >iick uumnatick »u machen . Genrste Künstler o- ck di « Mr,
kTSwirg ob . sick für Ji ' e c»rcchlen Wünkcke imh Ford - nrngen der
Post - ei so en>- ' ' setzen . kritz sin feste OMV- if aimeknneu . Er fprack sich
n>r dm festen Zukommenschsuß d - r Hand » und
Konforbeiten und og,�niten aus . Die Entkche ' huna lieoe
bei der BecfensckoFt selbst . Wenn 9 » am 7. Tv>»oiT >h"r if >re P reicht
tut in dem Sinn « , ihr - » aa « zu xyor , 0 1 k e z
tun . wa « in ihren Kräften st « ht . ( Stürmischer
Beikall . )

ftzn Schlußwort fsibrte der Rekerent «nis . daß kne s » baeorsm " i - u
die Zlnerkennuna d" r Pali,ei zum Auehauck oebrackt hätten , und die
Basizei ein stark «? Bekenntnis zum Ssoats ab- reseri Hohe . Wen " kiix
Zlerlurechuaaen der Parteien ehrlick f ' ien . dann rerfe « es besser
wenden . Müsse aehu - aert werden , so wolle die Pelizei gern mit -
Hunaern . ob « ? " ickt allein .

Eine tzn Sinn « des Referats gehaltene Entschtleßimg fand ein -
stimmige Amiohme .

« Gegen Reaktion und Brotwucher ! "
In einer gutbesuch : «» Wahlversammlung in Lankwitz ( Restou -

rant Lehmann ) referierte Genosse Eduard Bernstein , dtr sich
zunächst mit dem verflossenen Reichstag ixsthäftigte , um den zu dem.
vielbesehdeten Daw « s - Gu lochten Stellung zu nehmen , an
dessen Stelle D. ' utschnaiionole und Kommunisten — jene im Bercin
mit Sowjetrußland — den Krieg gegen Frankreich vor allem setzen
möchten . Elster « wollen mit den Nattonalinfttnkt aufhetz - nden
Schlagworten in die Regierung kommen , um sie für ihre Interessen
zu mißbrauchen . Gegner «rroachsen ihnen u. a. in dm Arbeitern ,
die d < m Zentrum angehören , und m den Demckraten . die stch plötz¬
lich daraus besinnen , daß sie links stehen müssen . Der Redner er -
örlerte nun dl « zur Lüge ausgeschlachtete Kriegsschuldsrage eingehend
und befaßte sich schließlich mit der Frag « der Schutzzölle , die , wie er
meint «. Wucherzöilcn gleichkommen , also ein « Lebensgefahr
für das deutsche Volk bedeuten . Unerbittlich muß deshalb dagegen
gekämpft werden . Di « angeregt « Diskussion bewies die Stimmung
der deutschen Arbeiterschaft gegen di « von Rußland besessenen Koni ' .
mumsten . Begeistert brache man «in Hoch aus die Sozial -
demokrati « aus .



Rrbeiter - Svort
Sunöeskonferenz für Frauenturnen .

In feinen Anfängen stand das Frauenturnen ganz unter Leitung
der Männer . Seitdem den Frauen jedoch das gleiche üffentliche
Recht wie den Männern gewährt ist , macht sich diese Errungenschaft
der Repudlit m einer erhöhten aktiven Anteilnahme der Frauen
und Mädchen bemerkbar . In den „ Bundesausschufj für weibliche
. störpcrdildung " des Arbeiter - Turn - und Spor ' bundes entsenden die
Kreisverbänd « je einen weiblichen und einen männlichen Vertreter .
Eine Konferenz dieses Dimde - ousschufses unler Hinzuziehung der
Kreisfrauenturnwarte tagte am 11. und 12. Oktober in Leipzig . Ge -
wünscht wurde , daß in allen Vereinen , Bezirken und Kreisen neben
dem männlichen «in weiblicher Leiter gewählt wird : angeregt
wurde auch , die MLdchen - sKindcr ) ' - Abteilungen möglichst ganz unter
weibliche Lei ung zu stelle : ! . Der technische Betrieb des
Frauenturnens und - sporls soll nicht auf übermäßige Wettkämpfe und
g' eiche Leistungen wie beim Männerturnen «ingestellt werden . Ge -
röte - wie sportliche Nebungen sind den physiologischen Fähigkeiten
des weiblichen Körpers anzupassen und auf den g e s u n d h « i t -
l I ch e n und schönheitlichen Wert der Leibesübungen einzu -
stellen . Das Ueberhandnehmen der Wettkämpse ist mit allem Nach -
druck zu bekämpfen , der Uebunasbetrieb soll auf proletarische
K u l t u r , d. h. auf allgemeine Volksg�undhett , nicht aber lediglich auf
Höchstleistungen der einzelnen gerichiet fem . Besondere Propaganda -
oewnstaltungen für das Frauenturnen sollten überall abgehaltenwerden
um die Oefsentlichkett auf die Notwendigkeit weiblicher Leibesübungen
immer wieder hinzuweisen , Di « Arbeiterturnerinnen müssen aber
auch als Cenostinnen im allgemeinen Kampfe um die Höherentwick -
lung der Arbeiterklast « und zu Mi streiterinnen erzogen werden , die
bei Wahlen und Lohnkämpsen gemeinsam mit den Männern an einer
besseren Zukunft arbeiten . Ansckließend an die Konferenz wurden
die Hebungen zur Frankfurter Olimpiade geprüft und das Bodefche
Uebungssystem vorgeführt , das manches Gut « für unseren Uebungs -
betrieb enthält . Das in guter Aufwärtsentwicklung befindliche
Frauenturnen dürfte durch die nunmehr festgelegten einheitlichen
Grundsätze «ine weitere wesentliche Förderung erfahren .

Wlntersport - GlpmpiaSe in Schreiberhau .
Die Vorarbeiten für dieses erst « große Arbeiter - Dintersportfest

sind im vollen Gange . Ein besonderes Werbeplakat wird hergestellt .
um reckt viel « Freund « des Wintersports in den Tagen vom 81 . Ja¬
nuar ms 2. Februar in Schreiberhau , am Fuß « des Riefengebirges ,
zu versammeln . Die Wettkämpf « werden nach den Satzungen des
deutlichen Verbandes ausge träger . Das Programm ist nun wie
folgt feflgefetzt : Langlauf für Sportler über 80 und 15 Kilo -
meter , für Sportlerinnen über 6 Kilometer : cht rdernislauf .
-t Kilometer : Sprunglauf ( Springen ) ; zufam menge -
f e tz t « r Lauf ( diefer Lauf besteht aus « wem Langlauf von
10 Kilometer und einem Sprung ) . — Du Teilnehmer an den Weit -
kämpfen müssen das 18. Lebensjahr , die Teilnernnsritmcn das
16. Lebensjahr erreicht haben . Die zahlenmäßigen Anmeldun -

ge .r müssen bis 1. Dezember 1924 , die namentlicher Anmeldungen
bis 1. Januar 1925 in Händen des Internationalen Olympiadenaus .
ichusses , Leipzig . Fichiestr. 36 , sein . Jedes Land kann für jeden
Töettkampf neu r Sportler und neun Sportlerinnen stellen . Pünkt -
liche Anmeldung ist die Voraussetzung für »inen guten Erfolg . Bis »

her hat nur kür deutsche Verband den Wintersport offiziell
übernommen , es ist aber zu hoffor , daß die anderen Länder bald

folgen . Auch die Arberterfchaft sollte die Schönheiten des Winter -

fports im Gebirge , die bisher nur den Begüterten zugänglich warer ,
an einigen Tagen zur Erholung vom Getriebe de ? Großstadt und
der Fabriken für sich erobern .

LS Jahre „Ireie Schwimmer Charlottenburg� .
Di « „ Freien Schwimmer Charlattenburg * feierten am Sonnlag

das Fest ihres zwanzigjährigen Bestehens durch ein glänzend ver °
laufcnes Schwimmfest . Als am 22. Juni 1904 der verein in einem
Dmmszimmerchen des ehemaligen Volkshause « in Charlottenburg
gegründet wurde , stellt « es sich am ersten Badetage heraus , daß von
den 33 frischgebackenen Mitgliedern nicht ein einziges — schwimmen

konnte . Trotzdem wurde mtt frischem Mut an die Arbeit gegangen .
Wenn herit « de ? Verein mit seinen 580 Mitgliedern neben zahl -

rcichen Schwinunergruppen eine Sonderabteilung unterhält , die in
der Denilewitzstraß « bodet , und sogar «ine Kanu - und Segelabteikuna
geschaffen wurde , die ein « 25 Boote starke Flotte besitzt , so hat sta !
der Derein damit nicht nur selbst das beste Zeugnis ausgestellt , son

bade platz mit Boots - und Klubrämnen zu haben , recht bald in Er -

süllung geht . Das Schwimmfest wurde durch einen „ Prolog im

Wasser " eröffnet , den ein « Dame , aus dem Rücken liegend , in der
Mitte des Bassins sprach . Ii den Konkurvenzen wurde abwechse -
lungsreicher guter Sport geboten . Besonderes Interesse bot neben
einem Figurenreigen der Damen eine Dereinsbruststaftel , die von je
einem Mädchen , Knaben , weiblicher und männlicher Jugend , einer

Frau und einem Mann bestritten wurde . Nachstehend o! e Ergeb -
risse :

4 ntiiT 2 Do�nttinaen : 1. Charl - ttenblN « 2M* . Sc-
künde ». 2 Badmilnncn . «) Mädchen : 1. «nrdt . Ncnkälln
Aä % Eck. b) Knaben : 1. Srunwnld - Wcll « «2 Set . a) -»eidliche Iu - icnd :
3, «anneiibccn - galkcnsce 44 «ct . <i) männlich « Iuncad : 1. Neumann - Tliar -
lottcntmra S<rh. Set . c) grauen : i. Norchardt - Neutölln 47 «et . 0 Männer :
1 Schnlz - Sicali » 35 % Set . Männliche » Iuacnd - Ecilrichwimmcn , 2 Balin -
läna - n: 1. Duntel - NeutSlln 38 Set . Verein ». T- uchstaieU «. 4 mal 2 Sahn -
länaen : k Echwimmverein Nordel 1 Min . Paddeln , 2 «abnlänaen :
l. Mieilie . Wciftcnsc « 1,18 Min , Männer : l . SchrSder - Weigensee 1. 11% Min .
Zuaendlchwimmcn , 2 Babniänaen : ») weibliche Jugend : Sch- - ver�NcutSlln
3S "Set . b) rnännl . Insend : L «utschiau . TIn - rlvilenbura 32 Set . Männer .
schwimme », 2 Jöndrilimflen : 1, JBtelnh - Sforben 37 % Set . � Frauen . Riicke ».
schwimmen . 4 Babniänaen : 1. Tuchtendagen - Freibeit 1LC Min , Männlich «
guqendlaaenstnsiel , 4 mal 2 Bahnlänsen : 1. Nrutälln 2. 3»«» Äliin . Männer .
( jejteschiuimmen . 4 Bnlinlänsen : 1. Kärner - Norden 1A4 % Min . Berein ».
brnilftatiel . 8 mal 2 Boiinlänaen . I« 1 Mädchen Knabe , weibliche und männ -
sich« Iuuend . fftau� Mann : 1. ScutBUn 4 2I %Min , Männer schwimmen ,[fflf . :uv, . |1. um, a«u IM. »eichmimn . . ..,
in Babniänaen : 1. Dietschte - Rentälln 8,17 % Min . Männer - Rückenschwimmen ,_ . - -- - - - --» » - - - - -- <-— ™iij | b) Mänr "

—�Babnlänae 23 Meier .

Sportfest der ATGV . am Bußtag .

Morgen nachmittag lonmtt in der Zentrvtturnhalle Prinzenstraß «

ein großes Programm zur Darbietung , das weitere Kreise wteressie -

ren dürfte . Zum M uste rri eg e n t u r nen an Geräten sind
30 Riegen gemeldet . Als Sondervorsührungen treten acht

Riegen mit Freiübungen usw . mtt und ohne Musik auf , unter an »
derem werden auch die Uebungen zur Frankfurter Olimpiade 1925
gezeigt . Bon sechs Turnabteilungen werden Pserd - Längsfprünge als
Wettkarnpf mit Wertung vorgefül ) rt . Die S p o r t l e r führen diverse
Sprungarien vor , der Schwimmsport wird durch eine Sonder -
Vorführung seiner Trockenübungen allen Jnteress - nten einen Einblick
m diese » Gebiet ermöglichen . Außer diesem vielseitigen Programm
wird der „ Bewegungschor " der FTGB . zum ersten Mal «
seine Kunst zeigen . Die unier Leitung der Tänzerin IuttaKla mt
seit einigen Monaten betriebenen Uebungen sind Gymnastik und
Schönheit zugleich . Gymnastik , weil sie den Körper intensiv durch -
arbeiten und Schönheit , weit diese Ueblmgen geistig vom Einzelnen
als Darstellung einer bestimmten Sache empfunden werden
müssen , wenn sse Wirkung haben sollen . Die begeisterte Ausnahm «
dieser neuen Bewsgungstunst innerhalb der FTGB . dürfte sich auf
alle anderen Arbeiterturnverein « sehr bald übertragen . Und das ist
auch beabsichtigt : Der „ Bewegungschor " soll zur B ol ks so che
werden , er soll die Volksfeste aus dem Primitiven und Alltäglichen
zum Genuß und wahrer Freud « erheben . Di « Arbeiierschaft sowie
alle Freunde des Arbeitersports sind zu diefer Veranstaltung ein -
geladen . Hallenöffnuno um 2 Uhr . Anfang 2Vi Uhr . Der Eintritt
beträgt trotz der erheblichen Unkosten einschließlich Programm nur
50 Pf . , Kinder in Bszlelhing Erwackssener 10 Pf . — Nach dem
Sportfest findet ein Kommers zur Feier des fünfjährigen Bestehens
des Vereins im „ Deutschen Hof " , Luckauer Straß « , statt .

Iußballspiele am SitfftZg .
Der Bezirk Norden veranstaltet morgen ein interessantes

Propagandaspiel . Die eis besten Spicker der Gruppen A B treten
gegen diejenigen der Gruppen C D an , und den Nordvereinen und
ihren Anhängern wird dadurch ein interessantes Bild des Stärke -
Verhältnisses innerhalb ihres Bezirkes geboten . Das Spiel findet
auf dem Teutonia - Platz an der Ehristiontastraße
( Ecke Schwedcnstraß « ) statt , und beginnt pünktlich 2 Uhr . Vorher
spielen zwei Jugendmannschaften ,

Im Südwesten sind einig « Serienspiel « angesetzt und zwar
treffen Steglitz und Lankwitz auf dem Gemeindesportplatz in Steglitz .
Britannia hat Potsdam ol » Gast und spielen auf dem TempelHofer
Fckd . Ein interessantes Treffen werden sich Wilmersdorf und Neu -
kölln - Britz auf dem Vereinsvlatz an der Württembergischen Straß «
in Wilmersdorf liefern . In Teltow wiederholt sich das Spiel Ruhls -
darf —Trebbin ; ebenso auf dem Neuköllner Nereinsplatz am Damm -
weg Berolino —BC Moabit .

»
Eine kombinierte StSdteTnonnfchast fährt tn die Provinz und

wird sich in K o t t b u s mit den dortigen Vertretern zu messen
haben . Der Berliner Sturm ist nach den Erfahrungen kies letzten
atadtespiels verstärkt worden , und es ist somit zu erwarten , daß
Berlin einen Sieg nach Hause bringt . Immerhin darf Kottbus ,
das nrit dem nahen Forst die Hochburg im M. - Krei » bildet , keines -
wegs unterschätzt werden .

Resulkake vom Sonntag .
«»«den : Teutonia —DeUen 2 : 2. Sisenspalterei —BorwZrt » 1 : 1, vo -

rusüa —Scuennlllile 3 : 1, Union —BriK 2 : 1, ATV, Pantow — Staaten 2 : 0,
Wacker- Lichterfelde —Tichte - Geiundbrunnen 0 : 5, Komet —Bit - Slienicke 0 : 8.
Sparta S —Germania 1 : 1. Sparta B—Sirfite nbera N 1: 2 , BSD . 22 —frisch .
ffrei 5 : 2, Mrrtnr —BEB , 1« 2: 8 , Oberspree —Ficht « 60 , 1 : 0 , Ta- Uiania
«eaen Lustta - Fibel 8 : ä. Kertba —Stralau 0 : 8, SBeiRepf «—Lichtenbera III 0 : 1,
Südmesten : Sertba - Luckenmaide —Brandenbnrii a. b. H. 1: 0 , Britannia oegen
Eteali » 1 : S, Eckläneber «—Potsdam 8 : 0, Siüstiq . Porwärts —Neutälln 8 : 8,
Bikioria —Adler 08. Fortuna —Berolino 2: 4 , BT, Mpabit —Woltersdorf 0 : 8 ,
NBE, —GBT , 1 : 2, SDiSS, —Rublsdorf 0 : 8.

Faltenf «
Repwn . I

wasserballspiele im November .
Klaff « Ar 18. November Neutälln —Union , Neukölln , A. Kllntel , 18. Zlonem -

der Norden —Vorwärt «. NO. . Weddina , ®. Schröter , 18. Nou. ffdarlottenbur «
aeaen Vorwärts L,. Friedrichshain . 0. Schtaft «. �Klaffe B: 28, Nov, Norden «eaen

iheit —Neptun W. Prenzlauer
Friedrichshain . P. Wolter ,

. . . . . ._ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ __ _ _ _ _W, Suftlfl . 34. Naoember
II —Falte nlee I. Spandau , Götsch. 25. November Vorwärts , L. aegen

eptun , 8. , Friedrichshain , A. Lorenz . 28, November Freiheit —Vorwärt ». N. ,
Weddina . W. Kreuher . 28, November Stealih —Union II. Stealih . Thoma » ,
Hharlottenbura . 28. November Union l —Neulölln . Krenzbera . Gehrmann 28, No-
pember vorwärt » —Süden , Neutälln , Walter , 27. November Eharlottenbura
aeaen Vorwärt », R. . Charlottenbura , bofimann . 27, November Freiheit aeaen
Faltense « I, Prenzlauer Vera , Drener , 28. November Barwärt », S, —Sioaliii ,
Krenzber «, Thomas , Reutöllii , 2«, November Neptun . 8 . —Köpenick . Friedrich »-
Hain. O. Schläft «. Inaenb : 21, November Neptun , L, I —Well«, Friodrichshatn .
Samaiher . 21. November Untoiv —Neptun . L, II . Friedrichshain , Iunamann .
21. November Neptun , W, I —Freiheit , Prenzlauer Bera . Abendroth , 2S. Ro-
vember Vorwärt ». N. l —Neptun , W, 17, Prenzlauer Bera . Grellmann , 28. Ro-
vember Neukölln 1 —Vorwärts , L,, Kreuzbera , W. Lulttg . 26. November vor¬
wärts . N. II —Thorlotte nbur «, Weddina . 8. Fechner .

Borb - Ost - Sporllag .
Ser

Kampfahend�im�Nin�em Boren und Jiu - Jitsu der E p » r ftl i ch « n
Vereinig u na „ Nord - Ost " in den (
Jiu - Jitsu schlua Luv » <ÄO,) nach w!
schwereren R « i m a n n lLiberta ») In 14. 15

_ _ _ __ _ _ _ _| _ _ _j 0 D ,
in den Gennaniafälen war «In ckrfol «. gm

wundervollem Kampfe den bedeutend
, . __ . . . . . . . . . . .15 Minuten durch Salstrowottenhebel

mit Rierenschere . Wolf ( NO. ) tonn ! « in 15 Minuten die starke Verteidiauna
von Lorenz iLiberkas ) nicht dnrchdrinaen und mustte stäi mit einem Un-
entschieden beanüaen . Der Kampf zwischen dem süddeutschen Schweraewtcht »-
meistor G i 1 1 « r t <NO. > und dem süddeutschen Meister Sri O s ch u ( München )
war turz . aber doch voll Interessanter Moment « , Nach 2 Minuten siegte ®.
durch Stranaulatlon und Nierenschere von rückwärts . Leider muht « der Kampf
V « t i t I « a n —S t « i n t « weaen ikrkranfuna des V- abaefagt werden . Die
giu - gitsu - Demonftration der beiden Meister P u h l m a n n —A ngermüllir
iand reichen Beifall . Di« B o r t ä m p f « »eiaten 5 harte und spannend «
Trejsen . Brofowsli ( Sleofried ) erzielt « aeaen Pari , ( RO. ) einen
knappen Puntisiea , desgleichen im Mittelgewicht K u l z a ck ( Siegfried ) .
Rö seier ( 910. ) . Bei noch etwas mehr „ An- den - Mann - aehen "

gegen
(3) 0. ) . Bei " noch etwas mehr „ An- den - Mann - gehin " hätte Rvleler

erfoiareich lein �müssen , tzweft hart « KSmprer standen stch in L. uckft . « dt
( Siegfried ) und Röhlina i2 ) O. > unentschieden graenüber . Den Saldi
aewichtlern E m o I k o (L: rrtch ) und Weih (3) 0. ) gaben dl « Punktrichter eben -
salls «in Unentschieden . Im R i n a e n waren die Berireter de » Peran staltet «
von ausgesprochenem Pech verfolgt und muhten teilweise unerwartet « Nieder .
legen hinnehmen . Am besten hielt stch der Iunior - Ringer K n o b I a n ch ( ROI
gegen R i « g e r ( B- rolina ) . Kreismcifter ffi ngelhar dt ( 3) 0. ) warf
Oppermann 0) 0. ) in 3 Minuten , desgl . Rochier (Luricki) tn 8,45 Min .
Utecht ( RO. ) . W- iter waren noch Kur , ( Neukölln ) Über M o d a n » ( RO. )
und L u p v a ( NW ) über N o a ck ( NO. ) erfolgreich . Ausfallend toar der Sieg
von W ° i> w o d e ( Deutsche Sich«) Über Kl « t n ( N0,1 .

Frauenfurnv « > m Südosten . In der Tumholle Glogmier Straße
turnt eine Jmigmädchenobteiwng Montags und Donnerstags von
8 bis 10 Uhr , die noch neue Mitglieder aufnimmt , vorher turnen

( von 6 bis 8 Uhr ) Mädchen von 8 bis 14 Jahren .

Altersriegentnrnee «rsh - Beelt ». . Beut «. Dienstag , I «Hr. Turnhalle
Prinzenitrahe . Nachdem Sitzung , Besprechung des geplanteu Echauwrnen «.

Freie T- rneeschatt Neukölln . «. ! ». In der Woche vom 17, bis 22, Ro-
vember fällt wegen Ausliegen der Wählerlisten , für die in den Turnhallen
Weser- , Weise- und Richaedstrahe turnenden Abteilungen der Turnobend au ».

vember , abends %» Uhr, in der Aula de » Schiver - Lplckums , Panlh ,
Böitaerftrahe , statt . Am Flügel : Srna Dieter , Violine : Erich Dieter ,

_ _ _ _ _ _
tationen : Leo Mänter , Ansprache : Karl Mannicke , Gelang : „ Inngre Ehor " .Ff? t) 5�7<»777-�- kVenfrjff AMI Öl?

Ecke
Rezi -

M. d, ASB. , Leitung : Ehormeistcr Thvst' en, Eintritt 8,58 M,
Tanriftea - Vetejn „Die Ruturjieunde *, O- t - a - uppe Berlin ®. «. Alle

photographierenden Genossen ' . rossen stch am Dienstag , den 18, November ,
abends %8 Uhr im Heim Stallschteiderftr . 82 (Keller ) , zur Bildung einer
„Pholoaemeinschafl " . _Schach - Grohknmpftag verbunden mit einer
Bestehen des Berliner Ardeiter - «" '
den Gefamträumen des Berliner » WWW �WWWW W
Beginn 3 Uhr : Vorirog de, Genossen Oskar F ö l b « r. AnMiehend Nord�- Süd-
Wetttamps , Simultanspiel . Gästeiurnier , Der Gewinner einer Partie erhält
eln « Broschüre , Bilhwrniee . 5 Uhr : Problemlösnngsturnier , Saal 5, Zur
Konkurrenz stel >«n zwei Iweizllger und zwei Drei , Itaer , Di « Liisungszeit ist für
beide Abimlunae » auf 88 Minuten seftaesetzt . Sollte bei den Dreizllgein inner -

zur Verteilung . SStachausstrllung Saal S. Geöffnet
bis abends 8 Uhr, Alle Interessenten , auch solch«,
wollen , sind willkommen ,

die das S
ittaa »
-stach erlernen

Freie Tuenerschaft Stoh - BerNn . Freitag . 7 Uhr, Turarat - sitmng -Zip».
treffen stch: Technischer Ausschuh 1 Uhr, Ordner .strafte 23», — 8 um B u htag

Kampfrichter und Berechner z. :2 Uhr. Teilnehmer %3 Uhr ( Flurewaang ) . Bor .
tnrner und Kampfrichter melden stch beim Technischen Busfchuh . Die Absperr »
leinen müssen um Vä Uhr zu Stelle fein .

Zur », und Sportaereiu Fichte . Mittwoch , 18. November ( vuhtag ) .
Partie sämtlicher Mäunerabteilungen nach Strausberg , Treffpunkt mittags
1 Uhr im Gewertfthaftshans Strausberg . — Donnersiag , den 28. Nnpembrr ,
«erwaltungstommisstonssttznng 7 Uhr in der Geschäftlftelle ,

Ruder ricge „Turnverein Fichic ' . Donnerstag , den 28. Ropember .
RIeaensthuna bei Venski . Wiener Str . 55. Wegen wichtiger Tagesordnung
müssen alle Mitglieder «rscheinen ,

Die Spo - werciniaung „«rast Soll » veranstaltet am 1». d. M, ( Buhtagl In
der „KLnigebank " , Grone Frantfurter Str . 117, etneu Kampftag im
Ding e n . Boren und Jiu - Jitsu , verbunden mit Auftreten erster Artisten des
AABD , Da di , besten Kräfi « de» AABD . im Ring und auf der Matt « er .
scheinen , sind spannen de Kämpf « zu erwarten , Beginn der Vrraustaltuna
4 % Uhr.

Kartell für Sport - und Kör
tag , den 21. d. M. . Sihuna b«. . .

. . . . .. . . . .
Erscheinen aller Vertreter nnbedinat erforderlich ,

Touripen - Berei » „Die Naturfreund «' ' . Ottagruppe Berlin 8. Am
Dienstag , den 18. und 24, November , abend » 7 % Uhr . findet im Rahmen
der Arbeitsgemeinschatt fretgeiftiaer Verbände in der Neuen Welt . Safenheid «.
«in Lichiblldervortrag statt , 3iefer «nt Wen. De, 0. Lauser , Ausstellung
ItattirlreundebÜchersttib «. Wir erwarten , daß allr Genossen der Ortsgruppe und
au » Genossen von BrndCr - rganisatUnen diese Veranstaltungen besuchen . Gl».
tritt 30 Pfennig ,

Rärtiich « Spiel . Bereininung , Bezirk Roede ». «llk dem r »ntp »ia . Sp»rt .
plah , Berlin R,. Eristianiastrahe , treffen nm Buhtag zwei Auswablmanu -
fchafirn de» Bezirk » Norden zusammen , dem «orher ein Spiel unseren
Kleinsten vorausgeht . Diele Spiele und dazu da, um Spielermaterial für
gut « Treffen herauszufinden . Unter anderem spielt die linle Seite und der
Mittelstürmer von „Alemannia " , der komplett « Innensturm von „Fichte -

ldlegend war hier , Spieler
Da » Spiel der

Mrperpflege . 4. «eztek , Brenztawee Bera . Fpot .
bei Wrner . Eeneselderftrafte 31, abend » 8 Uhr .

Nord " und dl « Läuferreihe von „ Spandau " . Gnnidl
herailszusinden . di « auf «omdinationespiel «inaeftellt stnd,
Kleinen beginnt um 1 Uhr , da » der Männer um 2 Uhr

partetnachrichten für Groß - Serlin
Gtasendunge » für diese Rubrik find
Berl « » SW . 88, Ltndenstrahe 3,

stet » an da , Dezirtssekretarlat ,
2. Hos, 2 Zrep . recht », 8» richten .

». Krekö Wil «erS »»rs . Abtei wUgSIetter I Di « Handzettel und Plakate fite dt «
Wäbierbersammtang am 21. November find bei Kroih , Holsteinische Str . 60.
abzubolen .

11. Krei » echöueberg . Ftiebenan . Die Abteilungen hole » deute . DienUag
abend » 6 Uhr, von Will , Morlin - Suther - Str . 60. Plakate und Hand¬
zettel ob.

7. KreiS Shnrlottenbnrg . Mittwoch , den 19. Nabemb » . 10 Uhr früh , er¬
wetterte Borstandssttzung mit den Abteilungsleitern , Kasfierern im Rat -
Haus , Zimmer 1. — Arbeitsgemeinschaft der Kinderfeennde ! Am 21. No-
dember , Freitag , 7 Uhr in der 22. Gemeindeschul «, Wihieben strafte , Licht -
biiderbortrag des Ten . Dr. Hodann : . �vi« Rot de » Arbeileet indes und
di « proletarische Selbsthilfe . "

heute . Dienstag , den 18 . Ttsvember :

7. «ht . 7 % Uhr Funttionärststung bet Dohm» , Schlegelfir . 8.
21. Abt. Der Frauenabend fällt au«, dafür beteilige » stch die Senolfinnen

an der Nachmittagsfeier am 28. November , 4 Uhr. in den TermanialSle ».
s«. Abt. 7 % Uhr Sihung sämtlicher Dezirtsführer bei Bariulch , Fnedenstr . 88.
81. Abt. Friedenau . Di « AbteilungSfnnNionäre treffen sich im Sozialifti -

schen Seminar , 8 Uhr. bei Klabe , Hnndjerhstr . 80/61 .
SS. Abt. Lantwilf . S Uhr Vorstands - und BezirkSführerfiftiins bei Kunz«.

Siethenitr . 24.
88, Abt . Tempelhof . Werbematerial für die öffentlich « Versammlung am

21. d. M. ist sofort von der Genossin HaurSdorf abzuholen .
141, Abt. Tempelhot . 7 % Uhr bei Frische . Niederstr . ' � "

Jungsozialisten . Gruppe Tempelbof - Maetemporf . Di « t
Beteiligung an der Wählerdersammlung der Partei

Morgen , Mittwoch , den IS . . Hoveniber :

SO. «bt . 7 % Ubr Mitgliederbersammlung bei Wich mann . Weiften burger
etc . 1. VorwärtSleser sind dazu eingeladen .

81. Abt. Dorm . 18 Uhr FunIUonSrsthung mit den BetriebSbertrauenSleuIe «
bei Eolbschmib «. Stolvische Str . 38.

SS. Abt. Di « ( Genossen trcfsen stch um S Uhr in den bekannten Lokalen zu»
Handzeilelberlnung .

88. Abt . Vorm. 10 Uhr Bei Busch. Tiffilee ®tr . 27, Funktion ärkonseren ».
Die BetriebSdertrauenSIeuie müssen auch erscheinen .

47, Aht . Treffpunkt der Teilnehmer zur Besichtigung de? städtischen Er -
ziehungSheimb Lindenhof (bei Lichtenberg ) früh pünktlich 8 Uhr »ei
Sledentops , MuStaucr etc . 86. yahrgcldtosten 80 Pf. , für Arbeitslose frei .

48. Abt . SchwerhSrigengruppe . 7 % Uhr Jugendheim Lindenstr , 3. 2. Hof
8 Treppen , ReboluIionSfeier . Vortrag des Genossen Aeventlow . Räch-
dem gemütliches Beisammensein .

«8. Abt. Lichterfelde . Früh 0 % Uhr treffen stch die Tenossen tn Lichterfelde -
Oft bei Körner am Bahnhof Ost, in West bei Quonbl , Molttestr . 81.
Wichtig « Barteiarbeiten .

96. »bt . Neukölln . Vorm . 18 Uhr vel ZIllmer , Nogatstr . 57, Funktionär -
sthung .

101. Abt. Treptow , « b 4 Ubr nachm . Temütstche « Beisammenfein im Me-
staurant Sleu - Tidali ( früher Mlltzel ) , Reue Krugalle «. Kaffeekochen .
Vorträge ufw.

Iungsozialisten . Gruppe Friedenau . HalbtagSsahrt . Treffpunkt früh 7 % Uhr
pstnltlich Wannseebahnhof Friedenau .

Vorträge , vereine unö Versammlungen .

#
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

« « schilft , stell , , Berlin S. 14. Gebastianftr . 57/88. Hof 2 Tr .
«amer - dsch - ft »renzberq . Swolt . Abteilnna . «uhtag . früh 7 % Uhr .
Treffpunkt Kottbuler Toi , Südwest - Abtriluna 8 llhr Hallesches

Tor . Treffpunkt zum Spaziergang . — Kameradschaft Kreuzberg . Donner ».
tag . den 28. d. M. , abend » 7 Uhr. all « Kameraden KommersSI «, Teltower
Stroh « zuer Berfammlunq des Reichsbanners Schwarz - Stot�bold , — Kamerah »

strafte 12. PUnklhches und pollzählige » Erscheinen unter ollen Umständen not .
wendig . — Donnerstag , den 28. d, M. . abend » 7 Uhr . Swinemllnder Ge-
sellschostsbau », Swinemllnder Strafte . Pünktliches Antreten zur Persamm -
lungzüberwachun «. — «amrrabichatt Lichtenberg nebst Unternrnppen . Donner »-
tao . den 20. d. M,. abend » 8 % Uhr, Antreten d«r Kameradschaft an der Kirch «
in Friedncheielde . Fahnen find mitzubringen . — Knmeeadichast Nenenhagen -
Soppegaeten - Birtenstein . Donner »ta «, den 28. November , abend » 8 llhr ,
Treffen « m Bahnhof Neuenbagen zum Saalschuft der dematratlschen «er -
sammlnng bei Geier , Neuenhääen. Vollzählige » Erscheinen - lMicht — «amergh .
schalt König » » » fter Hause ». Mittwoch , Bufttag , den 1». ». M,. abends 8 Uhr .
Mügliederpersammlun « im Restauant . zum Funferber «, Inh . Paul « ehm .
Berliner Str . 18, Unbedingtes Erscheinen aller Mitglieder und Kamera de »
erforderlich . Teilnahm « am Wahltampf ist VMcht »ine , ieden . Siepublibaner
als Gäste willkommen . _

Dienstag ,
vor
�

"Der ProuInztalvrrband de « Volk »Hunde » deutsch « Krieg,grZberf »rk »«w e. «.
peranstaltet am Sonntag , den 28. November ( Totensonntag ) , naamittags
4 % Uhr. in der Alten Garnisonkirch «, 3>«u« Friedrichstrafte 4ö, ein « Gedächt -
nisfeier für di« im Weltkriege Gefallenen . Eintritt frei . Gäste willkommen .



Wirtschorst
die Ueberorganisation öes Kartoffelhanöels .

Die unregelmäßig « Entwicklung des diesjährigen Kartoffel -

gefchäftes h- at dem Kartoffel Handel Anlaß zu Klagen gegeben ,
die zugleich die Ucbsrorgomfation im Kortoffelhandcl beleuchten . Die

„Startoffelzeitung " bringt «in « Zuschrift aus Mitgllederkretfen . die

sich besonders mit dem Herbstkartoffeigeschäft im Ruhrgebiet

befaßt , wo es zahlreiche Verluste infolge verfehlter Kaufdispositionen

gegeben hat . Zu erinnern ist daran , daß zeitweilig die Bahnhöf «
des Ruhrgebietes mit Kartoffeln überfüllt waren , die keine W -

nehmer fanden . In Erwartung großer Preissteigerungen hall « der

Handel aufgekauft , was zu bekommen war . Di « Eisenbahn mußte
der starken Inanspruchnahme von Wagen dadurch entgegengetreten .
daß sie die Wagen st andsgerder stark erhöhte und fo die V« r -

lv - der zwang , schleunigst zu verkaufen .
Die verfehlten Spekulationen kamen daher , daß man die

Kaufkraft der Verbraucher und das Eindeckungs -
bedürfnis überschoßt hat . Sodann hat , wie es in der

erwähnten Zuschrift heißr . sich die �ahl dcr Karlofselhävdler um
mindestens ! 00 ? roz . erhöht . Nach Aufhebung der HandÄserloub -
nis stürzte sich alles auf den KartoffelhandÄ . Die alten reellen Fir -
men . welche die immer steigenden Preise nicht zahlen w oll teil .
wurden an die Wand gedrückt . Genau wie in den Vcrladergebieten ,
so hat auch in den Verbrauchergeb eien die Zahl der Kartoffel -
Händler zugenommen . Alles kaufte Kartoffeln , um hierdurch reich
zu lverdcn . Eine Uebcrficht des Marktes war - darum nicht mehr
möglich . Kamen die Waggons dann auf der Empfangsstation an .
so wurde ftic Abnahme verweigert ! denn gerade in diesem
Jahr ist an jeder Kartoffel etwas zu finden . Infolge der nassen
Witterung sind die Kartoffeln mit Lehm behaftet oder mit faulen
usw . durchsetzt : auf der andern Teste kam Ware zur Verladung ,
welche jeder Sorgfalt entbehrte . Nun fragt es sich, woher be -
kommen die vielen neuen Händler ihre Ware ? In der Vorkrwgs -
zeit arbeiteten die Verlader mit rhren bestimmten Kunden und Ver¬
mittlern . Es war früher für einen neuen Großhändler sehr schwer ,
ins Geschäft zu kommen . Heute dagecen ist es anders geworden .
Genau so wie neue Großhändler wie Pilze aus der Erde gewachsen
sind , so hat sich die Zahl der Aqenkursirmen mehr als verdoppelt .
Dem ? wenn man es mit der Vermittlung nicht kg genau nimmt ,
kann auch hierbei viel Geld verdient werder . . Woher hätten die
vielen neuen Händler ihre Ware bekommen , wenn es keine Agenten
gäbe ? Verkauft «in Verlader seine Waren durch « inen Vermittler .
so verläßt er sich darauf , von den Vermittlern « inen zahlungsfähigen
Käufer zu bekommen . Ein Verlader würde wohl kaum an einen
neuen Käufer , welcher ihm unbekannt ist . etwas verkaufen . Da g b!
es z. B. Leute , welche nickt für 10 Pf . qui find , und doch jeden Tag
den VafmHof voll Kartoffeln stehen gebebt haben . Fragt man fo
einen „ Großhändler " , woher er ieine Ware hat , so sagt er , durch
den und den Agenten . Der Verlader verläßt sicki auf den Ver -
mittler und ist verlasfcn . Früher war es in der Ordnung , daß der
Makler sich erst über die Bonität ( Zrhlungsfäbigkeit ) des neuen
Kunden eingebend informierte , heut - fällt sogar dieses noch manch -
mal fort . Es kommt eben manchem Makler les fei nur von aewiffen -
losen Maklern die Rede ) nur darauf an , imiglicknt viel Geschäfte auf
dem Papier stehen zu haben : denn die Provision ist schon
fällig nach Abschluß des Geschäftes : was kümmert
es ibn , ob der Verlader nachher durch das schikanöse Verhalten des
KäufeyZ Geld verliert . Je mehr War « durch feine Hände geht , um
fo höher ist fein Verdienst .

Alst Recht verlangt die Fachzeitschrist , daß wenigstens im Kar -
toffclaeschäst wieder die Sorgfalt eines ordentlichen
Kaufmanns gewahrt wird .

Die geschilderten Zustände im Kartoffslhandel weisen aber auch
deutlich darauf hin , wo die Grinrde für die unmäßige Ver -

» euerung der Kartoffeln zu suchen sind . In den letzten Monaten
war es tatsächlich so, daß der Kleinhandelspreis für Kartoffeln fast
immer um 80 bis 100 Proz . über dem Erzeugerpreis lag ,
daß ferner allein die Verdienstspannen nn Platzhandel fo groß
waren , daß die Verbraucher von einer Senkung der an den
Erzeuger gezahlten Preise keinerlei Vorteil spürten . Hier
sollte einmal ganz energisch durchgegriffen werden . Wenn sich bei
den Fehlspekulationen ein « Reih « von Händlerfirmen die Finger
verbrannt hat . so ist das nur erfreulich , weil das hoffentlich un -
lautere Elemente abhalten wird , im Handel mit diesem wichtigen
Lebensmittel hohe Verdienftmöqlichkeiten zu suchen . Es ist auch
durchaus wünschenswert , wenn sich der Fachhandel selbst gegen diese
Mißstände zur Wehr setzt . Ein Erfolg jedoch wird nur dann zu
erwarten sein , wenn einerseits Landwirifchaft und Ver -
braucherorganifaikonen , andererseits aber Fachhandel
und Behörden zusammenarbeiten , um die Mißstand « auf
diesem Gebiete zu bekämpfen und wucherische Praktiken am Kar -
toffelmarkt auszuschalten .

Ziele öer öeutstben hanöelspolitik .
Dl « Tatsache , daß mit dem 10. Januar 192S die einseitige Meist -

begünstigungsklausel fällt , die das Deutsche Reich seinen Kriegs -
geznern ' zugestehen muußte . hat dazu geführt , daß zurzeit bereits

Handelsvertrogsverhandlungen mit Frankreich ge-
pflogen werden und daß die Erörterungen über einen Handels -
vertrag mit Großbritannien und mit Italien angebahnt sind . Die

Interessenten sind seit Monaten damit beschästigt , ihre Wünsche der

Reichsregierung und den parlamentarischen Körperschaften darzu -
legen . Damit neben den Einzelwünschen und den hinter ihnen
stehenden Intereffenteu auch die gesamt « deutsche Wirtschaft u. rd
das ganze deutsche Vo' k ihr Recht finden , ist der Deutsche Frei -
Handelsbund ( Frankfurt a. M. , Neue Börse ) bemüht , die
Oesten lichkeit über die auf dem Spiel stehenden Gefamtimeresien
aufzuklären . Er Hot zu diesem Zweck Leitsätze für die

deutsche Handelspolitik bekanntgegeben , denen wir fol -
gcades entnehmen :

Die große Aufgabe , das deutsche Volk auf dem zur Verfügung
stehenden Landgebiet zu ernähre . r . ist mit dem vorhandenen Boden
und den gegebenen dürftigen Naturalschöyen nicht zu lösen . Dos

deutsche Volk ist darauf angewiesen , das , was ihm fehlt , im welt -
wirtschaftlichen Austausch zu ecwerber . Um einen mög -
liebst großen Ausfuhrüberschuß zu schaffen , muß bei einem Mindest -
aufwand von Produkrionskosten ein Höchstmaß von Erträgen erzie ' t
werden . Eine Verbilliguag der Produktion durch Verringerung
der Löhne geht nicht an , da mit einer Herabsetzung der

Lebenshaltung die Leistungsfähigkeit der deutschen Arbeit ,
eines der wichtigsten Aktivposten der deutschen Wirtschaft , sinken
müßt « .

Es wäre unwirtschaftlich , in Deutschland die Pro -
duktionszweige zu fördern , in denen Waren erzeugt werdeii , die im
Ausland mit wesentlich geringeren Kosten hergestellt werden
können . Ganz besonders gilt dies von denfemgen Waren , die selbst
wieder als Produktionsmickel im Produktionsprozeß verwandt wer -
den , also von Rohstoffen und Halbfabrikaten Es gilt aber auch von
den Lebensmitteln , deren Preis « unmittelbar auf die Löhne und da -
mit ganz allgemein aufu die Produktionskosten einwirken .

Für eine deutsche Produktionspo ' itik eraibt sich daraus die Not -
wendigkeit , Lebensmittel , Rohstoffe und H a l b f a b r i -
kate frei hereinzulassen . Den dadurch zunächst betroffenen
Produktionszweigen , also Landwirtschaft , Rohstoff - und Halbfabrikat -
industrien , erwächst die Aufgabe , sich durch Vervollkomm -
nuna des technischen Apparats fo zu stärken , daß sie
den Wettbewerb mit der ausländischen Konkurrenz oufnehineu
können , ohne daß der überwiegenden Mehrheit des deutschen Volkes
ungebührliche Opfer auferlegt werden . Offenbarem Notstand , ins -
besondere in der Landwirtschaft , muß mit anderen Mitteln als
durch Zölle gesteuert werden .

Die deutsche Fertigfabrikotindustrie kann auf offene
Aus ' andsmörkie nicht rechnen , wenn sie nicht selbst geneigt ist , auf
den Zollschutz zu verzichten Mit Rücksicht auf die schütz -
zöllnerischen Neigungen des Auslandes müssen der deuffchen R« -

preisootieniaxeo kür Nahruagsmiltel .
Durchschnittseinkaufspreise in Goldmark des Lebensmittel - Einzelhandels Je

Zentner frei Haus Berlin .
Gerstengrauoen , lose . . 18 . 50 — 24,50 I Kakao , fettarm . . . . . .75,00 — 06,00
Gerstengrütze , lose . . . 18,50 — 18,75 ! Kakao , leicht entölt . . . 100. 00—120,00
Haierflocken . lose . . . . 20,00 — 21,50 | Tee , Souchon , gepackt . 320 . 00—400 . 00
Hafergrütze , lose . . . . .21,50 — 22,50 Tee, indischer , eepackt . 4 » . 00— 470,00
Rosgenmehl 0/1 . . . . . .17,00 — 10. 00 I Inlandszucker basls Ivel . 20, 0 — 32. 00
Weizengrieß . . . . . . 10,25 — 22,50
Hartgrieß . . . . . . . . .24 . 50 - 2 ' . <«

, WToe/o Weizenmehl . . . . .17,0 — 10. 25
Weizen - Auszugmehl
Spei seer bsen , Viktoria

10 . 50 - 26,50
18,00 — 24,00
16,00 — 18,00
22,00 - 24,75
28 . 50 —37,5
18,50 — 20,50
Sl . CO- 37,50
37,50 - 52. 25
17,25 - 21,25
43,50 — 45,10
47,00 - 54,00
2- ,00 — . 10,00
15,75 - 18,0 i
10 . 00 - 20,00

Sneiseerbsen , kleine
Bohnen , weiße , 1 erl . . .
Langbohnen , handverles .
Linsen , kleine

. . . . . . .

Linsen , mittel

. . . . . .

Linsen , große

. . . . . . .

Kartoffelmehl . . . . . . .
Makkaroni , Hartgrießv . r .
Eternudeln

. . . . . . . . .

Mehinudem

. . . . . . . . .

Bruchreis

. . . . . . .. . .

Ranaoon Reis
Tafelrcis , gl
Tafelreis , Java
RingäpfeL amerik . . . . .
Qetr Pilanmen 90/100 . .
Pflaumen , entsteint . . .
Cal . Pflaumen 40/50 . . .
Rosinen in KIsten . candia
Sultaninen Carabumu . .
Korinthen , choice . . . .
Mandeln , süße Bari . . .
Mandeln , bittere Bari . .
Zimt ( Cassia )

. . . . . . .

Kümmel , holländischer .
Schwarzer PfeflerSIngap . 12 >,00 —130,0 J
Weißer Pfeffer . . . . . . .175,00 - 185,00
Robkaffee Brasil . . . . .203,00 —228,00
Rohkaifee Zentralamerika2 40,00 - 31 0. 00
Röstkaffee Brasil . . . . .260,00 —300,00
Röstkaifee Zentralam . . . 330. 00—400,00
Röstaetreide . lose . . 20 . 00— 22,00

glasiert , Patna 24,25 —32,00
32,75 - 42,00
80,00 - 1 0,00
40,00 - 46. 0
66,00 — 76,10
60,00 - 65,00
60,00 - 70,00
75,00 - 92,00
65,00 - 75,00

195,00 - 218, ( 0
200,00 - 210,00
110. 00- 120,00

55,00 - 65,00

Inlandszucker Raffinade
Zucker Würfel

. . . . . . .

Kunsthonig

. . . . . . . .

Zuckersirup hell in Elm.
Speisesirup dunk . inEim .
Marmelade Einfr . Erdb .
Marmelade Viertrucht .
Pflaumenmus in Eimern
Steinsalz , in Säcken . . .

Siedesalz in Säcken , . .

31,00 —35,50
37,00 - 42,00
30. 0 — 4. ,00
40,00 - 4>W0
27 . 00— 31,00
00 . 00 - 05,00
40,00 —
45,00 - 53,00
3,10 - 3. 60
3,70 - 4,20
4. 40 - 3,10
5,20 - 5,80

90, € 0 - 02,00
09,60 - 9 ' ,50
56 . 00 - 88. 00
86,00 - 00, ( 0
65, OJ — 66, -

B ratenschmalz In Ticrces
Bratenschmalz in Kübeln
Purelard in Tlerces . . .
Purelard in Kisten . . . .
Speisetalg in Packung .
Speisetalg in Kübeln — —
Margarine , Handelsm . I 66,00 —

desgl N . . . . . . . . .60,00 - 63,00
Margarine , Spezialm . I . . 80. 00 — 81,60

desgl . II . . . . . . . . .60,00 — 71. 00
Molkereibutter la !. Fäss . 203,00 - 2 8 00
Molkereioutter „ i . Pack . 212,00 - 216 . 00
Molkereibutter IIa i . Fäss . 175,00 —192,00
Molkereibutter , i . Pack . 182. 00 - 200,00
Auslandbutter In Fässern 211,00 - 216,0
Corned beef 12/6 Ibs p. K. 40,00 — 42,00
Aus) . Speck , geräuchert 108,00 - 12040
Quadratkäse . . . . . . . .45,00 — 60,00
rtlsiter Käse , voltfett . . 120 . 00 - 135 . 00
Bayr . Eminent baier . . . 160,00 - 170,00
Echter Emmenthalcr . . . 170,00 —185 60
Ausl . ungezuck . Condens -

milch 48/16 . . . . . . . .21,05 - 23,50
Inländische desgl . 48/12 1640 - 10,25
Inl. eer . Condensm . 48/14 25 . 00- 26. 00

gierung Handelsobjeki « in Form von Zollpositnonen zur Verführung

gestellt werden . Cs muß jedoch Klarheit darüber bestehen , daß die

deutsche Regierung geie ' gt ist. als Vertreter der überwiegenden
Mehrheit des deutschen Volkes auf diese Zollpofiffone . n zu verzichten .
wenn die ausländischen Regierungen sich zu dem gleichen
Vorgehen entschließen .

Es ist grundsätzlich falsch , bei den Erörterungen über die

Handelspolitik zwischen Produzenten - und Konsumentenpolitik einer

Unterschied zu machen . Jeder einzelne urd jeder Betrieb ist

zugleich Produzent und Ko . isumenL Je mehr der Zoll -
schütz ausgedehnt wird , um so schwächer wird die Schutzwirkunz
für den einze ' nen Gewerbezweig urd für den einzelnen Betrieb .
Was er als Produzent der zollgeschützten Ware gewinnt , verliert
er als Konsument anderer Waren , die einen Zollschutz ge ließen .

Die Berliner Elektriker - Geaossetffchaft teilt mit . daß sie in

Wilmersdori . Laiidbanssir . 4, eine Filiale eingerichtet hat , von
der au - sämtliche westlichen Bezirke Gioß - Berlins tu beziig auf
elektriiche - Licht . Kraftanlagen und alle einschlägigen Facharbeiien
bearbeitet werden .

Das deulfch - schweiien ' fche Handelsabkommen . Die VerHand -

lungen zwischen Deutschland tind der Schwee , beiuffend den Abbau
der beiderseitigen Eiufublbcichränkungeu , sind gestet n zum Abschluß

gelangt . Da - Abkommen wurde am Montag im Au - wärngen Amt
von den Deleganonen unterzeichnet . ES bedarf noch der Genebmi -

gung durch die beiden Regierungen und wird 14 Tage nach gegen -
seiliger Ratifizierung der Genehmigung in Ktafl treten .

Die deutsch - rusflshen Handelsverlragsverhaudlungen begannen
am Freitag in Moskau mit einer feierlichen Eröffnungssttzuiig , in
der der deutsche Boischafier Graf Brockdorff - Rantzau eine einleitende

Ansprache hielt und betonte , daß Deutschland den Weg nach One »
antrete als aufrichtiger Freund , um gemeinsam mit den Völkern
der Zowiet - Union aufzubauen , wa - durch den Krieg zerstört wurde .

Enifchlosien , unter gegenseitiger Achtung der gegenseitigen Jnteresien
de - anderen Teiles zu verhandeln und in der klaren Erkenntnis ,
daß jedes Land daS Recht besitzt , sein WittichaftSshsiem nach eigenem
Ermesien aufztibatien . gehe man an die Arbeit . Am Montag
begannen die geschäftlichen Verhandlungen zwischen den beiden

Delegationen .

Betriebseinschränkung trotz lebhafter Nachfrage . Wie die

Deuffche Bergwerkszeitung schreibt , ist die Nachfrage nach
Eisenerzeuqnissen unverändert lebhaft geblieben . Die
Vertreter der Werke im Reich bringen weitere Nachfragen an ,
die aber zurzeit abgelehnt werden müsien . Einige Werke ver -
kaufen schon seit acht Tagen nicht mehr . Das Ausla - ndsgeschält hm
sich ebenfalls etwas belebt und es sind hier und da bessere Preise er -

zielt worden . Ab rheinisch - westfälischen Werken sind im Freimarkt
zurzeit etwa folgende Durchschnittspreise zu ermitteln : Vorblöcke
103 M. . Knüppel 110 —112 M. . Platinen 117 M. . Stabeiscn 122 M. .
Formeifen 117 M. . Univerfaleifen 132 M. , Ganzeisen 133 M. . Grob -
bleche 133 — 138 M. , Nickelbleche 150 M. . Feinbleche über 1 Milli -
meter 180 M. , Feinb ' ech « unter 1 Millime . er 195 M. . Weißdraht
135 M. . gezogener Droht blank 16 M. pro 100 Kilo , gezogener
Draht verzinkt 20 M pro 100 Kilo . — Trotz dieser Belebung des
Eisenmarktes beabsichtigen die Rheinischen Stahlwerk « III in Duis -
bürg die Blechproduktion aufzugeben inid diese Betriebsableitung auf
eine andere Produktion umzustellen . Das Werk hat gegen
1000 Arbeiter und 70 Angestellt « die Kündigung zum
1. Januar ausgesprochen .

Eine Leipziger Gartenbaumefle . Es ist geplant , vom Frühjahr
1925 ab eine Gartenbaumeff « in Leipzig im Rahmen der
Allgemeinen Mustermesie zu veranstalten . Di « Gartenbauumeff » fcckl
den gesamten deutschen Erwerbsgartenbau umfassen , den eben aber
auch auf die Samenzüchter - und Gartenboubedarfsartikel ausgedehnt
werden . Auf der Messe sollen die Gartenbauerzeugnisse als Handels -
war « so gezeigt werden , wie sie vom Erzeuger an die Wie -
deroerkäufer oder Großverbraucher übergehen :
sie hat also mit einer Gartenbauausstellung nichts gemein .

Neugestaltung des kohlenjyndikats . Der in der vorgestrigen
Mitgliederversammlung des Kohlensyndikats gebildete Ausschuß ist ,
wie die „Rheinisch - Westsälische Zeitung " hört , als «ine Art Reo r -
ganifotiotisausichuß gedacht , der nicht nur die bestehenden
Differenzen mit den zwangsweise angeschlossenen Zechen einer KlS -
rung zuführen soll , sondern überhaupt eine Umgestaltung des gc -
samten Syndikatsoenrags vorbereiten soll . Insbesondere soll sich
der Ausschuß auch mit einer neuen Lösunq der Beteiligungs -
frag ? befassen . Dem Ausschuß gehören Vertreter der Hütl «nz »chcn ,
der reinen Zechen sowie der zwangsweise angeschlossenen Zeche » an .

Der Südwestdeuffche Kanalverein hat in einer nach drei Jahre »
zum ersten Male abgehaltenen stark besuchten Mitgliederversamm -
lung beschlossen , die Regierungen und die Volksvertretungen des
Reichs und der Länder Württemberg , Baden und Hessen zu bitten ,
mit aller Energie sv rasch als möglich den begonnenen Ausbau
der Neckar - Wosferstraßen vom Rhein zur Donau
durchzuführen .

Teure Zeiten machen erfinderisch .
Die hohen Bulterpreise brachten die große Erfindung
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Zort mit Severins !
Monarchisten und Kommunisten schreien in brüderlicher

Einmütigkeit :
Fort mit Severin gi

Rechts - und Linksradikale bekämpfen diesen Mann fest
Jahren mit allen Mitteln der Verleumdung und Verhetzung ,
weil sie mit Recht in ihm eine der stärk st enStützender
Republik und der friedlichen und freiheitlichen Entwicklung
Deutschlands sehen . So einigen sich Rechts - und Links -

bolschewisten , die den Bürgerkrieg nach innen und den

Revanchekrieg nach außen wollen , so einigen sich alle , die

nicht in der freien Luft einer menschenwürdigen Demokratie
armen können , sondern sich wieder in die dumpfe Atmosphäre
des Untertanenftaates und des Militärdrills zurücksehnen , auf
den gemeinsamen Ruf :

Fort mit Severin gl
Was wird es bedeuten , wenn Severins nach diesen Wahlen

nicht wiederkommt ?
S e v e r i n g hat in fahrelangem zähen Kampf die

illegitimen Geheim - und Mordorganisationen der

Rechts - und Linksradikalen bekämpft .
Severings Rücktritt würde den Triumph des S t a h l -

Helm , Werwolf , JungdeutfchenOrden . Organi¬
sation C. , würde den Sieg der Bolschewisten von rechts und
links bedeuten , würde Ludendorff und I w a n K a tz die

Lahn freimachen , um der Republik den Todesstoß zu geben .
Severing hat in jahrelanger aufbauender Arbeit eine

republikanisch zuverlässige Schutzpolizei geschaffen . Tritt

Severing zurück und übernimmt ein monarchistischer Innen -
minister die Polizei , so hätten die Putschisten gewonnenes
Spiel , so wäre eine starke Waffe der Republik verloren und
der gesamte Polizeiapparat des Staates würde wie in Vor -

kriegszeiten gegen die Arbeiter und die Gewerk -

f ch a f t e n losgelassen . Arbeiter , wollt Ihr das ?

Severing hat in die alte , muffige und reaktionäre

preußische Verwaltung frische Lust hineingebracht . Früher
konnten nur die feudalen Korpsstudenten Beamte werden . Ein
Arbeiter oder eine Arbeitersohn galt als minderwertig , kam
nie über den unteren Beamtengrad hinaus .

Severing aber hat an Stelle der bis in die Knochen
reaktionär konservativen Oberpräsidenten Männer wie den

früheren Arbeiter H ö r s i n g in Magdeburg eingesetzt , der das

Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold geschaffen hat und mit Feuer -
eifer für die Republik eintritt .

Severing hat viele andere Arbeiter , die gezeigt haben ,
daß sie im Leben ihren Mann stehen , zu hohen und höchsten
Beamten der preußischen Verwaltung gemacht .

Severing hat sozialdemokratische Landräte auf das

flache Land gesetzt, damit sie für das Gemeinwohl wirken und

für die Rechte der unter dem alten Regime entrechteten und

geknechteten Landarbeiter eintreten .

S e v e r i n g hat so den Fluch der sozialen und polltischen
Degradierung von den Arbeitern genommen und die vielen
wertvollen Kräfte der Arbeiterbewegung für die ganze Republik
nutzbar gemacht .

Tritt Severing zurück , so kommt der übermütige , brutale Pommer -
schc 2 unter als tandrat , Regierungspräsident und Oberpräsident wie¬

der , und es begiuut eine Zelt der schärffteu Reaktion und Arbeiter -

entrechlungt Pollzeispiheltum , rechtsradikaler Terror , freche An -

maßung der Ofsiziersverbände und schamlose Ausbeutung durch das

Unlerurhmerwm werden Triumphe feiern wie zur Zeit des Sozia -
listengesehe ».

Arbeitert Frauen ! Republikaner aller Berufe !
Wollt Ihr , daß Preußen ein fest es Bollwerk der

Republik gegen alle reaktionären Strömungen im Reiche
bleibe ,

wollt Ihr , daß die bayerische K 8 n i g s m a ch e r e i ,
die Ludendorfs-Hitlerschen Putschverbrechen , die scharf¬
macherischen Gelüst « der S ch w e r i n d u st r i e. die sinnlosen
Bürgerkriegsinstruktionen der Moskauer zu -
schänden werden .

wollt Ihr , daß die Revanchekriegshetze der Rechtsradikalen
und abgedankten Offiziere zusammenbreche , die ohne Waffen
mit Euren Knochen und dem Blut Eurer Söbne

den Irrsinnskamps gegen die stärksten Militärmächte der Welt

führen möchten ,
wollt Ihr , daß die Republlk lebe und stark werde und daß

der deutsche Arbeiter und seine Kinder eine freie , friedliche und

glückliche Zukunft haben werden ,
dann wählt sozialdemokratisch , aus daß Severing . der

Mann de » vertrauen » aller Republikaner , bleiben kann !

volkspemeinscbast !
Das Ziel der Reaktion .

Bit haben kürzlich ausgezeigt , was die Deutschnationalen wollen .

Die „ flreuzzeiiung " besläNgt . daß wir die Ziel « der Reattion richtig

gezeigt haben . Sie schreibt :

„ So hart a klingt , was der . . Vorwärts " tu die Borte Neidet :
„ vir Sozialdemokratie soll vom Staa « , leben
ausgeschlossen werde u. Sie soll wie eine aus -
fähige Varlei behaodelt werdeu . mit der grond -
sählich jede Zusammenarb - it abzulehnen ist, " wir
daatcu dem „ vorwärts sür seine verständnisvolle Deutlichkeit ;
denn sie trtfst BortfürBortdasrichtige . "

Die Arbeiterschaf « und ihre Partei soll behandelt werdeu wie

unter dem wilhelmtnischeu Regime .

Darauf am 7. Dezember die Aalwort : Sieg dir Sozial -
demokratte !

Das wahre Hejicht üer Deutschnationalen .
Graf Westarps Klage über die Macht des Reichstags .

In einer Betrachtung in der �lreuzzeitung " vom 30. Dezember

1317 , die dem Mitarbeiierzeichen nach aus der Feder des Abgeocd .

neten Grafen Westarp stemm * , jammerte der konservative Partei -

führer darüber , daß der Reichstag in der zweiten Hälfte des Jahres

1917 eine „tatsächlich wirksam gewordene Erweiterung seiner Rechte "

habe „ durchsetzen können " . Seit dem Juli 1V17 beanspruche

die Reichstagsm «hrh «it . „ daß die gesamte Potitik des Reich « ? lcdig -

lich nach ihrem Diktat geführt werden darf . . . Dieser Anspruch er -

strecki sich aber vor allem auf die gesamte äußer « Politik " .

Es ist richtig , daß die damalig « Reichstagsmehrheit im Gegensatz

p » den Rechtsparteien - wen größeren Einfluß namentlich auf die

Deutsches helöentheater .

ttufwunsch hoher unü höchster kreise plant üie dlrektion eine uvchmaUge Wieüerholuus ües bewährten Zugstuckes „ Das
Leben für Luüenüorff , Raffke unö Comp . " mit üer öalletteiulage „ Totentanz " . ( Logenplätze bereits ln festen Hänüen ! )

außenpolitischen Geschehnist « anstrebte , je mehr sich herausstrll *, daß
anders es zu einem Frieden nicht kommen werde . Dt « Not des
Vaterlandes drängte schließlich auch Zentrum und Demotraten , mehr
Rechte für die Volksvertretung zu fordern .

Das Volt - Gesindel !
In der gleichen Ausgabe der „Ärcuzzeitung " wettert ein Herr

Julius Werner gegen die Demokratisierung . „ Wenn die polt -
tischen Machthaber nich ' den Mut finden , gegenüber der deutschfemd -
liehen Weltdemokratie die preußisch - deutsche Monarchie
zu ftstigen und die Rcichsverfassung auf Bismarckscher Grundlag «
zu erhalten , dann dürfen sie sich nicht wundern , tv - nn sich manch
«in loyaler Staatsbürger das Zarachustrawort aneianet : „ Den Herr .
schenden wand ! ' ich den Rücken , ols ich sah . was sie jetzt Herrschen
nennen : Schachern und Markten um Macht — mit dem Ge¬

sindel . "
Nieder mit dem gleichen Wahlrecht !

Der „ Reichsbote " vom IS. Nrvember 1917 schrieb unter der

Ueberschrift : „ Dinge , für die wir danken " :

„ Wir danken also für jeden Fall für die bereits angedrohte
„ Republik Deutschland " . Wir danken aber auch sür olle
„ Demokratisierung " , „ Parlamentarisierung " und
für das „ gleiche Wahlrecht " . Wenn nicht für das gleiche
schlechthin , so doch für seine mechanische Gewährung . Wir
danken endlich für jede Art von Verzichtfrieden ohne
Annexionen und Entschädigungen " .

Das find Beispiele von der Vo' ksfeindi ' ichkell der Konservativen ,
die nach der Revolution schleunigst ihre Firma änderten , sich eine

„ Volks " partci nannten und vergesien zu machen suchten , wie sie a ' s

herrschende Kost « das gemeine Volk oerachtet und es rechtlos gehalten
haben .

Nach der Revolutio « heucheln sie .

In den „ Richtlinien für unsere politische Arbeit " , die die

Deutschnnatioalen im Anschluß an ihren Wahlaufruf zur
Nattonolversommlung End « Dezember 1918 ver »

öffentllchten , hieß es :
• „ Die gegebene Verfassung für den deutschen Staat ist nun -

mehr die parlamentarische Regierungeform , getragen vom
Vertwuen der Mehrheit seiner Bürger und ruhend auf dem
gleichen Wahlrecht . "

Und auch den Frauen kommt man zart entgegen :

„ Wir begrüßen die deutsch « F r a u als ein In seder Beziehung
zur Mitarbeit am öffentlichen Leben gleichberechtigtes
Mitglied "

Woher auf einmal die Freundschaft für die politisch » Frau ?
Vor dem Esten la » man ' s ganz anders . Da gehört « die Frau ins

Haus . Im öffentlichen Leben ha ' te sie nichts zu tun .

Damals hieß es : die Demokratie die gegebene Verfastung für

Deutschland .

Heut « sagen sie in ihrem Wahlaufruf :

„ Die vergangenen Monat « haben genügt , den Parlamen¬

tarismus , dessen Unfruchtbarkeit wir voraussagten , nie Un¬

möglichkeit zu erweisen . Mit Ekel wendet sich das deutsche

Volk das Ruh « zu eigener Arbeit verlangt und sachliche Arbeit von

seiner Regierung , von einem System ab , das von der

Demokratie auf Geheiß der Find « eingeführt

und von Erfüllungspolitikern zum Unglück de « deu ' schm Volke «

durchgeführt worden ist . "

Heuchelei damals , Gesinnungslosigkeit auch heute . Kamen st «

zur Regierung , sie würden das verflucht « System der konservativen

Reaktion wieder aufleben lasten .

Werl ! die Reaktion nieder ! Fort mit den maskierten Kons « -

vativen , den Deutschnationalen !
_

Ein Geisler - Sieg .
ES geht abwärts mit den Dcutschnationalen .

An Freitag , den it . November , hielt die Deutschnationole

Volkspartei ihre erste Wahloe - faminlung in Storkow i�iart ) ab ,
das sie bei den Maiwahlcn endgültig erobert zu hoben glaubte und

wo sie damals immerhin eine stattliche Stimmenzahl gemustert hatte .

Ausgerechnet Herr Fritz G e i s l e r , „ Vertreter der Nationalen Ver -

bände unv der Nationalen Arbeiterverbände " , war berufen , die Um -
fallfraktion der Halbierten zu verteidigen . Wie anders diesmal dos
Bild als im Mai ! Fast schien es , als sei für die Freunde der Deutsch «
nationalen in Storkow für diesen Abend die Parole ausgegeben
worden , der Versammlung sernzubleibm . Storkows Arbeiterschaft
war es . die den Saat füllte . Wie wohl Herrn Geiser vor diesem
angriffsüifiigen , siegesgestimmten Auditorium war . kann man sich
denken . Er mußt « sehr schnell erkennen , daß das Kampsfeld für ihn
von vornherein verloren war . So wand er sich mit einer bemerkens¬
werten Zahmheit durch all die Krümmen und Finsternisse des deutsch -
nationalen Weges seit dem 4. Mai , bemüht , auch hier zu zeigcn , daß
sein Banner nie ge ' chwankt habe . Schonungslos und außerordentlich
wirk ' am rechneten in der Diskussion unter dem stürmischen Beifall
der Versammlung die Genossen Landiagsabzeordneter Klaußner
mit dem deut ' chnationalcn Politiker und Benz vom Reichsbanner
Schrvarz - Rst - Gold mit dem tapferen Vertreter der Vaterländischen
Verbände ob . Begeistert stimmten die Versammelten in das drei -
fache Hoch auf die Republik ein , mit dem die Reichsbanner -
lcute die Versammlung schloffen .

ISDprozentige Aufwertung !

Aber wicht für das Volk , sondern für die Fürsten .

Der thüringische Staat hat die Domänen und den immobilen

Besitz des 5>erzogs Bernhard o. Meiningen über rammen . Usber

die Entschädigung des Herzogs kam «ins Einigung nicht zustand «.
Nun entschied das Oberschiedsgericht zugunsten des Herzogs . Er

erhalt :
1. 390 000 Goldwark Rückständr .

2. Weiter « 800 000 M.

3. Eine monatliche R e n te von 41 2 S 0 M. bis der Fis -
kus sein Kapital von 8 260 000 M. zurückzahlen wird .

Der bek agte Fiskus trügt vier Fünftel , der Herzog ein Fünftel
der Gerichtskosten .

Der Besitz der Rentner und vieler anderer Staatsbürger ist

bekanntlich ebenfalls an den Staat übergegangen . Der Staat «nt -

schädigt sie — wenn er si « entschädigt — mit einem geringfügigen

Bruchteil ihrer Ver ' uste .

Der Herzog Bernhard v. Meiningen wird IVYpvozcntig ent¬

schädigt . Das ist Aufwertung nach den Herzen der Deutschnatlo «
' talen .

_

die wirtschaftliche Not üer Polizeibeamten .
Bon Adolf Rompf , Poh - Obersekretär und 1. Vorsitzender des

Verbandes Preuß . Poltzeibeamten e. V. Ortsgruppe Kasstl .
Ein « Notiz über Erhöhung der Offizierepensionen , die in den

letzten Tagen durch die Press « ging , g dt mir Veranlastung , die breite

Oefsenttichkeit auf die Besoldungsoer hältniste der Polizeibeamten ,
insbesondere der unteren Polizeibeamten ( Schutz - , Kriminal - und

Vcrwaltungspoiize ), die Tag und Nacht auf der Straße stkhsn , h n-

zuweisen . Di « an und für sich ausreichenden Offizierspenflonen auf -
zubessern ist der Staat bereit , aber für di « Polizelbeamtenschaft
Gelder flüssig zu machen , kann sich der Staat nicht entschl eßen .
Interestant wäre es zu erfahren , ob für dicjen gen Personen aus
dem Mannschafts - und Unteroffiz ! ersstande , die während des Krieges
ebenfalls Offizier - und Oberbcamtenstellen wahrgenommen haben ,
die ja eigenllich an und für sich selbstoerständlichm . erhöhten Der -
sorgungsmaßnohmen getroffen sind . Ohne die Sache erst näher
prüfen zu müssen , kann jedoch jetzt schon w eder behauptet werden ,
daß hier d e gleichen Erscheinungen zutage treten werden wie bei der

letzten Besoldungsreform . Borkommnist « in der letzten Z it in der

Polizei sollten doch dem Finanzmin ' stertuw und den gesetzgebenden
Körperschaften , die leider erst am 7. Dezember wiedergewählt werden ,

Veranlastung geben , ihr Augenmerk aus die wirtschaftlich : Netlage
der Polizeibcamtenschaft zu richten . Was erleben w r heute täglich
von den Beamten , die dt « Stützen des Staates sein sollen : Selbst -
morde , Unterschlagungen , Leamtenbestechungen usw Alles , um d : n

wirtschaftlichen Sorgen zu entgehen . Der Beamte , der seinen Mit -

bürg « schützt , der dafür sorgt , daß Ruhe und Ordnung im Lande

herrscht , damit der Geschäftsmann se ' ncn GefckMen nachgehen kann ,
damit Schieber und das neue Großkapital sein « im Kriege und in der

Inflation auf Kosten der Allgemeinheit erworbenen Millionen mit



pröfjf « Ruhs verschkmmsn können , d' - ?s«r Veainte wird am

schlechtesten b - zaM Sm Preußischen Landtag haben oll - Par -

trien , insbesondere die sozialdemokrattsche , demokratische und

Aentrumspartei , die schlechte Bezahlung und die Notlage der Polizei -

bcamtenschast anerkannd Das Reichsfinanzministerium
verhält sich aber immer noch ablehnend . Bei den Verhandlungen
der Spitzenorxonisationen haben sie wenig Gegenlieb « gesunde » .

Trotzdem die Gegenstände des täglichen Bedarf - steigen , hält man

den Beamten immer den Preisabbau vor . Den Unter -

st ü tz u n g s s o n d s der Schutzpol zei hat man von 400 000 auf eine

Million erhöht . Die Beamten verzichten auf den gesamten Unter -

stiitzungsfonds . Der Staat soll den Beamten das geben , was ihnen

gebührt . Wir müssen zusehen , wie auf der einen Seite den höheren
Beamten die Gehälter in ausv . - ichendem Maße zur Verfügung ge -

stellt werden , während auf dcr anderen Seite die unteren Pol
beamten den wirischaftl ' chen Sorgen durch Selbstmord , Unter -

ichlagungen usw . entgeh : » müsien . Es soll ausdrücklich damit betont

Verden , daß damit nicht gesagt werden soll , daß die Höhiren Beamten

zuviel Gehalt bekommen , aber wir vertreten mit aller Bestimmtheit
den Standpunkt , daß c-z unmögl ch ist , den höheren Beamten aus -

reichend « Gehälter zu zahlen , während man die unteren Beamten

darben und hungern läßt . Wir wisicn , daß die Finanzlage unseres
Vaterlandes sehr schlecht ist , aber dann müsien alle Volksgenossen
an den Lasten , die uns der verloren «, von den unteren Beamten und

din Arbeitern ganz gewiß nicht gewollte Krieg und dos Sachvsr -

ständigengutachten auferlegt , gleichmäßig beteiligt werdm .

Heute muß inan sehen , wie die Arbeiter und die unteren Be -

ainkn hungern , während auf der anderen Seite Gcld im Ueberfluß

vorhanden ist. Wo liegen nun die Ursachen unsere ? schlechten Be¬

soldung ?

1. In der Uneinigke t und inneren Zersplitterung der Be -

amtenschaft selbst .
Z. An dcr schlechten , vor allen Dingen ungerechten Finanz -

Wirtschaft .
?. Daran , daß das Großkapital , das dach in Wirklichkeit re -

giert , sagt : . Bessert die Beamten nicht auf . sonst kommen die Ar -
be i « und verlangen eine Lohnerhöhung . " Also bekommen die
unteren Beamten nichts .

4. In de ? inneren , noch immer spaltenden Kluft zwischen
Arbeier - und Beamtenschaft .

Der letzte Punkt ist wohl de ? wichtigste , der auch von den maß -
gebenden Stellen gesch ckt ausgenutzt wird .

Darum wacht auf , Kollegen , ich rufe euch zu : . Ihr habt am
7. Dezember , am Tag « der Wahl , das Wort , gebt allen denen , die
eure Lage nicht verbesisrn wollen , durch den Stimmzettel die ge -
bührende Antwort .

Für uns Schutzpolizeibeamten ist die Wahl am 7. Dezember
zum Preußischen Landtag von ganz besonderem Intmesie , ja sogar
au' sfchla ' gcbend. Viele Kreise , viele der jetzigen Borgesetzten haben
e n großes Interesse daran , daß unser Innenminister Severing ,
der in ' anerkennenswerter Weife trotz Ar - feindungen von links und
voll rechts es verstanden hat , mit der gesamten preußischen Polizei
die Ruh : und Ordnimg aufrechtzuerhalten , oerlchwindet . Wir wissen ,
daß wir nach Artikel 130 der deutschen Rechsversassung Diener der
Gesamtheit und nicht einer Partei sind . Aber wir beanspruchen das

Recht ' Zu leben und wollen die uns gewährte Vereinigung s -
ft « ich . « l . tunddasRecht , das jedem Deutschen nach Artikel 118
zusteht,� seine Meinung frei zu äußern voll und ganz in Anspruch
nehme » .

Weron wir unser Los verbessern wollen , weim wir unsere Ber -
einigunzssreiheit b< halten und nicht den Gegnern der Republik
ausliefern wollen , dann überlege jeder Beamte reist ' ch und wähle am
7 : Dezember ISZt

republikgnisch .

preußischer kanögemeinöetag .
Kommungle Ttruerfrgze « und Verwaltuuzsreform .

Sonnabend trat der Verband der preußischen Landgemeinden
zu einer Tagung im Reichstag zusammen . Anwesend waren Vcr -
treter der Reichs - und Staatsbehörden , der kommunalen Spitzenver -
bmide . d? s R e i chs l a n d b u n d s s und anderer mit Kommunal -
Wirtschaft in Verbindung stehenden Organisationen . Der erste Vor -
sitzende , Bürgermeister Lange - Weißmasser , gab von der Entwick -
lung des jetzt ' 2Z 000 Mitglied ' ergemeinden zählenden Verbandes Be -
richte der nunmehr die zweitgrößte kommunale Spitzenorganisation
und als solch « «inen wichtigen Faktor im öffentlichen Leben darstelle .
mit dem Gesetzgebung und Regimmg rechnen müßten . Di « Tagung
sei in erster Linie von dem Wunsch erfüllt , die verloren gegangenen
S e l b st v e. r w a 1 t u n g s r « ch t e der Gemeinden zurückzugewinnen
und zw erweitern . .

'

Dann gab Landrai a. D. Dr . Gereke den Geschäftsbericht .
Er teilte Mit . in welcher Richtung die Lsmüchungen der Organisation
seit ihrer Gründung verlaufen seien . So habe man sich gegen die
Absicht der Einführung der L a n d b ü r g e r m e i st e -
r ej « n wie gegen die rücksichtslose Auslösung aller Gutsbezirte ge¬
wandt . Er begrüßte die Verkleinerung der Wahlbezirke und ver -
langte dann , vor allem , daß die Landkreise in größerem Maße als
bisher den Stadtkreisen gleichgestellt würden . Besonders stark habe
sich der Verband mit der Steuer - » nd Finanzfrage be-
fchäft ' igen müssen . Die Gemeinden brauchten unter allen Umständen
eigene St « uerquellen . denn bei dem augenblicklichen System
sei es ihnen immöglich , alle kommunalen Aufgaben durchzuführen .
Zum Schluß betonte Dr . Gereke , daß der Verband sich bei aller
Kritik jeder Parteipolitik enthalten und sich nur mit kommnnalpoliti -
schen Ausgaben beschäftigen wolle .

Als zweiter Punkt dcr Tagesordnung war ursprünglich ein Res « -
rat über

kommunale Sleuerfragen

durch Ministerialdirektor Ponitz vom Reichssinanpninisterium vor -
gesehen . An seiner Stelle erschien jedoch Ministcrialvat Dr . Kauf .
mann um die Erklärung abzugeben , daß der Reichssinanzminister
mit Rücksicht auf die Tatsach «, daß die augenblickliche Reichsregierung
nur al seinegelchäftsführende Regierung bis zu ihrer
zu erwartende Umbildung zu betrachten fei , seinem Vertreter auf dieser
Tagung nicht gestatte , sich über den bevorstehenden
Finanzausgleich zu äußern um nicht dadurch den Absichten
einer künftigen Regierung vorzugreifen . Dr . Kaufmann glaubte ober
versichern >u kör- ' «. ' , hn ' bei«. Reickesfinan ' Ministerium nicht abgeneigt
sei . den Gemeinden hinsichtlich mancher Wünsche , so vor allem , hin -

sichtlich einer einheirlichen Bewertung des Gr u n d v « r m L g e n s

entgegen zu kommen , wie überhaupt es das Bestreben des Mini -

steriums sei, den Gameinden in der Ueberwindung ihrer finanziellen
Nöte behilflich zu sein

Diese Erklärung des Vertreters des Reichsfinanzministerimns
wurde von der Versammlung mit sichtbarer Enttäuschung
aufgenommen . Seitens des Verbandes wurden dann dem Regierungs -
Vertreter durch den Geschäftsführer A s m u s - Swinemünde die

Geffentl . Wählerversammlungen
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Prenzlauer Berg . 27 . Abk . : Schulaula . Sonnenburger Str . 20 .

Charlollenburg : 51 . und 55 . Abt . : Schulaula . Danckelmann -

straße 26/28 . — 52 . und 53 . Abt . : 30 . Gemeindeschule ,
Wiebesiraße ( Eingang Reued Ufer ) .

Steglitz : Oberrealschule , Elisenstraße 2.

Karlshorst : im Fürstenhaus .
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Geffentliche Zrauenkunögebung
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Wilmersdorf : Oberrealschule am Secpark . — Ansprache , Rezi¬
tation , Gefangsvorträge . — Redner : Psarrer August Dleier .

wesenrtichsten Wünsch « d: r Gemeinden hinsichtlich einer Finanzretorm
vorgetragen . In erster Linie wurde die Erteilimg des Zuschlags -
r e ch t s zur Einkommensteuer verlangt , die früher die Haupt -
einnahmeguelle der Lemdgemernden gebildet habe , und im Zusammen -
hang hiermit di « Einfiihnnrg der örtlichen Boreinschätzung s -
k o m m i l 1 1 o n . um ungleiche Veranlagung zur Einkommensteuer
zu vermeiden . Ferner wurde eine weitere Beteiligimg der Gemeinden
an den UmfatzfteuerertrSgen , Vereinfachung der Steuerzahlung , Auf -
Hebung der einseitigen Belastung des Grundver -
Mögens (' .), Veranlagung der Gewerbesteuer durch die Orts -
bc Hörden u a. m. gefordert .

Ais zweiter Restrrnt sprach dann de ? bisherig , deutschnatisnale
i >?"t ' d? » L **■■■' • ■*" » . z . . « : ? - - 7xa «tungeresor - '

men . Er betonte «inleitend , daß die Notwendigkeit einer selchen
Reform wohl van uiemrmdom bezweifelt werden könne , da man in
einer Uebernille von Instnnzen «ich Kontrollen ersticke . Der Redner
beschäftigte sich dann eingehend mit der sogenannien kleinen Ver -
ma I t u n g s r e so r m , sowie mit der Landgemeinde - und

Siädteordnung , wobei er betonte , daß die wichtigste Frage
der Autonomie , an di « nur Mit größter Vorsicht herangegangen
werden dürste . Auf keinen Fall dürfe dadurch eine Lockerung des
StlMtsgefüges , eine Zerschlagung Preußens herbeigeführt werden . Da¬
gegen feien die Provinzen in starkem Ausmaß « für die Erfüllung
der Strmtsausgadon - hrrrmzuziehen .

Nachdem noch " Rektor Herrmann über Schulreform gesprochen
hatte , wurde m die Aussprache eingetreten . Sie ergab plötzlich ,
nachdem bis dahin die Stimmung der Tagung völlig einmütig zu
fem ichter , eine O p Position in verschiedenen wichtigen Pimkten ,
so in der Froge derJuslösung der Gulsdezirke , d? r Ein -
sührung der L ' andbürgermcistereien und der Wahl
des Schulvorstoiidrs . Mehrere Gemeindevorsteher stellten sich msi den

Stcmdpunki . daß die Ar. slosimg der Gutsbezirke sowie di « Einsühnmg
der LrmÄbürgermeisteveien entgegen den vom Vorstand und den
Referenten geäußerten Meinungen durchrnis zu begrüßen seien .
Ferner wurde Kritik daran geübt , daß bei der Auswahl der Refe -
renten anscheinend parteipolitische Gesichtspunkt « mit -
gewirkt hätten . Als es dann zur Abstimmung über die von den
Vertretern der Provinzen beschlossenen Entschließungen kam , konnte
zunächst keine Einigung erzielt werden . Die Gegensätze
prallten dabei verschiedentlich so hart aufeinander , daß einige Dele¬
gierte mit dem Austritt der hinter ihr stehenden Gemeinden
aus dem Verband ? . drohten . Schließlich gelang es dem Vorstand ,
die erregten Gemüter zu beruhigen und die Annahme der Eni -
schließungen mit einigen kleinen , den Wünschen der Organisabon errt -
gegenkommenden Aenderungen zu erzielen . Zur Finanzresorm
wurde festgestellt , daß ohne die Wiederherstellung der . ßi n a n zi el .
l e n Selbst Verantwortlichkeit der Gemeinden ein « Behe -
bung ihres Fimmzelends nicht denkbar fei . Zur Verwaltungs -
rcform wurde die Stellimgnahme des Borstandes gebilligt und
die schnelle Durchführung der Reform oerlangt . Die Ent -
schließung stellt sich weiterhin aus einen ablehnenden Standpunkt
hinsichtlich der restlosen Einführung von Landdiingermeistereien und
einer allgemeinen Auflösung der G u t - b e z i r k e. Unerträglich sei
serner vom Standpunkt der Selbstverwaltung die Bestimmung , wonach
di « Landräte willkürlich vom Staatsministerium ernannt werden
können . Zu ? Schulreform wurde aus dem Gebiete des Volksschul -
wesens eine Verständigimg der gegenseitigen Spitzenverbände für
wünschenswert erklärt lind ' die Komimmalisierung der Volksschulen
entschieden abgelehnt . ) >'

Gewerbe - und Kaufmannsgerichte .
Berbilndsverfammllmg in Vremen .

Am 14. und 13. November tagt « in Bremen die 12. Verbands -

Versammlung des Verbandes deuisiher Gewerbe - und Kaufmanns -

xericht . : , die von mehr als . 300 Bertretern besucht war . Außer Per -

tretern der Bremer Regierung und Behörden nahmen auch mehrere
Vertreter von Reichs - und Landesministsrien an dieser Tagung teil .

Bemerkenswert ist aus der Begrüßungsansprache des Vertreters

des Reichsarbeit ? - und Reichsjustizministeriums die Mitteilung , daß

auf Grund mehrerer dringlicher Anträge im Reichstag der Reichs -

« rbeitsmimsisr bereits in der nächsten Zeit den

Entwurf eines Arbeitsgerichtsgefeßcs

der Reichsregierung , alsdann dsm vorläufigen Rsichswirtschafisrat
und dem Reichstag vorzulegen gedenke . Nach Erledigung der ge -

schäftlichen Angrlegenlreiim und nach Wiederwahl des bisherigen

Verbandsmislclüisies hielt Unioersitätsprofesior Dr . H e d e m a n n -

Jena den ersten Vortrag über . Das freie krmesi ? » in der Gerichts¬

barkeit " . Der Redner gab einen geschichilickM Ueberblick über die

Entwicklung dcr gerichtlichen Beroeisiheori «, bei d: r der Richter den

Schuldbcw - is nach starren , unumstößlichen Formeln suchte . Das

erspart « ihm eigene Stellungnahme und brachte seine eigene innere

Stimme zum Schweigen . Seit etwa zwei Jahrzehnten hat

die Bewegung des kreien Rechts eingesetzt

und sich machtvoll ausgebreitet . Die Richter entscheiden heut «, mehr
oder minder nach freiem Ermessen , ob eine Behauptung wahr oder

unwahr , «in Zeuge glaubwürdig ist oder nicht . Di « Freiheit
des R i ch t « r s ist dadurch gewaltig gewachsen , zugleich aber

auch hat sich sein « Verantwortung vergrößert . D' . e' e

Derantworiung könne nicht ernst genug genommen werden , da bei

unserer in Grgen ' ötzen zerrissenen Zeit auch bei dem Richter als

einem Kind feiner Zeit religiös «, allgemein men' chiiche , li - erarische
und beruflich . ' Abhängigkeit möglich sei . Die größere Freiheit in

der Rechtsprechung sei zu berußen , aber sie könm : des erhöhten

Verantwortlichkcitsgefühls der Richter nicht entbehren .
lieber . . Reue Aufgaben der Gewerbe - und Sausmannsgerichk « �

sprach Obermagistrotsrat W ö l b l i n g - Berlin , der dringend dre

endgültige Gestaltung der Arbeitsgenchie durch

ein ei n heilliches Arbeitsgerichtsgesetz

forderte . Di « Arbeitsgerichte hätten sich der ihnen zugewiesenen
Aufgaben und leibst ihrer ausqedehnien freiwilligen Tätigkeit voll -
kommen gewachsen gezeigt . Bedauerlich sei . daß man den Gewerbe ,
nnd Arbeitsgerichten die Sckztichtungstäiigkeit genommen und st « dcn

Schlichiungscusschüsien übertragen habe das Einigung - - ur . d Pro -

zeßwefen müsse bei den Arbeitsaerichün wieder vereinigt . werdin .
Ein Rückschritt aus dem Gebiet der sozialen Rechisprechung
dürfe nicht geduldet werden .

Eine lrbhas « Auesprache eniwickeli ? sich über ein vom Richter
Dr . S ch m i n ck e - Bremen ersiaiteies Referar „ Die Ersahrungen
mit der neuen Schlichlungssrdnung " , in dem dieser die Mängel der

ans Grund de - Ermgchü - iuntsgesetzes erlassenen Schlichtungoverord -
nunz vom 30. Oktober 1923 hervorhob und sich dabin aussprach , daß
di « Schlichiungsordnunq nicht mehr darstelle , als « ine Not -
brücke zu einem allgemein : » Arbeiisgerichisgesttz . — Zwei Ber -
treter von Arbeiigebervereinigungeu siihrien Klag : dar¬
über . daß «s „ zu viel Terickstzbarkeit " gäbe , wodurch die Einheitlich -
seit der Rechtsprechung beeinirächtiai werde . In de » Arbeirfonh : ? «
gerichien fehl « es häuf - g an jurisiiich genügend voroebildsten Per¬
sonen . Es sei bedauerlich , daß di « B- rusungsgrenze bei den Arbciis -
gerichd - ' n zu hoch sei und daß es c- cg . n arbeiisgerichtlichs Urteil «
keine Bcrufun . g g: b«. Einer der U n t e r n e b m « r v e rt r et c r
fordert « die Eingliederung der Arbeitsgerichke in
die o r de n tl i ' ch' e Gerichtsbarkeit : ' die Berufung müsse
eingeführt werden und Vorsitzend - r müsse ein Richter fein .

Den Standpunkt der Arbdtnchntrr

vertrat Clenien s N ö r v « l vom ZlDGB . . der in den Ausführun -
gen der Unternehmerv - rtmi�r de » Beweis erblickte , daß ihnen der
Geist des Arbeitsrechtes völlig fremd ist . Der Sinn der Arbeits -
gertchr «. den Arbeitnehmern schnell zu ihrem Recht zu verhelfen , gch !
durch Herabsetzung . der Berufung &grenza und durch H- nausjchiebung
' Vi » Verfahrens zugrunde . B�ufungsmöÄichkciien bei den Arbeits -
gorichfcn würden in vicien Fällen dem Arbeitnehmer längere 3<tt
ihren einge klagt >n Lohn ooreniha . ' iei ! . Schnelligkeit des
Verfahrens bei drm Arbeitsgerichten sei bedeutungsvoller als
ein gelegentliches ' Fehlurteil . Die Arbeitnehmer betrachten « z als
wichtige Erriingenschaft , daß über ihre Angelegenheit : » Beisitzer
aus der Ardeiinehm erichast und Arbrttg . - bcrschoft ent -
scheiden . Auch wir sind der Meinung , daß die jetzige Rege -
lung der Arbeitsgerichisbcrrkeit nur ein Provisorium ist .
Die freien Genxrk ' chasten sind Anhänger des Gedankens eines G? -
setz buch is der Arbeit , worin die unzähligen zerstreuten Bestimmun¬
gen der jetzigen Arbeits , zerichtsbarkeit zusammengefaßt werden . Es
müssen

stkbssänd ' ge Arbrtlsgerichte

mit abgesmlrssencm Instanzenzvg und eigenen Bersahronsvörschrif -
ten geschaffen werden . Die heutige Zerstreutheit der anbeiisrechilichen
Bestimmungen in verschiedenen Gesetzrn verwirrt die Arbeiinehmer ,
die dadurch oft um ihr Recht kommen . Wir fordern weiter pari -
tä tisch zu ' ammenaesetz ! « Arbeitsbehörden , die all « Arbeitsfraarn
regeln . Unser Ziel ist . daß aus dem Geiste der Arbeiter heraus sich
di « Gerechtigkeit durchfetz «» soll .

Das letzte Referat , mit der die Tag u in abschloß , hielt Stadlrat
Dr . G o l d s ch m i di - Magdeburg über „ Die BedcutuN , dcr Zivil -
aesehnovclle für die Gewarbe - und Kaufmannagerichte " . Das
Güteverfahren der Novell « ist für die Gewerbe gcrielste nicht zwin¬
gend . doch hat dos Gericht freie Hand betr . eines Sühnetermins .
Das Mahnverfahren fällt bei den Arb - eiisqerichten fort , weil es cin «
Verzögerung des Prozeßverfahrens bedeuten würde . Bagatellsachen
keimen d e ArbeitsoeriMe nicht , denn auch der geringste «ingeklagt «
Lohn ist für ten Arboitnehm - er von großer Vedeutuua . Ohne Be -
denken könnten die Zuordnungen der Z i v i l p r o z e ß -
Novelle , die weitergehend als die sondergerichtliche Regelung
seien , für di « Gewerbe - und Kaufmannsgerichte
übernommen rcerden .

Die 7 agung mar damit zu Ende . Es wurde dem Verbands -
. msfchuß überlassen . Zeit und Ort des nächsten Berbandstages Zu
bestimmen .

»ussprinzen der Hände und de , Gesichts , Eundsein « nd un-
I * nlrr * m Diese - »- währte Haut .

beseitist sefdrt O X I E II » pfl - g- vittel - rhnlten Sie
tmtrall . w» Sie die bekannte Cblorobont ■ Zahnpaste kaufen .

MASCH ALLAH

B t i N



FAKINO !

Veielo du StmtfpeBie md MWIM » UPI » ? «
u. cebraucht . Bade -

TnUtmeO ) , fem 19. 7t « ocm6ec ( Sofitag ) . « arm . 11 Shr , einrlchiungeii so
fort aufstellbar . -

Mai Lachmana Mf. ,
N 54. Lothrins . Str . lt

Norden IR7 .

ttwoch . » e , 19. Zlsoembea <SohI » g ) . « » r » . 11 »he ,
im „ vresdeaee Ctaattetiei Strafe 96 :

Versammlung
der Bertrauenslente und TruSereikassierer .

TafiiSdrdnunet I. VorirdA des Aslleden Geeschk «:
Die Forderungen der ZeHtzeH und die Sleeeetqpeure .
2. Freie Aussprache . 3. Verschiedenes . 328b

Kallegen ! Die Vereinsverfammlung am lk. November hat
die Abdaitung der Verlrauensmännerversammlung beschloffen

. Es iff Vflicht der Kollegen , dafür zu sorgen , daß jede Druckerei
vertreten üti Der vorstund .

WMWWM - IMd
UW ! VerlzevWwn umi
Oonneeslag . den 29. Ttooembee .
abends T vhr . Im Slhungssool » es

verbundshuuse , Llnienstr . 6Z 6. 5 :

Branchenversammlnng
der Derkzeagmecher , Schorffchleiser

und HSrker .
Tagesordnung : Die «nflohnung

in unserer Branche .

Mm ! EivliM u M\ \ m \
Die Oceleaoensmtiancctanfcceiai

fällt in diesem Üücmat aus .
Sie Ortsnerwultnng

" Für - das perzliche Beileid beim Hin»
scheiden unserer lieben Tochter , Schwester ,
Enlelin und Freundin

Undtagsf « ! L « « se
sagen mic allen »Freunden und Bekannleu
unseren Dank 32Äb

Im Namen der Hinlerbliedenen
Paul Laase »

_ _

(i
I hlllllUIIUU gcuMflie ehiltl : «
1 C. ROekcr , Berlin *

5 Liehtenbcrger Straße 12, Kgst . 3S61

öalc K&pfiMn -Der

Beziüialwageii

9U
Tafeltrag . , Gerichte ,
Jinipte Frthe. Cnte la ; n

Georg Wagner
Köpenicker Str . Af |
KeinUiasttiiSn ' 1
Keine Schaufenster -
Reklame . dafür we»
sentl . bllliaerePreise

m

Stoikern
Aochhellungl

vauererfolg !
Ganz neues Epstem !
Projv . frei s . Nückel
Wilmersdorf , Pran »
dendurgische Str . IS

illttt

Schills'
Seist -
SeSev
!r-kokl!gell
Slrilkjllikev

Zries »u
billigst . Tagespr .

kedrüaer
PNaume

Berlin 8» .

kliilinliick . 205
Ecke Rimmetstr .

Croco Volleder 4. 50
Rlndied . - Saftland . OO
Anlo- Rindlltck 12. 00
Aktentasche liKld 54»
Reiset . ITufl. 59: w 5. 00
Vaün- , !:5rmlt-, Lrierteiftr » . , .

" y- »u haben . NlMkGNloM
Richte GeschSIte ein
Scliiller . Lederwaren
Fabrilale Engros
Export Ritierslr . 88.
rrrrrrrm

■h- ?T|

Kola - Dulfx zur

Nervenanregnnd
Stimmung , Denken ,
Tätigkeit , sowie jede
Bewegung des Kör -

perS sind abhängig
vomGebirniMattig -
keit . Niedergeichla -
genheit . Erschöpfung

Körperichwäche sind
�elnder LedenSkrast . Wollen

Sie sich �! MNt < p jühlW . iiist . , ttarrm
Kopf und kläfiigein Gedächtnis , wollen
Die die Mdeit alS Bergniigsn empsin -
den , jö neAmetl Sie K o I a - D u l tz . es

drlaol l . el » eNS ! « » l n . TalKr &lf
Nehme » Sie Kolo - Duttz eine Zeitlang
täglich , jtS wird Ihren Organismus er -

frischen / Unlust wird verschwinden .
und uiüer seinem Eiiiflnsi werden Sie

von
�

Unternehmungslust erfüllt sein .
— Aola - Dultz wird empfohlen
von ärztlichen Ämoritäten als Kn -

regungSmittel angewendet in Kranken -

Häusern nnd Sanatorien .

Verlasche » 8le « » ! a - » allr

» » » » » » tl
?etzt biete ich �lhuen eine Gelegenheit ,
Ihre Nervenkrafi zu beleben . Schreiben
Sie mir eine Postkarte mit Ihrer ge -
natten Adresle , nnd ich sende ? ! hnen
sofort umsonst und portofrei eine Probe
Kola - Duly gros ; genug , um Ihnen gut
zu tun und um Sie in die Lage zu der -
lesen , seine hervoriagende Wirkung zu
würdigen . Wenn es Ihnen gefällt , können
Sie durch jede Zlpoihelo mehr bezteben .
Schreiben Sie aber wegen der Gratis -
probe soiorr ehe Sie e ? vergessen , direkl
an Dr. E. Schwarz , priv . Äpotheke ,
Berlin A. 2lZ . Friedrichstr . 19.
Kols - Duitz ist in allen Apotheken

zu haben , insbesondere in

WoMM . Friiöridisijaflg 19

jeder Art
lietert preiswert

<0«l | e >ir ,
vormals 9,krl Iner .
Maelannenatr . Z.

Am: Morikvl - IC303

Parzellen
n MetienmülilevoM

l 00 — an. f<>e b l e r
Berlin , Arrdtstr . lA,

T«ktl »<rn
tnltiatlng

Zigarren , ligaretten ,
Tabak dilllx

Lindcnstr . 81

Hecht ,

nmrteiab !
Siehat si : hon mehrere Anzeigen von „ Sckwaulm
Blauband " gesehen und mich von Bekannten sc r
das Beste darüber gehört Jetztwill sie sich selbst

überzeugen . Die entscheidende Probe ist nickt ,
die Feinkostmargarine „ Schwan im Blaaband "

zum Backen oder Braten für Fisch oder Fleisch ,
sondern sie als Brotaufstrich zu verwenden .

SinftraiigebBti
liilM - liwi

in Resten
Slirr . , Iclttnkei

litm - Bit
J5«5t ! ! T| rtl *fB.

!»Ei«l»Cr4iii«»erti !ä?t

HwkUln. l ' rjstri ?
am Rinabahnhot .

Echt neuzeitliclie Möbel

Das untrügliche Kennzeichen des echt
neuzeitlichen Möbels ist , daß es v o n
innen eestaltct ist , . da ? , heißt .
Zweck , N" tzlichkeit und Eigenait im
künstle , ischen Sinne zur höchsten
Schönheit gestaltet . Solche Möbel
können nicht verallen , denn sie Sind
Originale . — Die Ausstellung für
künstlerische Wohnungseihnchtune ,
Tauentzienstr . 10. zeigt solche Möbel ,
auch mein HauvlBeschäit , Molken¬
markt 6 — Besichtigung Ist In beiden
frei und emeten . — Drucksachen
kostenfrei . Neu , „ Vom Rhythmus Im
. Wohnraum . " lZie Schritt , „Dig neue

> SchSrihett - �M. ■
MolkenmafVt 6, Berlin .

W. Diddmar , MöfeelfabriK

DasgroßeVorurteil
gegen den Kuchen , der mit Pulver ge -
backen ist , brauchen Sie nicht Haben ,
wenn Sie Mondamkn - Backpulver
verwenden . Es ist das billige und

doch erstklassige Treibmittel sur alle

Arten von Kuchen und Gebäck .

Sie werden erstaunt sein , wie

Ihr Kuchen schmeckt . Niemand wird

vermuten , daß es Vuiver - Kuchen
ist. Aber — Sie müstten das

Mondamin - Backpulver verwenden .

ACHTUNG !
50 C OO Paar Schuhe

4 Raar für aur S4 . — Gm . frankol

We- en Zahlungsstoekung mehrerer großer Fabriken
wurde ich heauttragt einen großen Posten Schuhe
t . ef unter dem CrzeugutKfpielse loszuschlagen . ■

Ich verkaufe da e: au ledcrmam , so lange der
Vorrat reicht , 3 Paar Herren - und 2 Paar Damen -
Schnürsehune mit stark ■enageifem Lederboden ,
neuester lassen , teder braun oder £cl,warz galo -
schlett , Grüße laut Kummer . A le 4 Paar kosten

nur 24 . - Gm. franko

Versand gegen Nachnahme durch

S . Urbach ' s Schuhexport
Krakau Nr . 364

NB Nicht Pa sendes wird sofort umgetauscht
Oder auf Verlangen Geld retour .

SWnfie»
bnnbepar .

j Scholjlond .
>Pjliiaäer.jir . 25

iller . : m<

In vornehmer Auestatian »; .

QEÜLIN W

Potsdamer t : r 122.

Beiogeni Chanffeurpelze . m 100 . - bis 130 . -

Nacklpelze . . . . . . .« 40 . - „ h S9 . -

LedärWeSlen wenig gebraucht . M. 12 . - bis 18 . -

FaustlHmdsehutie . . . . .m. 1. 80 ms 2. -
aXn4 * l WhiKifarben . prima Loder . «f »maliirl wenig gebraucht . . . . M. ' Ö. " bis Eü . '

KüLlerflecken . . . . . . .m. 4 - ws

dl . mit Se -elf uch überzogen M 13 . - bis 22 -

I Eisenbihner - Silefel . . . . . . .m. 7 . 50

„ AGIL A " G . m . b . H .
Perfln C�9 , . ' rar « i - y.

WtVrtderlJS ?! MMwxM
Iidne der wichtigsten Entdeckungen

ist die Heilung von Kropf „ Ülähhals
du ch jodhäitige Mineralwasser . Der
berühmie Wiener Gelehrte ünh - ers -
' rot . Dr. Ritter Wagner v. laureg r

und viele andere Aeizte berufen sich
auf diesbezügliche Frlah nngen und
berichten über dieHeiluna ungezähl¬
ter Fälle , so wurden beispielsweise
in der Schweiz Kropfkramce ganzer
Gegenden vor , dem Uenei nefeeit
Es handelt sich um eine vollkommen
ü' . schädliche , wunderbar wirkende
Mineralwasser - Trinkkur , die auch
auf dasAlleeme n befinden einen ganz
vo, züglfchen Einfluß ausübt L' nstrt
Trinkkur hat schon Tausend » von
Kropf undß ähhals erlöst . Verlangen
Sie ur. se; t Meilberichte und Anwen¬
dung , der ihr tiehandelnder Arzt seht
�e- n zustimmen wird Wir haben
In allen Staaten Versandstellen er¬

richtet und senden Ihnen
F * iian « umsonst

1 unsere Beschreibung , die Sie inter
rrsieren wird. Eine Karte genügt und

! iieeri n ' en unseren Prospekt «o ' on
i Oijjralfell 15, fapta : Ernst Pasternact ,
UlvrlinSO MiehseiklrriinLFVthtM '

ÜISliiH

WltiSflBIÖ . SISätpW
, r n u

'

aufTcllSahSUH�J
1
Jj SpirtpsJze , MlestaSKtel , Mgs eie .

lÄr Alle eu

« - an ®, irües Isili &et UzZOKW
d es er Art ,1, Hcrrvc . iiunfoluiß «

P�efiii ' ker Sil aß « 127
SSSSitiS�SSSSSti� hn to iiäcius -jriehoi ' tv ' K« «»aritrt ' e

Garderobe
auf
für Herren u . Burschen i
Kleine Aazahi « « ®: !

Kleine AbzahSen�l
JPtT " Rjesen - Ansivch ? . "•SSV«!

Landw ® � ,
Müllersira�c 7 , vom i Tr .

nm WeddiB�ple - ' s - "

FAKJN



Rein überseeische Fehlfarben - Zigarre
In Kisten ru 100 Stück

Staats - Hieattr
Optrnbaut »

7U. i Cosl tan ratft
Opernhaus

am KBalssplatz
TV»: Die verkairtte

Brau «
Schauspielhaus

7Vu «allen », . Later
Die Plccelemlnl

Schiller « Theater
7 Ii' . D. Krantnbraat

Velkshfihae
7>V Schlack n . Jau

Deutsch . Theater
7' / , Uhr ;

Die helliK *
Johauna

iKsins-HiealBi
? LThr

Die stoße Revue

Kammer spiele
1 Uhr :

Die tote Tante
und andere

Becehenh eilen

Die KunSdla
Bnflnlutiaa 2Ci( 9T

7 Um » um l . Male
A I m 4 a _

Ttatn I. i IBtiutltof 9t
S U. : te foiite Rn-J

Th. a. Nalleodsrtpt .
7. 30: Die Qellebte

Sr . Hoheit
mit Frltzi Messarj

KomSdlenhaas
8 Uhr : Karussell

Berliner Theater
7 30 Uhr : Clocla

SCAI �

8 Uhr ;
Variet «

Revue
B u B t a £
geschlossen 1

TÜHtW
Im Admiralipalatt

Tägl . SV» Uhr :
Die rrSBte

Revue der Wctti
lm

ni Ii, n*iU>iit Snutio!

Die Zaaberlirille

Hose - Theater
Dir. ; B Rose

T*/ . U : Schmettert
lintrsschlacht

Central » Theater

�G' wliimrn
Deuts Operahaus

»vhr - Parelfal
Intimes Theater

8; Llcbeskeaaern
- teheaaretterla

Ratreptl - Thtaler
TägL 7' ji Uhr .

QrSjii JKariza

KeatsDi . ui In
Täglich 8 Uhr:

Die Praa
ohne Schleier
MSrchenspiele

SH. 5. Smt. 3" tar ;
Pltzlllhz ,

h, 11jBfindMittf

Th. l . kenimtad . Str .
8 : Neue», . Schlager

von Höge Hirsch
Wenn nun ver¬

lieht ist .
mit MallgWessely

Slertrled Arno
hthtatt Wla: , - 8 MK.

SU. : Blidtm - TL
Meute letzte Vorstg

Die vier
Schlaumeier

Mus. v . W W. Ooetz »
Donnersiag }»/ , U. :

GallaktüüüikZ
Philharmonit -

8 Uhr :

Mn- JRozart -

BennduKSiiitlirtliiit
HenteSU . : Zaia
Morv. erschlnss .
Lustspiel¥aas

Heute 8; Wlslsllit
Morg . resehioss .

Inn iprettfuhsiij
i Uhr ; Der Tanz

um die Liebe
Morg geschloss
Wmliner - Thcat .
8 Davjj u. Goliath

Mtnw Vsnt.

Rlslnes Th .
Heute 8 Uhr :

TTIIa Dnrleax

? edova
Durleu x, Limburg
Cbanden , Wnlntnli

Trianon - Th .
Heute 8 Uhr :

Solott '
Erika Gläßner ,
jDl . Palkenstein

6r . IlHder - Torsl .
im Trlanon - Tbeai
Sb- I . t ü Pr. ab 6» PI.

fliteMiM Große Volksoper

�/ - vnr Tristan u. lsold8�/,uh

Qosthv B&hne
Klosters , r. «z

T ' glich 8 Ohr
„ Sturm u. Drang ? '
von P. M. K iTn eet

Rede : Dr. Heine
mrhtl : Ttailrt . 11-2.

5-1, toft . , Sfilf o. Ptim.
InM t l i, mdlmn

Casino - Theater
WWeirRr . 17 71,1. 181:

Ken ! Neu !

Satan Weib !
Iniisa IrtnfSi i»i IHtm
HrrtietrIran , brütir Tnn
Vorbsr Bunter Teil
VoikstQml . Preise

Tli . IGmi. - TimiliallB
BiiBinsee, Pimum' - H
Sonnt , abds . 71/. Uhr

Alt -

Heidelbero
Preise , 80 Pf. b. 2M.

BGalll
VanetS -

Spielplan
ßmtdfrn gtstatttt /

des Philhann . Orth
Dlrig, : Prof . R. Hagel

TBeaier an
BattBuser tot .
Tftpllcb ( Uhr u.

SonuL uschat 3 Uhr

mr -

sanier
Paus «allts
Naxmcer -
Progiamm >
VuiKstUtul .

Preise

Reichshalion - Theat .
Abends 8 V. u. Slg. nachm . 3 Uhr

Stettiner S8nyer
halbe Pr. L wü. Äteid�f .

ÜSBimfi-lrittl "; ��-
Aol. 7>/� Populäre Preise

Eiserne Oefen
Kache/oefen

Kochherde

R . Zechlirf
-

W BE0UNC
�

-

Pianos , Flügel
er ' tklasslg , prc ! swert .

Hümhlidt ,
Potsdamer Str . 126 .

Die

grelle Revue

in 50 Bildern

BllBtSB « Mulwoch . den 19 . November 1924

Uhf Einmalige AuffUhrung 81/i 0hr

Der Miilieronil sein Kiod
Volksdrama in 5 Akten

In aratar Beselxurg

Vorvarkauf ununterbrochen und bei
A. Warthalm

Direktion ; James Klein
8 Uhr AUabendllcn 8 Uhi

aller Zeiten

„ Das hat die Welt

noch nicht pesehn "

YorrerkaulNDnterbrjclieD
Preise von 2 bis 15 Mk .

Apollo
8 Uhr Theater AUhrl

Direktion : James Klein [
| Dia erste groBaj

Revue - Posse
IDas lachende Berllnl
| Ueh . T ISO Mitwirkende !

Preise ? bis 10 M.

Jaüjralü - llditspl !"
Markgratendamm 34

a. Bahnhof Stralau - Rummelsburt

WW Heute " HW
und Donnerstag , den 20. Sovbr .

Die Schmiede
Jugendliche haben Zutritt !

Leiterwagen
alte ander . Trans -

portreräte liefert
billigst

QroBer Vorrat

Cetrg ffigner
Köpenicker Str . 71.

Itli hitsgodiift .
Keine Sehauieufter -
Rcklame . ijflratsem .
lieh billigere Preise

Rum Sametie « . Kum « " Btrldmn
stellen Sie sich am vor »

Rezept :ftilbafltsitn selbst
Her nach suigenbem

lh Oiltr Weingeist ( Spirltua Vlni 9 # %)
s/s , Walser gut »ermilchen mit
2 FL Reichel ' » Famaiea . Rum - Berschnlst »

Esienj blerke »Taakkraa - .
g«,e ' » öa » ausgeprögi echle Rum .

prüfen Ar » ma. welche ? besandere
bei her Tee » unb «rvgbereiwng in »aller Eiilrke
und edler lusisülle Herverfrilt . Ruch lassen sich
mil den Bechtea Uelekel - sieeeaaea gute Liköre
sür halben Preis herstellen . SrbäIMch in
Progerien unb Vpvlbcben . aber echi nur mit
Marke ,L i ch I h e r Dr. Reichel ' ? Rezept -
büchletn daselbst urnsanst od « bistensrei durch
Oito Reldtcl , Berlin AZ SO, EUcubaluutr . 4

KV m. Oscar Görner
W 8, Unter den Linden 3

Ecke

WilhelmstraEe

Zentrum 5889 » a » » » » a » a » « » » » » a » a » » » Versand portofrei

Verkäufe

Teppich » Sboma ». Oronienfltafie 44.
©clcgenbeiten in Scppidtcn . Läufer .
stoffen . Diwandecken . Tischdecken usw. .
auf Wunsch Teilzahlung . _

*

Teppich • Schräger »erlauft «eaen
Seiiwhluitfl Ttoviche . 2X3, 30 . - an.
Brücken . Diwandecken Bettvorlagen ,
Länferstosfe zu fabelhaft billigen
Dreisen . Slfasfer Straft « (eck)?, stein
Laden . _

*

Ranmann - Röhmaschlnea für Sau - ge .
brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Re.
paratur - Werlstalt Mr alle Snsteme
Emil Haldarth S. m. h. £>.. Friedrich -
strafte 55». Merkur 6268.

Spartwolle ! Jumper - unb Sportwolle
pro Pfund nur 6. S0 Mark . Verkauf an
tedermann , auch in kleinsten Mensen .
Qualitätsware In gröfticr Farbenaus .
wähl . Strickwolle in allen Preislaaen .
Beriauf von acht llhr frllh bi ? sieben

Monategarderobe kaufen Sie billig in
Lowick, ? Leibbau ?. Prinzenstrofte lOZ:
Anzüge . Paletots Taillenmäntel . Tut -
awavs . Sporipelze . Gehpelze , Füchse
aller Art Delegenheitsläuse in neuer
Garderobe . Zeilzahluna aestattet . -

Psaudleihhane , Schönhauser Allee 113
lZIordring ) Pelzwaren ! Staunen .
erregend ! strcuzfüchse ! Fünfzehn !
Blauwollztegrn ! Dreizehn ! Silber »
wölke l Herrenanzügrl Federbetten !
Gardinenlager . Halb umsonst , lstein «
Derlei ! wäre . ) _ _ _

Monatsanzüge . Frackanzllge . Smoking »
anzllge . Gebrockanzün «, Aackettanzüge .
Winterpaletol ? Tutawayanzüg «. Tai ! »
lenmäntel . für iede Figur paffend .
Spezialität : Beucha nzüge . spottbillig .
Halpcrn . �stosen' . halerstr . 4. erst « Etage .

Nerleih von Gefellschafls - Anzllgrn .
Rofentholerstrafte 4. _

_ _ _ _
*

Ich brauche Geld ! Ich muft für
( eben annehmbaren Preis pertaufen

Röbel , gut und billig , auf TeilzaH -
lung . ferner Teppiche Ga- dinen . Stores .
Graft « Auswahl . Beaueme An. unb
Abzahlung . Möbel - Lechnrr . Brunnen -
strafte 7. _ _ __ __ _ I

Goldman ns billigt Möbetangebote
keine Lockpreise . sondern wirklich
billiger Berkauf . Strausberg « Str . ' 23.
am Strausbcrger Plaft . _ _

*

Teilzahlung . Süthen 83. —. 103. —.
138 —, Schlafzimmer 332. —. 420 . —,
498. —, Eftzimmer . Ruftbaum - Büfetts .
stredenzen . Bettstellen , stleiberscktränl «.
Waschkommoden . Tisch«. Stühle . Sotas .
Kleine Anzahlung , beaueme Raten .
oertrauensvoll im soliden Mobelhon ?
Schaft. Brunnenftraftc 160. Eingang
Antlamerstrafte .

» 4iZsiktBstgitm « Bt «

Piano » preiswert
Link Brunnenstrofte 33

stlavtcrmacher

Pianos ,
Preislage .

grofte Auswahl in fedee
Lualitötswar « Iahlungs -

Rar Adam. Mllnzstr . 18.„u. . Ewige Beispiele : Pelzmäntel , prima

_ _ _ _ _ _
. . .

Uhr abend , durchaehend . Wolloertrieb . 1Ausführung . 130. - . f- fche P° lZiack «nl „! - ich,eruna
Bahnhof Börse im Sause - n Gas« ®o. 2?v- - " ft

rn SSSL?. 0
brin . An der Spanbauer Brücke 7. Auf Mpelze . Maulwurs�lo Mbertacken

_ _ _ _
Adr- sse - chtkn . _ _ •

Mni . 1 Moterrider . Biesenauswahl in neuen
alaublich diMg . Er. eichttrie stahlungs aebrauchten Maschinen , fown:
!5,i „ • jSiertaftmotorc . 125. steuerfrei . Weist .
oano Drcsdener�Slrafte 138. - - -- — Grofte Frankfurterstrafte 2326 .

Teilzahlung . _ _ _ _ _Gardinen� Stores,1

�OAView tt taube : t Malte « |

ndwagen . Genge . Frankfurt «

Linaleam , Linolenmläufei . Lin »

_ _ _ _ _ _
_

_ _ _
_

leirmteppidH mit kleinen Farbfehlern Bettdecken . Tischdecken. Steppdecken
billigst Linplemnlegerei Prinzen - Chaifelonauedecken . Teppiche
straft « 101.

I Bekleilllliijszsiileile . Vksciie uze . |
Leihhau », Friedrichstraft « 2. Hallesch «,

wäsd>e. S- rinae Anzahlung , �beaueme Stachelbläht - . Drähte . Drabto - fl - cht «
Abzahluna . Möbelhaus Luisen�ldt. r,ter . und sechseckigen Maschen .
stopenilkerstrafte 77 -8. Eck« Brücken » Drahtgeweö «. strammen . Drah' stiste ,
struftl , - - - - - - - - - - - - - -| Saun stiele . Bauartikel . Laubenherde ,

R «eihnachisoerkauf . SpolibiMge �a. ' pcscn . 0s - nr ° hr i ! - fere biMast . Gelegen .
Tor. Enorm biNiger Berkauf eleganter mrnvel , waren . Herrenpel , waren aller hetspasten für s. edtor . vautilricorim .
Pelzmäntel . Pelziacken . Suorlpelze Geh. «rd«i »l ! i - I>Ncn Edeloclzartrn . Qualitato . � gibntzflroftc 17.

pelze. Schals unb Füchse aller Art . Ge. waren teilweise sechz-a bis fllnfundstcb . Steenplaft 73/6 und 1146.

leflenheitsfäufe In Herrenaorderode . ' � . Drozent�unt «?� PrelS . gahlnnas -
Keine Lomderd waren . ». Trletlnterunavn . BlauwottZleaen . viare »

* - a-« �— böfenfüthf «, KreuMckf «. Dolfintraaen
Damenmantel . Fliuschmanlel Z. 7Z. Silberwölfe . Silberfüchse . Grau -

N j ». Tuchmantel 8. a0 e- ln - >ollcn - „olsschaiale 14. 30. »Atstfti . ' s�e Zii . cen.
Eskimomäntel 13. 73 Affenhautmäntel hlanwiilfe 48. 75. stickeliacken «8 - Wal .
2173 . 29. 73 reinwollene Velour . labuiacken 17Z. - . Rutriniacken 103. - .
de - Saine - ModellmänIel 34 75. Sab « . Fohleniacken . Seehundircken . «links .
dtneNeid « fpottbillig . RiesenauN - ahl . >,aSen . Sealeiektrikmanl - l 343. - . Fohlen »

_ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _

.
ä A? i � nn ' em . ?c' m t trc manttl . ÄctrcnfnortptU 68. —, Serren . QueckMber . GoldschmeUe Christionat ,
strafte 44. Sackescher Markt . Bahnhof gehvew . Serrenstbalkraaen 14. 50. Skunks . Kövenickerilrafte 89 fAdalbT-rtsirafte ) .

'

_ ;_ . kraaen . ODofTumfraacn , Bisamsmals . _ _ _
7 jMauIwurffdHsls , Bts�ftselle .

Kaufgesuche
Prismengläser , PHotoapparale kauft

FranL�Blücherstrafte 36. _ __
'

Fahrräder kauf » Linienürafte II

_ _ _

*

Iahngebisse . Silbersachen Iinn . Biel .

Verschiedenes
■tP Äisfalf ÄBPTBSOt .

- - -

—

iaä8 " ftaft - d�«*aa . iaasiii » ,iKsss » « rt ; 1Äen8UÄ ä
stein Ladens . SarfeWet Markt _ Hebamme a. D. � Hitticsbeim � Al- ran .

i Rarsiliusstraft « 2 fGrofte Frarkfur ' n HHHECÜSiDHHRB �llefche? Tor .
' '

, stüm«�Ver r cna n *Uoe.�ßctt "nmä nie ! be"
'

, Vufleaematraften . j «ewiffenhaft « Untersuchung . Auskunft
sonders preiswert auch auf Teilzahlung . Metallbetten . Ehailelonaues . Walter� Entbindung . Erfahrene Hebamme Eckel»

| Spezial . Abteiluna : Damen » . Herren » �Etaraarberstrafte achtzehn . . Hildesheu ». Bülowstrafte 62.
Gummimäntel . Bei möft ' aer Anzahluna Wichtig ! kür iebermann . Täglich wer - < � . >" ___4. a. . Ii !_ � _ !_«. .-«A. . —IX ' � ' S. . . sw». •v . _*JL_ _ _m .vt_ _ I #Saa»l «»awA»fta AM *! und Legitimation wird Ware sofort mit . den oerkauft : Kleiderschrank . Beriiko

wer - .
irtiko 1
. 16. 118 Goldmark . Bettstellen , komplett

Metallhetistellen mit Suflegemalranen
22 Fluilchränke Balchloileltro 18
Shaiselangucs 18. Kommoden 15 Blich er.
(n: r . bt Zchre. htifche 86. trumtaue 29

Geleaverkenr

Leihhaus Lange . Roriftplak . Aschinger -
Haus. Höd stbcleihung . Annahme von
Sparaeldern .

. . . . . . . . .. . . . . . .. . . _ _ _ _ _... Lächstbeleihung . Brillanten . Plantin »
Büfetts 73� Tische 6 stllcheneinrichluno waren . Goldwaren . S' Iderwaren . Edel -

aeaeben .
Dam' nmäntel , Flauschmäntel 3. —.

8. - . 13 - . 19 —. Akfenh- u, - mäntel lS - ;
25 — 85 - . Tuchmäntel 9 —. 14. - . i
?1_ _ _ Eskimomäntel 16 — 23 — 85 —.
Damenmöntel - Fahrik . Tharlottenstr 66 II. _ _ _ _ _ _ _. . . _ _ _ _ _. .... _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _. . . . . . .
Einzelverkauf . Sefchäktezeit ununter - 48 Sveisez mmer . Herrenzimmer Schlaf , - chmuckwaren sowie alle anderen Wert »
hrochen von 8 bis 7 Uhr. ' »Immer 225. stluhgarnituren Leder » sacken. Ankauf . Beriauf . Wegnerleih -

Berleih von Gesellschaste - Anzvaen kwbs- ssel «5. «iekenauswahl über Haus Potsdamerstrafte 43.
Brunnenstrafte 4. Norden 5177 » 300� stimmer . Alles�tatfochltch Ixoti -

j- - - - -- (htnta . Staraarbts Mboel - unb £om*
PeUwar « « jmt und MUlal Elegante barbfveicker . Prenzlauer Strafte sechst

Pelzmäntel . Pelziacken sowie Pel,wa « n M,„ Wg. tt . - 19. 00. Mesftnqdetien .
Kinderbetten . Zeilzahlung . Denger
Auguststrafte 63. Eckhaus .

I lallet Art . Prima Qualitäten . Pelz <
haus Sviker . stommandantenstrafte 27.

>: Laden . _ _ __ _ _ *

Leihhaus Friehelchstrafte 2 beleiht
>Pclze Garderobe . Wäsche. Brillanten .

Gold - und Silberwaren . _
•

Leihhaus Roriftplak 58«. Pelz¬
mäntel 175 —. Pelzjacken auf Seid «
73. —. Maulwurfschals 100 —. Kreuz -
fllchfe 12. —. stiegen 15. —. Sportpelze
» 3 — S' hv° ize 100 — Ferner : �e werden bei
l Posten Anzüge 18 — an. Ulster . Pal «. Ab«iblunaen ans
tot , lZ — an . Damenmäntel , «oststme . - - unBtn -
Kleid « enorm billig . Keine Lombard -
war «. *

Arbeitsmarkt

Stellengesuche

NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN

ßgä ~ . .. . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . .

- - - M

%MuJis�j�n
Spanien und Portugal
Aroren , Madeira . Teneriffa . Malaga . Granada
( Alhambra ) . Sevillx Cadlr . Lissabon . Opono

Erholungsreise mit Doppeischrauben - Passagierdampfe »
„ MÜNCHEN " , 13408 Br. - Reg. - Tons

Fahrrdauer 24 Februar bis 24 . März

Kosrenlos « Aoskonf » und Protpehvr durd >

NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN
und seine Vertretungen

In Berlin W 8i norddeutscher Lloyd , Kajfllesbureaa , Unter
den Linden I ( Hotel Adlon ) .

In Berlin NW 40: Generalvertretung F Montanus , Invalidenstr . 93,
rwfschen Lehrter und Stetllner Bahnhol .

in Berlin W 9: Transatlantisches Reise - und Verkehrsburcau ,
Budanester Strafte 4.

tn Berlin : Weltreiaebureau „Union " , Unter den Linden 22.
Nur tu. Frachten : Norddeutscher Lloyd , Ftachibureau Berlin ,

Unter den L nde 57, ' 58.

Pelzmäntel . Wollen Sie schöne Seal »
mäntel gut und billig kaufen , müssen
Li « In den Blauen Bazgr laufen .
Kaifer - DIIHelm - Strafte Nr. 16. Aleran -
derplaft . Gelegenheiten . Pelzmäntel 136
an. Pelziacken 30 an. Maulwurfschal »
>00 an . Silberwölfe 125. Nutriaiacken .
Nutriamäntel . Perssanermäntel . Sport .
pelze. Gehpelze . Maftonfertiguna . ele -
gont . gut , billig , stahlunaserleichierung .

Leihhaus Rofenthalertor . Linien -
strafte 203/204. Eck« Rosentbalerstrafte .
perkaust : Füchse 8 — Bolssziegen
12. —. Pelziacken . Skunkskragen . Sämt .
lich « Pelzarten . SpsttbiMae Sommer -
«eise . Anzüge 17. —. DInt « u " ier ien -
ätionell billig,� Keine LoMdarbware . '

Bette » , Sardinen . Teppiche . Län -
fer . Wäsche usw. Kein « Lombaröware .
Leihhaus Moriftplaft 53».

Wiudhorst Mädeltifchlerei . Brunnen -
strafte l62. perkauft direkt an Private
Möbel . SroftlZaer In Speisezimmern .
Serrenzimmern Schlafzimmern . Kücken
Einzelmöbeln . Oualiiäisarbeil all «.
bwiast . Besuch unbebinai lobnenb . _

'

159 Küchen, weift . Birke . na! urlast «t .
modernste Ausführungen , best « Fabrt -

kleinsten An- unb
Kredit abgegeben !

Tüchtiger Beizer unb Polierer sucht
dauernde Beschäftigung , auch auf Kla -
viere . Kroll . Memelerstrafte 21. 314b*

Slcilenangebole

Händler . Srüklafsia « Weih nachtssache .
Dieckmann , Wilhelmstrafte 124. _ _ __

•

Selbständige Scklauckmacher . Scklauch -
wickler und Schlauchsprifter werden
per sofort verlangt . Berliner Mo»

Z°k°nnt gröftie Nücksichwahme . bei F Fa�is�AdolohKrankheit und Arbeitslosigkeit !
Möbel - Cohn , im Norden : Bad -
straft « 47/48 (3 Minuten vom Bahn
Hof Gesundbrunnen ) , im Qsten. ' Sroft «
Frankfurter Straft « 38 (5 Minuten vom
Aleranderplaft ) .

Küchen, bildschön « moderne Formen ,
allerbilligst . Lombardhaus . All « Zakob -
strafte «3.

_ _ _ _ _

•

Speisezimmer , ganz besonders billig .
Herrenzimmer , Schlafzimmer in wun -
dervollen Modellen . Kllchen direkt beim
Tischlermeister Julius Apelt , Adalbert -
strafte 6 ( Hochbahn Kottbufertor ) .
Teilzahlung aestattet .

_ _ _

*
Nuftbaumbüfett ». Bücherschränke ,

Schreibtische . Anlleibeschränie . Sranb -
uhren . Kleiderschränke . Nachttische .
Tische. Vertikos . Trumeau . Wasch.

- toilciren . Sillhle . grofte� Auswahl .
. Strausherger Strafte

Sroftberlin .

Zchwarh u. Co. . Berlin N. II . MMer -
strafte 171», 172.

Freilicferuna

Tllehtlgs
fsokkunOigs

VerkänierlHi
fflr

Handschuhe u .

Strumpfwaren
sofort gesucht .

Persönliche Meldungen zwischen
l - 2Ulxr mittags od . 6 - 7 Uhr abends

landorf & Cs

kefonders
«iiksam sind
die KLEINEN
ANZEIGEN In
derGcsamt -
aufläge des
„ Vorwärts "
und trotzdem

nbiiiun

Wir suchen einen jungen

Berichterstatter
der stch voll und ganz dem Dienst
einer aktuellen Auogestoltung
de? lekalen Teil ? wtdmen kann.
Bewerbungen sind ichleantgst zu
richten an den Verlag deo

„Sächsischen Dottsblalt '
Zwickau Sa. . SoseasieaHe 16

Kraft - und Licht -
Monteure

MW » fclbfianOig atbeifenb . S81b

Goldbeck ,
Meldung morg ns ' ,8-9. nbrnball1 r8 I' h».

Wir suchen zur sofort . Anstellung einen

ZuWÜzekrelSr
für de » Beztrtsverdaod B« iia

Senwttnngffi mit Lebenslauf und
Angaben Uber bisherige denifliche
Tätiglelt und Arbeit in der Jugend¬
bewegung sind bis zum 15. De-
zemb « 1924 etnznrrichen an den
Bezietsuerdaud Berlin der So -
jiolbemotc . Qartei EealfchlonO »

z. H des Genassen Th. Fiicher ,
Berlin SW 68, Lindenftr . 8.

Einige uageiernie

Krdsitsrinnsn
zwischen 16 und 80 Zahren ,

stellt wegen Dergröß . einer Betrieb ».
abliilg . geg gut « Bezah nng noch ein

Spin&Mfalmlt Zehlernjorf 0. m. h. H
Ortsteil Schönow bei Te- to ».

Persönliche Reibungen mit Steuer -
buch. Znoaitdenkarle ueb legter Ar-
beilsbeicheinig . oortn . vo » 9 - 16 Uhr.

gegen Zuschuß unb Provision werben soso « eingesteM .
Meldung von 10 —4 Uhr.

Vonvam - Verlags Undensir . 3
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